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Erntedant! 


Du tränkteft Tal md Höhen, 
Wie’3 dir gefiel... 
Du Tießejt uns dann fehen 
Dein herrlich Ziel! 

» Dos Meizenkorn, o Vater, 
Haft du gelegt; 
Durch) deine Kraft und Allmaci 
&3 auferjtept! 


Gott — Vater! 

Deine Rinder bringen 

Dir Preis und Dant 

Mit Zoben und mit Singen 
Aus Herzensdrang! 


Du fenkteft in die Erde 

Den jharfen Pflug 

Und jprachjt"zu deiner Stunde: 

„Es it genug!” 

Dein Wille lieg die Erde 

So fruchtbar jein; 

Und au im „Stirb“ und „Wer- 
del“ 

Rag Sonnenjdein. 


Die Frucht aus deinen Händen 
Sit Tojtbar, gut! 

Du bradteit fie zur Reife 
Durd) Sonnenglut! — 

Die bejte aller Gaben 

Dur Zeidensglut, 

Die wir empfangen Gaben 

Sit Sefu But! 


So ihenkteft du Grntejegen 

Hier in der Zeit, 
> Und jammeljt deine Garben 
{ Zur Ewigfeit, ; 

Gott - Water, Iak dir danken 

Vür deine Treu, 

Denn nur durch Zefusg Chriftus 

Mahit du ung neul » 
W. Lafer. 


Darum werden wir nicht müde. 


Gleihtwie Gewähs aus der Erde wählt and Same im Garten 
aufgeht, ‚aljo wird Gereditigkeit und Lob vor allen Heiden aufgehen 
ans dem Her. (Bef.-61/ 11). 


Mer mit Gott im Bunde ift, der weiß; ettvas von diefer Welt, was 
die andern nidt willen. Denn Gott läßt ihn feine Gedanken erfennen 
und zeigt ihm feine Wege, die er mit der Menjchheit und mit der 
ganzen Schöpfung geht. Darum ijt ein jolher Menfd, ein mwohlgemu: 
ter Menfch, voll guter Buverficht. Denn er weiß: e8 geht nad) einen 
göttlichen Ziel hin. Das ift um Sefu ChHrifti willen ein gutes Biel: 
Gerechtigkeit und Gottes Rob wor aller Augen! Aber wann geihieht 
dn8? Warum tjt fo twerig oder gar nichts davon zu jehen? Die mit 
Gott im-Bunde find, dürfen tvie Iejara das Geheimnis erihanen: 
Es ift ichon da — wie der Same im Gartenland. Und e3 wählt — 
fo jehr_die Ummetter über der Erde toben mögen, Froft und Sturm 
und Negenfchlag müfjen das Land nur noch bereiter machen. ‚Mber 
dann twied die Saat hervorichiegen und das Land bededen — „und 
alle, Zungen befennen. dab Selus Chriftug der Herr fei, zur Ehre 
Sottes, des Vaters.“ 

Wem Gottes Barmherzigkeit in Iefus Chriftus widerfahren it, 
der weiß eitvas von der Freude im Simmel über einen Sünder — er 
jei mm Heide oder ein jfogenannter Chrift —, der Buhe tut, dem ein 
Richt dafür aufgeht, daß Gott um Befu willen unfer Vater ift. Das 
macht ja jonderlih in Erweungszeiten unjer Lied jo fröhlich, werm 
nicht nur einzelne, jondern wiele in das Tob Gottes einjtimmen. Dat 
wird die große Freude der Gemeinde Chrifti fein, wenn alle Heiden 
erfennen müffen: Sefus tft der Serr! m dahin gilt es, nicht müde 
zu werden und umentivegt zum Glauben zu rufen. E8 aibt no) Tau- 
jende Menfchen, die noch nie eine Bibel in ihrer Mutteriprade jahen. 
Die Schnfucht nad) Ervigem, Unvergängliem ift in diefen Heimat- 
Tofen groß, au im fernen Rufland, wohin twir jet twieder Bibeln 
fhieen diirfen. Dort helfen zu dürfen, daß Menichen aus aller Angit 
und Ungavißheit zum Glauben an den lebendigen Herrn kommen, 
it unjer großes Vorrecht. 





Das äre in diefem Rahmen nicht 


Tauffeit der Matsqui-Menn.-Br.-Gem. 













































































Die Tänflinge am Tanfbeden und Br. Ahram Nempel am Ende. Die Namen 
der Tünflinge find v.Lum.: Bertha Löwen, Marina Löwen, Pauline Beters, 
Neta Iiaat, Nil Janzen, Heinric; Nenfed, Peter Nahn, John Sudermann. 


SH darf von Matsqui Derid)- 
ten, daß die Gemeinde um 8 
Seelen vergrößert werden durf- 
te. E3 meldeten fih 4 Mädchen 
und 4 junge Männer zur Taufe. 
An 18. Aug. hatten wir die Aus- 
fprache, u. am 19, Mug. tourde die 
Taufe an diefen 8 Seelen vollzo- 
gen. DadasE.Mldergrode-Bethaus 
draußen an der Dftjeite mit ei- 
nem Zaufbeden veriehen ilt, To 
hatten wir das Tquffeit dajelbit. 
Wir jind den Gejchtpiftern der 
Aldergrowe-Genteinde für ihr Ent- 
gegenfonmen dankbar. 


Bormittags hatten wir die Ber- 
fammlung in unjerem Gotteshau- 
fe mit Br. G. Thielmann von 
Eaft-Chillivad als Gajtredner. 


Nah dem Bormittagsgottesdienit 
begaben wir uns nad; Aldergrove. 
Br. Thielmann hielt wieder die 
ZTaufrede drinnen im Berfamm- 
Iungshanfe. ME Text hatte er 
Ang. 8, 35-39. 

Nad der Aniprahe ging die 
Perfanmlung hinaus und ver- 
fammelte fi um da8 Taufbeden. 
Unjer Gemeindeh6r diente mit 
nen Liedern und Br. Abranı 
Nempel von Matsqui vollzog den 
Taufaft. 

Abends verfammelten wir und 
dann wieder in unjerem VBer- 
jammlungshaufe zur Aufnahme der 
jungen Gejchtoijter md zum ge- 
meinfanen Abendmahl. 

Grüßend, 

9. ©: Funk, Korr 





Silberhodzeit der Gefchw. 


Abram und Delma De sehr 








am 6. Sept. 1956 im Bethanfe der Elmmword-M.-Br.-Gem., Winnipeg, Man. 





&3-joll Hier Fein Verfud) unter- 
nommen werden, die langjährige 
und erfolgreihe Tätigleit unje 
lieben Freundes zu fhildern: 





Prof, Dr. möglich! Aber die Grundeinftel- 
Tung diefes Mannes Tann ich moe- 
Benjamin niaitens andeuten: 
H.Unruh Vor allen Dingen: Für ihn 
it Sefus Chriftus, fo wie er in 
75 Jahre den Evangelien auftritt, da8 gro- 
alt Be, einheitliche , Chriftusereignis, 
+ 


das ihn ganz erfaßt und durd;- 
drungen bat. Ster Tiegt der Ie- 
bendige Motor jeines Lebens; von 
bier aus wird jein Denken, Füh- 
Ten und Wirken beftimmt. Wenn 
‚(Zortjeg. auf S. 4—4) 


Der Zubilar, Br. U. C. Degehe, 
it Gejhäftsführer der Firma €. 
N. Degehr & Song Ltd., und die 
Gefchto, wohnen auf 666 Hildo- 
nan Dr., Winnipeg 5. Die Feier 
begann mit einem Kied bon den 
Schweitern des Vereins Williger 
Helfer, geleitet von Schw. E. 
Hoch, und einer Begrüßung der 
Gäjte vom Gemeindeleiter Pred. 


SH. MW. Nedekopp. Prod. %. 9. 
Sriefen, Morden, ein Jugend» 
freund de3 Subilars, jprach über 
Pi. 138, 1 und betonte, daß die 
jes Seit eine Gelegenheit fe zum 
dantbaren Rücdblid. Der Schwe- 
iternchor fang „Der Herr ift mein 
Hirte”, und dann folgte Br. A. 
9. Unruhz Predigt itber 1. Kö. 
(Fortfeg. auf S. 4—8) 


Nadricten : 


— Die Farmer im Süden Ma- 

nitobas brauchten noch etliihe Ta- 
ge Drejhwetter und die im mitt: 
Ieren und nördliden Teil no 
etwa zivei Wochen, als Freitag, 
am 27, Sept., der erite Schnee: 
fall in Manitoba alle Erntearbeit 
zeitweilig ftoppte, Doch die Jonnt- 
ge Woche vorher Hatte fehr gehol- 
fen, viel won dem najfen Getreide 
zu trodnen, und es wurde mit 
Hohdrud gedrojhen. Die Erirä- 
ge übertreffen jtellenveije die Er- 
mwartungen. Bum Wetipiel im 
Manitou-Diftrift ergibt Weizen 
dechiänittlig 3O—A0  Buihel 
vom ere und „Rodney“.Hafer 
bis 100 und 120 Bufhel. Gerite 
it ducchfchnittlih weniger gut 
mit etwa 25 Bujh. vom Mere. Die 
Slahsfamenernte ift geringer als 
empartet wurde, denn der jpät- 
geläte ift verfeoren. Die Yudker- 
rürbenernte begann am 24. Sept., 
und man jchägt eva 10 Tonnen 
vom Were, von ganz Manitoba 
bei 225,000 Tonnen. Die Son- 
nenblumen ftanden werfprechend, 
aber der Stoft hat die ganz jpä- 
ten auch bejchädigt. 
..— Das Erntejahr 1955/56 
ihlog in Kanada an 31. Surli ab 
und zeigte eine erhöhte Musfuhe 
von Weizen, und zwar 308,700,- 
000 Bufhel. Davon gingen nad) 
Großbritannien 96,880,000 Bu- 
Ihel, Weftdeutichland Taufte 29,- 
400,000, Sapan 28,700,000, Bel- 
gien 16,200,000, Eommuniftiiche 
Künder (Rußland, Polen und 
Tihehofloivafei) Tauften 41,600,- 
000, der Reit ging nad; 17 ver- 
ichiedenen Ländern. 

— Kohn Ginter, 21, Mbram 
Ginter8 Sohn vom Waldheim- 
Diiteift bei Winkler, Mar, wurde 
am 26. Sept, getötet. Er half 
Henry Kuhl bei Noland, Man., ein 
20 Fuß Tanges Wafferrohr in den 
Brunnen zu bringen. Dabei be- 
rührte das Rohr oben die 1000- 
Volt-Rraftitromleitung amd der 
Strom tötete Kohn augenblic- 
ih. Henry Kubl Fam mit einen 
Scho und Teichten Brandtwun- 
den dabon. 

— Auf dem Wege, 4 Meilen 
tweitlid von Gretna, Fam der 11- 
jährige Maus Mlaffen zu Xode, 
ald cr unter die Näder e 
Möähdreichers (Combine) gerie 
und erdrückt wide, 

— Am Muguft Kan Sein- 
rid) Yen, 50, mib Tochter Lore 
von Curitiba, Brafilien, nach 
Winnipeg zum Wruder Kohann 
Löwen, 625 Victor St. $. Löwen 
jtammt von Safyfowo, Sitdruß- 
land; feine rau ift no; in Rub- 
Tand. 

— Die Sanley - Gruppe der 
Nordheimer-Mennonitengemeinde, 
Sasf., mweihte am 30. Sept, ihr 
nenerbautes Bethaus ein. 

— Gleichzeitig mit andern 
britifchen und franzöfiihen Ar- 
beitern in Wegpbten werlich aud) 

(Zörtfeg. auf ©. 8—4) 
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Dürfen Deutiche Bufland verlafien? 


Das Verhältnis ziwijhen Bonn ımd Moskau At ducd) die Ver- 
einbarungen nicht befjer geworden; ja, gegenwärtig ift e8 auf einem 
Ziefpuntt angelangt. Der Somjetbotigarter Sorin wurde vom Kreml 
nad) Deosfau zurudgerufen, Botjhafter Haas ijl zur Berichterftat- 
tung über die Behinderung jeiner Moskauer Tätigkeit in Bonn ein- 
getroffen. Wie it 88 dazu gefommen? 

sm September vorigen Jahres hat der Bundeskanzler den Wunfc) 
Mostaus nad) der Aufnahme diplomatijcher Beziehungen erfüllt; das 
war Fein einfacher Entiluß, denn damit wurde der Anjpruch Pan- 
tow3 bejtärkt, eine jelbftändige, eine zweite deutiche Regierung neben 
Donn zu jein. MS erjte Segenleiftung veriprahen die Sowjets, rund 
10,000 deutjhe Sriegsgefangene in die Heimat gurüdzulaffen und 
überdies allen deutjhen Staatsbürgern, die fi in der Sowjetunion 
befinden, die Ausreije gu geitatten. 

Die Bundesregierung hat ihren Teil des Moskauer Mbkommens 
gehalten; fie hat einen ihrer angejehenften Diplomaten mit einem 
Stabe tühtiger Mitarbeiter nad) Mosfau gefchiett und dort unter 
Einjag beträgtlicher Geldmittel die notwendigen Gebäude gemietet 
und eingerichtet. Der Kreml jeinerjeits hat die rund zehntaujend 
Deutjhen in die Freiheit entlaffen. Damit aber wurde die Nepatriie- 
zung »der zahlreiyen anderen Deutihen afut. 

Die Deutichen, die heute noxh in der Sorvjetunion find, zerfallen 
in zahlreiche Gruppen; zwei von diejen Gruppen jtehen gur Zeit im 
Vordergrund der Yuseinanderfegungen. Die eine, die Eleinjte, jet 
fi) aus jenen zufammen, deren deutide Staatsangehörigkeit bon der 
Sowjetunion nicht bejtritten wird. Das find vor, allem die Hocdquali- 
figierten Sachleute, die von den Sowjets in den erjten Jahren nad) 
Kriegsende aus Deutjchland nad Ruklany gejhaftt wurden umd die 
dort auf Örund (zeitlich begrenzter) Verträge geavbeitet haben, Die 
meiften won ihnen befinden fi) in Suhumi am öltliden Ufer des 
Schwarzen Meeres; fie ftehen mit ihren Angehörigen in der Yun- 
desrepublic in Vriefwechlel; aus dem geht hervor, daß ihre Verträge 
abgelaufen find, daß fie heim wollen, dag ihnen aber die Sotvjebbe- 
börden immer wieder die Ausreife verweigern. Um fi) an Ort und 
Stelle über ihre Sage und die Wünfhe zu informieren, jollte ein 
deutjcher Konjularbeamter aus Moskau zu ihnen reifen. Dies it von 
den Sotojets unterjagt worden. Moskau jtellt fi) auf den Gtand- 
punkt, daß für diefe Gruppe die Borjchaft Oftdeutihlands, nit die der 
Qundesrepublit zujtändig je. Sauptjache ijt,»daß diefe Menjchen das 
ihnen eindeutig zujtehende Nedt zur Ausreije jo bald als möglid) 
erhalten. 

Zeider gibt c$ aber in der Somjetunion eine jehr viel größere 
Gruppe don Deutiiden, deren deutihe StaatSangehörigkeit Moskau 
nit anerkennt. In einer jeiner erften Amtshandlungen hatte Bot- 
Ihafter Haas dem Außenminifterium am Smolensfer Plag eine Lifte 
von taufend Deutjchen (mit vollftändigen Namen und Vldreffen) iber- 
reiht und um deren Repatriterung gebeten. Seither haben die Rufe 
fen zu cund einem Drittel diefer Namen Stellung genommen; bei 
einigen jagten fie, fie feien verftorben, unauffindbar oder bereits re- 
patriiert. Mber bei 247 Deutjchen, deren Anmwejenheit in der Somjet- 
union fie niht leugnen, erklärten fie, nur 2 bejäßen die deutihe 
Staatsbürgerfhaft, die anderen 245 feien Sowjetbürger. Bei diejen 
handelt e8 fich vorwiegend um Deutjche aus den Memelland, Dftpreu- 
Ben, der Tichechojlotvatei und Rumänien, die früher niemals eine 
totwjetiiche Staatsbürgerichaft bejeffen haben und Lediglid duch die 
Einverleibung ihrer Heimat unter jowjetiihe Geivalt Famen. Mostau 
iheint fi aljo auf den Standpumft zu ftellen, daß alle Betwohner der 
Gebiete, die auf die eine oder andere Art der Sowjetunion zufielen, 
automatiid Sotvjetbürger wurden und ihre frühere Staatsangehö- 
tigkeit verloren — unter völliger Mifachtung der Wünfche der Be- 
troffenen. a 

Gegen diejen Standpunkt des Kreml läßt fi juriftiich vieles fa- 
gen. Aber es gibt feine internationale Initanz, die den deutjcdhen 
Standpuntt den Nuffen gegenüber durchzufegen vermödte Die 
Deutien jind au hier — ie in mandem anderen Falle — auf 
den guten Willen der Nuffen angeiviefen. Sie werden daher wohl 
daran tun, nit nur juriftiih zu argumentieren, fondern au menjcd- 
Ti. Unter dem Motto „Damilienzufammenführung“ ift e8 gelungen, 
einer großen Zahl von Deutihen die Ausreile cus Polen und pol: 
nifh bejegten Gebieten nad Deutichland zu ermöglichen. 

‘Es wäre leichter, menjhlihe Argumente ins Feld zu führen, 
wenn fich die menjchliche Atmojpäre zwifchen Moskau und Bonn nicht 
auf dem Gefrierpunkt befände. Um fie zu verbeffern, dazu find zivei 
nötig. Gewig werden Wejtdeutjchlands Beziehungen zur Somjet- 
union durch die Tatfache der Teilung Deutjchlands auf das fchwerft: 
beeinträchtigt, durch die ftarfe Weigerung des Kreml, die Wiederber- 
einigung auf Grund geamtdeutiher Wahlen zugulaffen. Nachdem 
aber vor einem Jahr der Entihluß zum Botjchafteraustaufch gefaßt 
worden ift, find alle Möglichkeiten, die jih daraus ergeben, wahrzu- 
nehmen; Wünfche der Deutihen und Wünfche der Ruffen müffen be- 
jprochen und miteinander ausgehandelt werden. Em, 


„Bethesda'sHeim, 
Bineland, Ontario, 


Sn Ne. 34 der MR. in dem 
Bericht über die Konferenz in 
3. €, (7. Fortjegung), ift gejagt, 
daß der Anbau des „Bethesda”- 
Helms Andachtsfaal und Wohn- 
zimmer fir Nlrbeiter bietet. Sm 
Kellergejhog befinden fi) der Ar- 
beitsraum für die weiblichen Pa- 
tienten und der Andadhtsjaal, und 
im zweiten Stod nit Wohn- 
zimmer für Arbeiter, fondern 
Schlafzimmer fir mwerblide Pa- 
tienten. (Im Bericht de3 Vorfit- 
zenden hieß e3 wörtlich: „die 
Wohnräume des 2, Stodes..., nicht 
Krankfenzimmer. — Ned.) 

Weiter tet in demielben Be- 
richt der Sag: „E3 fehlt an einer 
ausgebildeten Kranfenjdiweiter...” 
Tas ann vielleicht in manihen 
Kreifen, bejonders im Ausland, 
Mißverjtändnis verurjachen. Wir 
!haben, Gott jei Dank, mehrere 
ausgebildete Krankenichweftern 
mit langjähriger Erfahrung, die 
eine tüchtige Arbeit Teiiten. Doc 
haben fie nod) nicht das Fanadifche 
Staatseramen abgelegt, Die Be- 
hörden werlangen aber, dab die 
Anjtalt wenigjtens eine Kranken- 
ichtwejter hat, die das Fanadtiche 
Stantseramen beitanden und ihr 
Diplom als „Regiftered Nurje” 
RR) Hat. Das ijt eg au fi- 
cher, was mit dem Sat in dem 
Artikel gemeint it. (Der auf der 
Konferenz gegebene Wortlaut war: 
... Wir fuchen eine regijtrierte 
Nürfe... alfo eine in Kanada aus- 
gebildete Kranfenichiueiter, - Rh.) 

Wenn man in diefem Lichte an 
die Anjtellung von Rranfenfchtve- 
Stern in BVethesda denkt, dann Id- 
jen fid) etwaige Mißverftändniffe, 
da5 im WMusland ausgebildete 
Scheitern bier nicht jobiel wert 
feien. Sie find ung viel mert 
und wir mwünfcdten, wir hätten 
genug bon diefen! 

Das wiederum faat nicht, daß 
folche, die feine Ausbildung haben, 
aber Luft und Liebe zur Pflege 
arbeit in fich fühlen, fi nicht mel- 
den dürfen. ‚„Bethesda” ift ud 
eine Schule, und viel Er- 
fahrung und Anleitung in Bfle- 
aearhbeit, befonders unter jolhen; 
die Fich, nad) werfdiedenen Gei- 
ten Hin, nicht felber helfen fün- 
nen, befommen fie hier. Darum 
bitte, jüngere Schweitern, die ihr 
etwas fiir den Seren tum wollt, 
meldet euch zum Dienjt in „Br 
thesda” ! 

Am 9. September feierte „Be 
thesda" das jährliche Erntedank- 
feit. Ungefähr 350 Liebe Freunde 
von nah und fern waren erichie- 
nen. Der Chor der M.-Br.-Gem. 
zu Port Nowan diente mit Kiedern. 
Der Saal war fhön gejhmiict 
und ein fihöner fonniger Tag trug 
ebenfalls biel dazu bei, die Freu- 
den des Feftes zu mehren, 

Der Hauspater Br. ©. Epp Tas 
zur Einleitung Zef. 51, 1—8 und 
betonte befonder3 den Gedanken, 
da Gott jegnet, dann aber un- 
fern Dank und Lobgefang er- 
wartet, Die Feftanipraihe bon 


Dr. Jacob Benner, Port Rowan, 
bafierte auf Matth. 6, 9—18. 
Aus diejem Muftergebet Seju be- 
tonte er befonders die Bitte: „Um- 
jer täglich) Wrot gib uns heute...“ 
Der zweite Redner Br. Koh. 
Penner, Sausvater des Alten- 
heim in Xineland, fprad' über 
RB. 50, 14 und 23 - wie Gott 
duch Frühling, Sommer und 
Herbit unjere Ernten zu erhalten 
weiß. Dank gibt Freude und it 
ein Kernnzeihen der Kinder Got- 
te3, 

Muh die „Bethesda”-Familie 
hatte zwei Nummern auf dem 
Programm: ein Trio-Gefang bon 
den DürkffenSchtoeftern und ein 
Gruppengefang von einem Keil 
unjerer Pflegebefohlenen. An 
dem Ießten Teil der Programms 
haben fi) wohl die meiften be- 
teiligt ‚denn die Sollefte ergab 
9263, wofür wir jehr dankbar 
find. 

Na) dem Schlufigebet von Br. 
HB. Wiebe, forderte der Leiter 
der Feier, Br. €. 3. Rempel, alle 
Säfte auf, fi die Anftalt zu be 
iauen. 

Much die bon den meiblihen 
Ratienten angefertigten Saden 


wurden in Augenfchein genommen, 


und für die feftgejegten Preife ver- 
fauft. Diejer Erlös fließt in die 
Rafje der Sandarbeitsabteilung 
und hoird für den Ankauf von 
Material verwendet. Im Winter 
wird man iwieder werfuchen, viele 
Sachen anzufertigen. Gemeinden, 
die für ihre Ausrufe Saden Ha- 
ben. möchten, möchten fi) Bitte 
rechtzeitig melden, und fie werden 
der Neihe nah berücfihtigt wer- 
den. Wir freuen uns, dab man 
in diefer Weife an der Arbeit An 
der Anftalt teilnimmt amd dan- 
fen alfen dafür. 

Leider können nidt alle unjere 
Gemeinden an dem Erntedank- 
feit in der Anftalt teilnehmen. 
Aus dem Grunde wollten wir das 
DObige mitteilen, damit ihr an un- 


‚Seren Freuden ıı. an unferer Dank- 


barkeit teilhabt — dann aber auch) 
an die Zajten denkt, die e8 zu tra- 
gen gibt. In allen Gemeinden 
werden jet die Erntedankfeite 
gefeiert — ob man dabei aud) an 
„Bethesda“ denken wird? Diür- 
fen toir ums um ein Meines Pläb- 
hen in dem reichgefchmückten Saal 
bewerben und erwarten, daß für 
unjere Kajje aud) ein Vroden ab- 
fallen wird? Gott fegne die Ge- 
meinden und jeden einzelnen auf 
diefen Fejten und auch Weiter 
durch) daS Kahr der Arbeit und des 
Kampfes. 
Mit dankbarem Gruz im Na- 
men vom „Bethesda”-Heim, 
©. Stiefen. 


Srühling im Süden. 

„Und dräut der Winter mod) 
io jehr 

mit troßigen Gebärden, 

und ftreut er Eis und Sänee 
umber, 

e3 muB do Frühling tverden!” 


Wenn wir hier hei ung im Git- 
den auch das Eis umd den Schnee 


nie noch aus unferer früheren Hei- 
mat in guter Erinnerung haben, 
jo merfen wir doc) das Erwachen 
des neuen Lebens in der Natur 
nad) der Langen, Falten Kahres- 
zeit, die man aud hier Winter 
nennt, Und das belebt Körper 
und Geift und regt auch neuen 
Scaffensmut an, 

Do nod weit mehr ijt e8 
eine helle Sreude, wenn man ein- 
mal twieder ein Frühlingsmehen 
des Geiftes Gottes in den Reihen 
der Seinigen miterleben darf. 
Und aud) das fhenft der Herr in 
feiner großen Freundlichkeit und 
Güte, wenn wir ihn immer wie- 
der darum anhalten, twenn wir 


„bon ganzem Herzen fingen und 


beten: 

„Herr, ijt das Träufeln jo Eöftlich, 

ihen? mg in Strömen ben ' 
Geift...!” 

Unfer Bibelihuljähe Hier in 
der Bibelfhule „Berda“ bei Euri- 
tiba unterbrach feinen Unterricht, 
der fi) allmählich, dem Abichluß 
nähert, fir acht Tage, Eine Grup- 
pe aus der Gemeinde Hier und 
aud) der Sängerchor benugten die- 
je Baufe für eine Reife nat Blu- 
menau, im Staate S. Katarina. 
Dort beiteht jeit Jahren aud) eine 
Heine Brüdergemeinde, die ge-, 
Tegentlich, Teider nur jehr. jelten, 
ah von Hier aus betreut wird. 
Lort jollte am 26. Auguft der 
neuerbaute Berfammlung&raum 
eröffnet und in den Dienft für 
die Sache des Herrn geftellt wer- 
den. Nunmehr vwerjammelt fich 
au) dort die Kleine Schar unter 
einen eigenen Dad), ivas beftimmt 
für ihe Zeben und ihre Mrbeit don 
Vorteil fein darf. 

Schon der Sonntag der Ein- 
weihung war für die fi anichlie- 
bende Evangelffationsworhe ein 
guter Auftakt. Die Verfammlun- 
gen am Vor. und Nachmittag und 
auch am Abend, eingerahmt und 
unterftrihen durch Chorgefänge 
und begleitende Muft£, waren jehr 
gut befuät, und das Wort wurde 
gut aufgenommen. 

Gefpannt jahen wir nun aber 
der fommenden Woche entgegen. 
Ob da wohl aud mit jold) einem 
Beiuh miürde gerechnet erden 
Fönnen, to doch der Chor wieder 
abgereift war und aud) andere 
Darbietungen fehlten und ‚die 
Befucher wieder here Arbeits- 
tage hinter fich haben wiirden? - 
Doch, welche Meberrafhung! Der 
Naum war die Worhe hindurch 
altabendlich faft immer ganz be- 
fegt und am Tegten Abend, am 
Sonntag, fogar Saft überfüllt. 
Das Wort des Herrn und die 
Sürbitte der Geinigen find wohl 
doch noch) immer das jtärffte Zug- 
mittel. Troßdem Vlumenau ziem- 
lid) weit auseinandergezogen da- 
liegt in den engen Tälern de3 
Stajaifluffes und made einen 
recht weiten Weg zu machen ha 
ben, war er doch nidt zu meit ge- 
iwefen, 

Wir ımternafmen wieder aud) 
bier an den Abenden an Sand der 
DBihel und der großen Heilgplang- 
Torte einen „Gang dur) die Zahr- 
taufende der Seilsoffenbarungen 


= ==AAAA» ,y I ee nn 





Alennonitifche Rundichan — Süriftleiter und Direktor: $. 3. Maffen. 


Drud und erlag: THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada, 


Snferate und Drudaufträge rıdhte man an obige Adrefie, 


Alle Korrefpondenz, Zahlungen, 
— Production Manager: J. K. Neufeld, — 


Telephon: Büro — 50-1487; Yaus — 50-4997 
Refepreis: $3.00 jährlich am beliebige Adreffe im In- und Nuslande. Probenummern frei. 





Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 





3. Öftober 1956 


Ülennonitifche Rundichan 





Selte 5 





Gottes.“ Das Wort wurde mit 
Verlangen angefommen. Der 
Getjt Gottes wirkte an Menichen- 
herzen. Koftbare Seelen konnten 
Srieden finden dur das Blut 
deS LZamımes. Gepriejen fei der 
herrlihe Sieger von Golgathal 

Gebe der reiche Herr feines 
weißen Erntefeldes, dak aud) hier 
in Blumenau das Brühlingswe- 
hen einem fruchtbaren Sommer 
borausgegangen fein und die Flei- 
ne Schar innerlih; und aud, äu- 
Berlih wach und zunehmen 
möchte! Dafüt wollen ir eit- 
stehen in den Gebeten. Dann 
trägt au; Vlumenan feinen Na- 
men mit Redt al ein blühender 
und fruchttragender Garten Got- 
te3, 

Für alle dort in diejen Tagen 
erfahrene Liebe und Gaitfreund- 
ichaft dankt den Tieben Blumenau- 
ern im Namen der Befwhsgruppe 
ban Curitiba, 





Hans Legiehn. 


Steinbab, Man. 


Pred, Wilhelm Dyd, Niverbille, 
unterzog ih am 31. Nuguft im 
Eoncordia-Hofpital einer jhmwie- 
rigen Magenoperation. Da die 
Aerzte e3 für nötig fanden, die 
Wunde wieder zu öffnen, jo muß- 
te er aud) vorige Woche noch dort 
bleiben. 

Peter D. KR. Derkjen, Niver- 
ville, der ebenfalls jchwerfranf 
it, follte fi) in St. Pierre wegen 
Krebs einer Operation unterzie- 
hen. 

Beter N, Wiebe, 78, Steinbad), 
der auch an Krebs Teidet, und 
allem Anjehein nad in den Teß- 
ten Zügen liegt, wird zu Haufe 
von feiner Familie jo gut wie 
möglich gepflegt. 

Die Gattin von Pred. Peter 
D. Friefen, Steinbad, unterzag 
fih vorige Mode im Bethesda- 
SHofpital einer Operation an der 
Galle. 

Frau Mans P. Reimer, Prai- 
tie Roje, die jhon längere Zeit 
als Patientin im St.-Boniface- 
Hoipital geiwejen ift, war gend- 
tigt, fich dort wegen Bruch) ope- 
tieren zu Taffen. 

Der Geihäffsmann Peter DB, 
Reimer, der eine Zeitlang jchtwer 
Teidend im hiefigen Krankenhaus 
Tag, befindet fid) jet in Winni- 
beg im Hofpital. 

Die Evangeliihe Mennoniten- 
gemeinde entichloi fich, noch die- 
fen Serbft mit dem Bau” einer 
neuen Kirche zu beginnen. Mit 
der, Ausihahtung des Sellers 
wurde Montag begonnen. Die 
nebenan ftehende alte Kirche jo 
für Sonntagsfhulzwede Wermwen- 
dung finden. 

An der Zertigitellung des In- 
neren der Chortiger Pirhe an 
Hannover Street wird jet aud) 
jehr gearbeitet. Die alte Kirche, 
in der bisher nod) die Gottes- 
dienfte frattfanden, fol nad) der 
Main Street geichleppt werden, 
em fie der United CHurcd) dienen 
off. 

Die hiefige E.-M.-B.-Gemeinde 
hat in der Perfon von Pred. Um. 
Peters, Stuartburn, der Hierher- 
gezogen ift, jeit 2 Wothen einen 
neuen Pajtor. Pred. Gerh. ©. 
Nempel, der hiefige Leiter, be 
dient jegt einen Zehrerpojten an 
der Mittelfchule. 

Peter Peters wurde in der 
Bergthaler Kirche hier als Dia- 
Ton gewählt. 


Sonntag, am 2. Sept., wurde in 
der Mennonitenfirhe Hier ein 
Mbjchied gefeiert. Eg galt den 
jungen Gejhrijtern Bill Bloc 
und Frau, die am 4. Sept. nad) 
Chifago gingen, um‘ dort im 
„Moody Bible Seminar“ feine 
Vorbereitung fir den Milfiond- 
dienit fortzujegen. 

Miffionar Ben Zriejen, der zur 
Zeit in Pelly, Sast., einen Mij- 
fionspojten betreut, wurde am er- 
ften Sonntag. diejs Monats in 
der Ev. Mermonitentiche in Mac- 
Gregor als voller Diener am 
Worte bejtätigt. 

— Korr. 


Abbstsford, BE. 


Raymond Siemens, Sohn von 
Franf Siemens, hatte Hochzeit 


‚mit Dorothy Mayne. Sie werden 


in Salifar wohnen. 

.G Düds und Peter ©. 
Düds find zurück don Los Ange 
Ie8, Calif., wo fie ifre Zerien 
verbrachten. 

A. Tilikfys waren nah Her- 
bert, Sasf., gefahren, too ihre 
Mütter, Frau Elijabeth Tihigty 
und Frau Sufanna Harder, be- 
fuchten. 

Die Menn. Hohihule (MEI) 
hat 450 Schüler und 14 Xehrer. 
E3 werden nod etliche SMaffen- 
aimmer angebaut, um alle Schk- 
ler unterzubringen. 

Abr. Martin Unrau, Abjolvent 
der 8.C -Univerfität, ift von_der 
Minnefota-Univerfität als Dok- 
tor der Philofopgie graduiert wor- 
den. 

Sm Heim der Eltern,‘ Peter 
Sadikoffs, war die Kodhzeit ihrer 
Tochter Vera mit Kurt -Ragre- 
borg, Port Douglas, SHarrifon 
Lake, 8. EC, Paftor John Zudt, 
Chillival, vollzog die Trauung. 
Die Braut Fam vor 6 Jahren aus 
Deutiihland Hierher und der 
Bräutigam ift vor 2 Jahren bon 
Schweden gefommen. 

Bei Kaaf Neufelds waren die 
Kinder Elmer Kornelfons don 
Herbert, Sast., zu Saft. — Fran 
Epps, Sastatoon, befuchten hier 
ihre Gefchtwifter Saat Sanzenz. 

Nach Längerem chiweren Leis 
den ftarb Julius Seppner, geb. 
an 15. Sunt 1915 in Waldheim, 
Saft, im New Wejtminfter-Ho- 
jpital. Er Hinterläßt jeine Gat- 
tin, 3 Rinder, jeine Mutter, Fran 
Helen Neufeld, Capafin, Sask., 
und 4 Brüder. 

David Martin Epp, 63, ift im 
Langley-Heipital geiterben. € 
‚hinterbleiben feine Frau Slara, 
3 Töchter, 4 Söhne, 16 Enfel, 2 
Schweftern und 2 Brüder. Das 
Begräbnig war in der Bethel-M.- 
SRirhe, Mldergrobe. 

Sofob Löwen don Nofthern, 
Cast., befuchte hier feine Geichwt- 
Nter Frank Klaffend. — Henry 
Neimers und Wm. Reimers von. 
Kitchener, Ont., waren Hier bei 
ihren Verwandten ®. Brauns 
und anderen, — Daniel Epp bon 
Bella Coola im Norden B®. C.3, 
befuchte hier feine Großeltern Sf. 
Sanzens und ift nım bei feinem 
Onkel W. Sanzen in Whalley, wo 
er die Sochläjule befucht, — Srmiz 
Thiekeng don Kalifornien bejud)- 
ten ihre Eltern D. B. Epps, 
Henry Nempels, Winnipeg, twa- 
ren bier bei 9. B. Funfs und X. 
Tilielys, — D. Maffens find 
nad) Winnipeg gefahren. 

Das Wetter it abwerhjelnd Ne- 
gen und Sonnenfdein. 

— Korr. 





MCE- 
Nachrichten 


Berlin. — Die’ deutihen Flücht- 
Iinasfamilien in Berlin, die Le- 
bensmittel und Steppdeden auf 
einer von I. K. SMaffen (Greina, 
Man.) geleiteten Verteilung er- 
hielten, waren für diefe Gaben 
ehr dankbar and baten, daß ihr 
Dank an die Nordamerifaner für 
die BVerteilungen weitergegeben 
werden möchte, 

Bekleidung und neue Säug- 
lingswälche wurden in einem Ber- 
Imer Klücdtlingslager verteilt. 
Vabydeden und Steppdeden mur- 
den einer Neihe von armen dar 
milien in dem Bezirk gegeben. 

38. laffen jhreibt, dag 14 
junge Leute aus der Dftzone 
Deufjchlands zum Menno-Heim 
famen, um bier am Taufunter- 
richt des Pred. Paul Schomalter 
vom MWeiherhof teilzunehmen. 
Später hielt er die Tauf- und 
Abendmahlsfeier für 17 junge 
Reute ab. 

Dordanien. - Wenn du die Kna= 
benjchule in Hebron, Sordanien. 
an einem Tage im Yugujt be- 
fucht Hätteft, Hätteft du die Jun- 
gen mit blauroten Gefihtern an- 
getroffen. 

Die ganze Schule zog in ein 
anderes nahegelegenes Gebäude 
um — aber nit vom Umzug 
waren ihre Gefichter blaurot ge- 
worden, fondern e8 tvar die Um- 
gebung: um das neue Gebäude 
herum jtehen alle Gorten bon 
Objtbäumen, einjchlieglih Maul: 
beerbäume. Die Eleinen Sterle 
verjäumten Teine Zeit, das Obft 
auszufoiten, und augenblidlid, 
weren die Gefihter gefärbt. 

Die neue Schule, die don Yda 
und Ada Stolzfuß geleitet wird, 
ift wiel größer als die alte. Sie 
wurde borher won dem Hilfstert 
der Vereinigten Nationen benußt 
und wurde während der Nufitände 
im Teßten Januar ausgebrannt. 
Reparaturen und Wieberinftand- 
fegungen wurden beendet gerade 
bevor das nee Muslimjahr be- 
gann und ihr Mietvertrag im al- 
ten Gebäude anlief. 

Nepal. — Rudy Friejen (Mar- 
quette. Man.) it nach Natmandu, 
Nepal, umgezogen, wo er beim 
Bau neuer Kranfenhäufer fir 
ein nenes wereintes chriftliches 
Miffionsunternehmen Hilft. 

Dan erwartet, da die CHriften 
von Indien die Hauptverantwor- 
tung für die Beihaffung von Mif- 
fionaren tragen twerden, während 
mehrere chriltliche Miffionsgrup- 
pen für Einrihtungsgegenftände 
forgen. R. Sriefen arbeitete in 
Kalkutta und in den nördlichen 
Gegenden Indiens in Aufräu- 
mungsdienften mach Weberjchtvent- 
mungen, bebor er fid; der Ar- 
beitsgruppe in Nepal, einem Rö- 
nigreich an der Nordgrenze nr 
diens, anfchlsß. 

Dentihland. — Zwei PAR- 
Dienftprojefte im Häuferbau für 
Flüdtlingsfamilten find in We- 
del und Bacnang, Deutichland, 
fertiggeftellt worden. 

Gemäß weiteren Plänen follen 
etliche PAX-Männer im nächjiten 
Sahır nach Wedel zurüdkehren, 
um für die Mennonitengemeinde 
eine Kirche gu bauen. Die PAX- 
Männer von Wedel, Dalton Ho- 
ftetler (Sarber, Kanf.) und Bor- 
reft Ming (Weit Liberty, Ohio) 


-gefahren, wo fie 





arbeiten jet in Wien, Defterreih, 
beim Wiederaufbau einer chriftlie 
en Schule. 

Ansfügigenmiffion in Para- 
auay, — Dr. John R. Schmidt 
Nemton, Kanjas) tjt der Vertre- 


ter der Barrio Grande-Ausfägi- 


genmijfion in Paraguay. Auf der 
Miffionsftation arbeiten haupt- 
jächlich Sreimillige von den men- 
nonitiihen Kolonien. Die Pa- 
tienten werden im Krankenhaus 
oder, wenn fie aus finanziellen 
Gründen wegen Ihlehter Wege 
oder weiter Streden nidt zum 
Kranfendaus kommen Tönnen, in 
ihren eigenen Seimen behandelt. 

Die Miffionsitation wurde er- 
richtet, als die mennonitifhen Ko- 
Ionien und dag MEC übereinfa- 
men, dat fie duch diejes Projekt 
Paraguay, dag über 6000 men- 
nonitiicher Flüchtlingen. von Rub- 
Tand eine Heimat und Freiheit ge- 
geben Hatte, ihren Dank dafür 
ausfprehen Könnten. 

Junior Village in Wafhington, 
D.C., bietet den 200 unmündi- 
gen, wernachläffigten Kindern, die 
dort wohnen, ein neues Buhaufe. 

Mitglieder der dortigen Frei- 
willigendienftitelle nahmen an der 
Einweihungsfeier teil, modurd 
die neuen und weiträumigen Woh- 
nungen auf dem 60-Meres gro» 
sen Feld am Potomacfluß offi- 
ziel der Benugung freigegeben 
wurden, Das „Dorf“ befand fich 
vorher in unzulänglihen Woh- 
nungen in Qoughboro Rd., mo 
wor einigen Jahren MOE-Frei- 
willige arbeiteten. Die neuen 
Wohnungen beitehen aus 12 Ge- 
"äuden und 260 Räumen. 

Die mennonitifhen Bteitilli- 

‚genarbeiter, die dort als Berater 
dienen, haben neue und angeneh- 
me Wohnungen, berichtet einer 
der Arbeiter. Die gegemmvärtig 
dort Arbeitenden dienen in ber 
Sinderpflegeabteilung. Die Dorf- 
werwalter behaupten, daß fie mehr 
Berater und Männer für allge 
meine Arbeit brauchen — eine 
empfehlenswerte Blrbeitsitelle fir 
Staatsdtenitpflichtige. Anfragen 
möchten bitte an „M&C Volun- 
tary Service”, Afron, Pa., ge 
richtet werden. 
Neivfonndland, — Anne Roth von 
Winnipeg, Man, ift zur Sreitvil- 
ligendienftitelle in Neufundland 
in einer der 
Voltsihulen auf Uillingate ar- 
beiten wird, Sie tt Mitglied der 
Mennoniten-Brüdergemeinde und 
befurhte das Vibelcollege in Win- 
nipeg. Sie ift jeds Jahre Keh- 
terin gewefen. 

Iudonefien. — Die medizini- 
iden Arbeiter in Kudus, Saba, 
hatten in diefem Sommer alle 
Hände voll zu tun, den Pranfen 
und Zeidenden, die zu ihnen in 
die Klinit Tamen, ihre Schmer: 
zen zu lindern. Während des Mo- 
nats Suli wurden 4224 Batien- 
ten behandelt. Der Nefordtag 
war der 22. Suli mit 485 Mlinik- 
beiudern. 

Chriftian Yoder (Warrid, Ba.) 
berichtet, daß der Feldzug gegen 
dag Trahom Mugenfrankheit) 
in den Xolfsichulen Fortgejegt 
toird, Der medizinische Stab ar- 
heitet «gegenwärtig in vier Schu- 


Ten mit insgejamt 1010 Schülern. 


Ale Kinder wurden unterjucht 
und 209 Kinder werden allmd- 
Hentlich wegen diefer Krankheit 
behandelt. 

Zordanien. - Vier Oruppen zu 
je at Jungen nehmen am Un- 


terriht in der Simmermanndar- 
beit für arabifhe Knaben teil. 
Außerdem gibt Nobert Rapham 
von Wyandotte, Mich,, der KXeiter 
diefer Mrbeit, auf inftändiges 
Vitten der Eingeborenen Schul- 
jungen Unterriät in der engli- 
jhen Sprade. 

Diezifo,. — Die Feine Stadt 
San Suanita, Merifo, wird poe- 
tijch - mit „Ächlafend“ bezeichnet, 
aber zivei Arbeiterinnen auf der 
Sommerdienjtitelle, die von Cu- 
aubtemoe für eine Woche dorthin 
gefandt worden waren, hatten 
zum Schlafen wenig Seit. Helen 
Trumbo (Scottdale, Pa.) und 
Bauline Poder (Weit Liberty, 
Ohio) machten twähreny der Tur- 
zen Worhe ihres Mufenthaltes dort 
alles bligblanf. Sie taten alles, 
angefangen dom Entfernen alter 
Sarbe von den Hirchenjtühlen bis 
zum Scheuern von Fukböden und 
Tür- u. Benfterrahmen in der dor- 
tigen Schule. Außerdem arbeite 
ten fie im Waifenhaus in San 
Suanita. 

13 Perfonen nahmen an dem 
Sonmmerarbeitölager in Mexiko 
teil. Sie wurden gruppenweife 
gur Verrihtung berjchtedener Ar- 
seiten in Euaubtemoe und die um. 
liegenden Gemeinden ausgejandt. 
Am 14. Auguft jchloffen fich ih- 
nen 14 meitere Perfonen an, Die 
en einer Bildungstour durd) Me- 
zifo teilnahmen, 

Wanderabeiter in New York, - 
„Se, ihr alle! Möct’ ihr ung alle 
helfen Bohnen pflüden?" -— Ein 
‚breites Grinfen breitete fich auf 
den Gefichtern der Negerwander- 
arbeiter in den Bohnenfeldern vor. 
Baterville, N.Y., aus, als die 
Sommerbdienjtarbeiter auf dem 
Felde erichienen. Die Dienftitelle 
jegt fich aus fieben Perjonen zur 
jammen, (Eine weitere Dienft- 
itelle mit 9 Teilnehmern befindet 
fi in Hamilton, N.9.). Eines 
ihrer neneften Projekte in ihrer 
geiftlichen Arbeit mit den Bander- 
arbeitern ijt das Bolnenpflüden 
mit ihnen am Vormittag. Negel- 
mäßig jeden Nachmittag befuchen 
fie die Lager, bringen ihnen das 
Evangelium und treiben Sport 
mit ihnen. Am Abend treffen fie 
fi zur Andacht. Daneben ver- 
richten fie ihre Sausarbeit. 

RaBonne Graber (Freeman, 
&.D.) jhreibt: „Sold ein Bor- 
mittag mit Bohnenpflücen it zu 
einem meiner intereffantejten Er- 
ebniffe getvorden. Sch Habe feit- 
gejtellt, da eS in Feiner anderen 
Weile möglich ft, unferen Noger- 
freunden jo nahe zu Tommen, als 
wenn man mit ihnen auf Händen 
und Fügen durch ein Bohnenfeld 
rieht. Die Unterjchiede in der 
Kultur mahen unjere Gemein- 
haft nur noch intereifanter. Auf 
diefe Wetje fehenfen fie und Ber- 
trauen, wodurch e3 uns möglich 
ift, ihnen geiftlich au helfen." 





£eferbrief: — 


Die ‚Menn. Rundigau“ ift bei 
uns ein fehr tillfommener Gaft. 
Die Nahriten von Rupland find 
ung viel wert, Wir berließen 
Rubland 1910 und Haben drüben 
noch viele nahe Verwandte, 

Wir wünfchen dem werten Druf- 
fereiperfonel Gottes reihen Se 
gen bei diejer jo wichtigen Mrbeit. 

Ever Lofer 
BP. €. Benner, 
4419 Florida St., 
Sarı Diego 16, Calif. 
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Die Gemeinde 
Jeju Ehrijti in Ser 
Berrlichkeit. 


Predigt von Br. W, H. Unruß, 
mittel® „Recorder“ aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


(Schluß) 


Worin wird nun dort Diefe 
Herrlichfeit beftehen? Wir jind 
ja noch immer große Kinder, toir 
greifen immer nad) dem Blanfen; 
wir wollen immer daß, was 
glänzt. Wir denken die Herrlid- 
feit, das find die goldenen Stra- 
ben, die herrlichen Bäume und 
die Perlen. Sa, das it gewik 
munderbar — das find die MWoh- 
nungen! Sch freuen mich, daß es 
Gold gibt. Dadurch wird gerade 
offenbar, daß toir die Luft zum 
Golde werloren haben. Es bat 
einmal jemand gefagt, der Tiebe 
Bott würde einen Dieb ins neue 
Sernfalem Hineinnehmen, ex wür- 
de sich dort Köhler in die goldenen 
Straßen maden und fih das 
Bold anhängen tollen, Unfer 
Heutiges Elend it ja die LXiebe 
zum Golde, Wir werden dereinft 
über das Gold ftaunen, dag der 
Herr Sejus dort in einer vber- 
Herrlihten Weile hat. Wir aber 
Haben dann die Liebe und die 
Schnjuht nah dem Golde ver- 
Toren. Das ijt nit unfere größ- 
te SHerrlichfeit, da Wir _ dieje 
Stadt von Perlen und Gold je- 
hen. Das ijt große Herrlichkeit, 
unfere Phantafte reicht nicht aus, 
um das, außzumalen! Aber ‘es 
gibt eine größere Serrlichkeit! 
Wenn der Herr Jefus bon der 
Herrlichkeit jpricht, die der Ba- 
ter ihm gegeben Hat, dann denft 
er nicht nur an die Äußeren Woh- 
nungen. Reit doch einmal diejes 
ganze Kapitel im Zufammenhang, 
dann werdet ihr diefe Herrlichkeit 
erfennen, don derer fpriäht. Dann 
werdet ihr merken, die Herrlid;- 
feit ijt die Liebe des Vaters zum 
Sohn. Er jagt einmal: „Du haft 
nie die Herrlichkeit gegeben, die 
war, ehe der Welt Grund gelegt 
war." Ein anbermal jagt er: „Du 
haft mich geliebt, ehe denn die 
Welt gegründet ward." Das var 
jeine Herrlichkeit. Da offenbarte 
er jeine Herrlichkeit voller Gnade 
und Wahrheit. Wir haben hier 
ihon etwas davon geichen. Wir 
halben erkannt, da der Vater den 
Sohn Tiebt md auf die Melt 
fandte weil er uns liebt. Aber 
die Avige Liebe Gottes in ihrer 
unergründlichen Tiefe haben twir 
nod, nicht erfahnt, 

Mande Mutter mußte fterben, 
ehe ihre Tochter ihre Liebe hol 
und ganz wibrdigte, Ag die Mut- 
ter tot war, ging der Tochter das 
Licht auf, wie die Mutter fie 
gelicht Hatte. Dann jehnt man fid 
nad) der Mutter. Mancher Bater 
mußte jterben, che dem Sohn die 
Liebe de3 Vaters aufging. Dan 
bat er fich danadh geiehnt, — Wurch 
wir haben die Liebe ef Chrifti 
noch nicht wirklich tief genug er: 
fannt. Deswegen jagt der Apo- 
ftel Paulus: „.. zu erfennen fi 
ne Liebe, auf dai toir erfültt twiir- 
den mit allerlei Gottesliebe.“ 

Das ift die Mebeit des Heili- 
gen Geiltes: Uns zu helfen, die 
Riebe Gottes zu Chriito ef und 
in Chrifto Iefu zu erkennen. Das 
ift ewiges Leben! 

„Und id) habe ihnen Heinen Na- 
men fundgetan umd will ihn Fund» 





tun.’ - Den Namen des Vaters, 
den er einmal dem Mofe offenbar- 
te, diejer Gottesname ijt von ung 
Nnod gar nicht tief genug erfanırt 
worden. Unjere Herrlichkeit wird 
sarin beitehen, dag wir in fort 
gefegter Weile mehr und mehr 
‚Gotteserfenntnig -befommen. 

»SG will ihnen deinen Namen 
Fundtun.“ Durch fernen Heiligen 
Geift wird er die Gemeinde Zei 
CHrifti tiefer Hineinführen in die 
Sotteserfenntnis. Wie war un- 
fer ‚Herz bewegt, wenn toir auf 
einmal einen Sprud in der Bi- 
bel fanden, der ung ein neues 
Licht über Gott gab. Wie wer- 
den unfere Serzen an jenem Tage 
betvegt fein, wenn wir feinen Na- 
men tiefer erfennen werden. Wir 
haben ihn Heute mit Ehrfurcht 
genannt, aber wir hören, wie die 
Melteiten alle auf die Anie fallen 
und Gott anbeten. Da acht 8 
noch tiefer in die Ehrfurdt Hin- 
ein, weil man mehr Gotteserfennt- 
nis befommen Hat. 

Deswegen it & jo furdtbar, 
wenn der Heiland jagt: Die Welt 
hat mich nicht erfannt. In Röm. 
1, 28 ijt gejagt: „Und gleichtwie 
fte nicht geachtet haben, daß fie 
Gott erfenneten, hat fie Gott aud) 
dahingegeben.“ Die Welt wirft 
die Gotteserfenntnis beifeite. Sie 
möchten alles mögliche ftudieren, 
aber nicht Gotteserfenntnis ha- 
ben. &s ijt heute für die jungen 
Menjchen eine Gefahr, daß fie fid 
wer weiß was für Wiljenfchaften 
aneignen wollen, aber die Bibel 
wollen fie nicht ftudieren. Die 
Sotteserfenntnis ift ihnen etwas 
Geringeres al3 die Welterfennt- 
nis und Naturerfenntnis. Aber 
der Simmel wird das fein, daß 
toir in fortgejegter Weife Gott 
erfennen: „Und ic) will Ihnen dei- 
nen Namen Fundtun!“ 

Er geht einen Schritt weiter: 
m anf daß die Liebe, damit Di 
mich Liebft, jei in ihnen.” - Wir er- 
fennen dann mehr von der Herr- 
lichfeit der Liebe Gottes zu Chri- 
jtum. Um voll und ganz zu der- 
jtehen tie jehr der himmlische 
Vater den Herrn Sefus Tieb hat. 
wird Taum die Crvigfeit außrei« 
hen! Wenn der Vater vom Him- 
mel jagt: „Dies it: mein Tieber 
Sohn, an dem ih Wohlgefallen 
habe“, dann weißt du nicht recht, 
was der Ausdrud „mein Tieber 
Sohn“ alles einjhließt. Bei dir 
it das wielleiht jo, als ob du 
zu deinem Zungen jagjt: „Mein 
lieber Jungel“ E83 geht vieleicht 
nicht wiel tiefer, aber dort wer- 
den toir die Tiefe erkennen, und 
was c8 bedeutet, twern Gott fagt: 
„Dies tt mein Ticher Sohn!” 
Diefe Liebe des Vaters zum Soh- 
ne Sefu Chrifti wird er uns of- 
fenbaren — das ift die Serrlic- 
feit, die wir fehen follen, Welch 
eine Avunderbare Gnade wird das 
fein, weng du und ich dabeiftehen 
fonnen und wenn wir da hinein. 
ichauen können! 

Wir Haben dann ein neues 
Wahrncehmungspermögen hefome« 
men. 

Dann fpricht der Here Jens 
don, der ewigen Gemeinichaft in 
der Piche: „... auf dah die Liebe 
jei in ihnen und ih in ihnen.” 
Die Liebe des Vaters zum Sohne 
fol in uns fein. Wie groß foll 
die Liebe fen? Wie Herrlich wird 
fie jem? So groß und fo herr- 
ic) mie die Liebes des Vaters 
aum Sohne, die dann in ung ift. 
Gott fieht in ung Chriftum, der 
in ım3 wohnt. Er liebt feinen 


Sohn. Die Liebe beweist ih in 
den Herzen der Gläubigen. Das 
it ehwas Großes! 

Sn 1. Sohannes 2, 15 heißt 8: 
„So jemand die Welt diebhat, in 
dem ift nit die Liebe des Vaters.” 
Was iit „die Kiede des Vaters“? 
Dos it die Liebe des himmlischen 
Vaters zum Sohne Jejus Chrijtus. 
Dieje Liebe ijt nicht in demjeni- 
gen, der die Welt Tiebhat. Die 
beiden haben wicht gleichzeitig 
Raum. Wenn die Liebe des Ba- 
ter3 in uns Fommt, dann ber 
jhwindet bei uns die Liebe zur 
Welt. 

Der Herr Nefus jagt hier, daS 
wird die Serrlichkeit jein, dab 
die Xtebe, die der Water zum 
Sohne hat, in ung it. Und daß 
er jelöft auch in uns it alß der 
Segenitand, der vom Pater ge- 
Iiebt wird. Diefe ewige Gemein- 
idaft ift die Werrliehfeit, die 
twir haben jollen. Mlio: Forgeiek- 
te Erfenntnis des Namens Got- 
te3 — fortgejegte Erfehntnis der 
Liebe Gottes und — fortgejegte 
Gemeinichaft mit Gott in Chriftu 
Sefu, das it Wie Herrlichkeit! 
Ewige Gemeinjchaft der Xiebel 
Ih freue mich über eins, wenn 
einft tn der Gwigfeit einer zu mir 
ommen wird und jagen: 
Uneuh,. es ijt hier wiel fchöner, 
als du gejaat Halt!“ 

Die Semeinde in der Herrlich“ 
tet — Wollen wir ung nidit zu- 
bereiten lafjen, einigen Yaffen, 'be- 
toahren Iajien? Hat jemand ent- 
beit, dab ihn dies oder jenes 
no an die Welt bindet, oder dah 
diejeg oder jenes in jeinem Slau- 
bensleben fehlt, dann möchte er 
heute jagen: Here Jejus, min 
alles weg! Wir Iernten einmal 
einen MWeihnachtswunid in der 
Sugend und id) habe etvas davın 
behalten. Manche älteren Leute 
werden den Weihnachtswunfd au 
no Zönnen. Zwei Zeilen habe 
ich behalten: 

„einum, was quält, 
Gib, was feplt!” 

‚Here Sefu, nimm aus dem Ge- 
twiffen, nimm aus dem Herzen 
was da quält, und gib, was da 
fehlt: Mehr Liebe zu dir und zu 
deiner Kindern! Gott helfe ung. 

Amen, 









A, Derrchrs Silberhochzeit. 


(Sup von S. 1—4) 


8, 56—60. Er erwähnte: Bet 


der Trauhandlung vor 25 Nah- 
ren wurden diefem Paar die Hän- 


de aufgelegt mit dem Gebet, dab \ 


Gott ie jegnen möchte. Heute 
betet da8 Jubelpear weniger um 
ihr eigenes Wohlergehen, als um 
die Kinder, die Gott ihnen ge- 
ihenkt Hat, um die Sache des 
Heren, um die Gemeinde, um ih» 
re Mitmenjchen. Gefchtw. Corn. 
Balzer dienten mit etlihen Du- 
etts. Prod, WM, Dyd Niverpille, 
ein Onkel des Zubilars, grüßte 
vom Sranfenbett aus das Zur 
belpaar mit Pf, 25, 10. Bred. 
IR. Nedefopp hatte zum Tert 
feiner Anipradie Pi. 73, 24. 
Nad) diefem Teil der Feier folgte 
das Feftmahl, 

Darauf erzählte der Jubiler et- 
liches aus feinem Reben. Ihre 
Hochzeit war am 6. Sept. 1931 
in Winnipeg. 1937 fanden fie 
beide Frieden mit Gott und Tieken 
fi taufen. Gott fchenkte ihnen 
1 Sohn, 3 Töchter, 1 Schtvieger- 
tochter und 1 Großfind. Nach Kn- 
nada fam Br. Defehr im Al: 








ter von 16 Jahren, und e3 folg- 
ten Jahre der harten Arbeit in 
der Gretna - Lehranitalt, auf 
Dienftjtellen und dann im Ge 
ichäft des Vaters. 1947, alg die 
Eltern im MEE-Nuftrage nach 
Paraguay gingen, wurde ihm die 
Sefhäftsleitung anvertraut. / Er 
dankt Heute nod; immer für die 
Serausreitung aus Somjetruß- 
land. Der Vater, Br. €. W. De 
Sehr, Tprad) anerfennend Worte 
über feines älteften Sohnes Ar- 
beit md Bafinnung. Mutter 
Dezehr verlag ein Gedicht, die 
beiden Töchter Velma und Gretel 
jagten Gedichte auf, amd Sohn 
Lornelius hielt eine herzliche Rı- 
de zur Ehre jeiner Eltern und 
der Führungen ‚Gottes, 


E3 folgte Verlefung von Glüd- 
wunjhtelgrammen und Miohl- 
mwünjde von den Geidhäftsange- 
itellten, von der Gemeinde, dont 
Männerberein, und Schlußtvort 
vom Schwager, Pred. B. 8. Fait. 
mit ef. 63, 7, 

Nach dieier Silberhoihzeitsfei- 
er fuhren Geihw. AM. ©. Degehr 
auf ihre Ferien nad) dem Weiten 
der Ver. Staaten. Pr 


Prof. B. 9. Uneub... 
(Zortfeg. von ©. 1—2) 


ar diefe Tatjade im Wuge be- 
alten, dann verjtehen wir feinen 
merfirdigen Lebensgang, dann 
verjtehen wir auch, daß er per- 
jönliche Sntereffen, und fogar 
die feiner Zgmilie, in den Sinter- 
grund ftellen Fonnte, wenn e3 
galt, allgemeine AIntereffen in 
Hritlihen Sinne zu vertreten, 

Anfangs 1920 verließ er Rub- 
Land und fonnte nie mehr zurüd- 
tehren; aber merfwirdig: Treo 
aller tragifchen Ckeigniffe, die 
ihn und unfer Wolf fo ungeheuer 
hart jölugen und lagen, wand» 
te er fi) von Rußland nicht ab; 
mehr noch, er fuhr fort, das ruf- 
ftihe Volt zu jhäten — feine 
Weihichte, feine Riteratur, feine 
Eigenart —, ohne dabei dag Ent- 
jegliche zu bergeiien. Und wenn 
er feine Stimme erheben durfte, 
wie aud) im worigen Jahr in 
Frankfurt am Main, danrı mahn- 
te er: „Reine Nahe, feine Ver- 
geltung!” — Nur die toirkliche 
Verjöhnung der Beiden großen 
Völker — nämlih des deutfcher 
und des wujfiihen — Tann den 
Srieden im DOften fihern, und 
diefer Friede wird fegensreid für 
die ganze Menfchheit fein. 

As Chriit hat Unruh einen 
weiten Blie: Er war (und ift) 
Vertreter der Mennoniten Ruf- 
ITands, aber feine Tätiafeit ging 
(und geht) weit über diejes Ar- 
beitsfeld hinaus. Shn intereffiert 
ebenfo jtarf das Schiefal unferer 
evangeltihen und Tathofiichen 
Brüder aus und in Rußland und 
03 bereitet ihm Schmerz, da er 
(nad) feiner Meinung!) nicht ge- 
nügend für fie tun Tann. Seden 
Ruf unferer Sandsmannichaft Tei- 
ftet er Bolge. Sein öfumenijches 
Zühlen Täht ifn-aber aud) in mwei- 
teren Sreifen erfcheinen. Er liebt 
das ganze deutfche Wolf mit gan- 
zem Herzen, was auf allgemeiz 
firhligem Gebiet und befonders 
in feiner Lehrtätigkeit an der 
Tehniihen Sohjhule in Karls- 
ruhe zum Musdrud Fommt. 

Wie Unruh fi zu unferen Ge- 
genwartsfragen verhält, hat er 
jelbjt in Sranffurt Elar ausge- 
„Sprochen: 


„Wir bitten für alle Qertrie, 
benen um da3 Vertriebenenreht. 
Wir wollen dann mit allen unfe- 
ren Sciejalögenoffen diefe Treue 
unjerer Wrheimat mit neuer 
Treue lohnen! Das walte Gott!” 

Seine neuefte Arbeit tft fein 
großes Werk: „Die niederländii- 
niederdeutfihen Hintergründe der 
mennonitifcfen Oftwanderungen.” 
Mit diejer wertvollen Monogra- 
phie verfucht Untub, wiätige Her- 
Kımftsfragen wifjenichaftlich zur 
Eläven, ımd ich denke, daß ihm 
diefer Verfud au gelungen ift. 

Ic Hin überzeugt, dap'Unruh 
heute an die vielen Schtoierigkei- 
ten in feinem Leben nur in dem 
Sinne denft, daß ihm Gott gehol: 
fen Hat, fie zu überwinden. Auch 
die gegenwärtigen werden tvei- 
hen. Heute fieht er vielmehr auf 
glüdliche Tage und große Er- 
folge zurüc: Dafür gibt er Gott 
die Ehre. 

-Wir wünjden Dir, Tieber Ohm 
Benjamin, no viele glückliche 
umd erfolgreiche Zahre! 


PB. 3. dröfe. 
17. Sept, 1956, 
Stuttgart, Deutihland. 


Kitchener, Ont. 


Prod. D. B. Wiens \bejucht in 
diejer Beit die Gemeinden On, 
tarios. In der Woche vom 28. 
Sept. bis zum 28. Sept. diente 
er in Kithener auf Verlammlun- 
gen. Am 30. Sept. feierte die 
Kitihener-Di-Br.-Gem. da3 Ern- 
tedankfeft, auf dem Br. Wiens 
and) diente, 


Br. 3. T. Eivert wird ein wei 
teres Sahr als Behilfsleiter dar 
Gemeinde dienen. Die Gemeinde 
hat mit ihren Gemeinbeberatun- 
gen angefangen, 2 dabon find 
{don gewejen umd 8 jollen nod, 
2 jtattfinden. 

Bei Geichw, Ed. Funk it am 
19. Sept. ein Söhnhen einge- 
fehrt. 





— Kor. 


Bibelnst! Wer hilft? 


In Nr. 38, der M. Rundfchau 
wird von Rafahftan, Rußland, 
durch Tohann Fat jeher um Bir 
bein gebeten, die dort, wie aus 
dem Bericht zu erjehen ift, ehr 
tnapp find. ©. Füllbrandt, To- 
ronto, berichtet im „Sendboten“ 
ebenfall3 von einer großen Rnapp- 
heit der Bibeln ung bon einem 
Hunger nad, Gottes Wort in 
Nupland. Er jagt wie folgt: 


In Sibirien Hat mir ein Bote 
des Evangeliums der Mennoniten 
für meine Tajhendibel ein Pferd 
angeboten —, jolde Vikelnot 
berefchte damals dort unter den 
deutfChen Menfchen. Noch größer 
war fe unter dem ruffiichen VolE, 

In einer anderen Gegend twa- 
ten ruffiihe Bauern, die fich To 
jehe jehnten, eine Bibel zu be» 
figen, von der fie jo viel Gutes 
sehört hatten. Da erfuhren fie, 
dab ein Miühlenbefiger ein fol- 
es Buch Habe. Der Bauer be- 
gab fih auf den Weg dorthin und 
fand au den Mann und das 
gute But bei ihm. Der Befiker 
war fogar fehon bereit, das Buch 
berzugeben, doch nur für eine 
gute Kuh. Der arme Bauer aber 
hatte nur eine Kuh. So Fehrte 
er fehr traurig gurüd, und als er 
das daheim feiner Iran berichte: 


3. Öftober 1956 


Alennenitifche Rundfchen 











te, weinten fie beide. Sie waren 
ia jo arın, aber das Verlangen 
nach dem Worte Botteg war groß 
So waren fie traurig und beteten 
nad) ihrer Art, famen aber nicht 
mehr zur Ruhe. Schließlich de- 
ichloifen fie doch, ihre Kuh für die 
Bibel zu opfern. Als der Vauer 
am frühen Morgen die einzine 
Ruh aus den Stall führte, da 
ftreichelte die Vänerin das gute 
Tier und geleitete e3 unter Trä- 
nen bis zur Straße. So bradte 
der Bauer feine Ruh dem fernen 
Miührleribefiker, der ihm dafiir 
die Bibel gab. Behutfan micerl- 
te der Bauer dag teure Bud ein 
tat es in einen Sad und wan- 
derte heim. Spät abendg Tam er 
Zurüd. Mit großer Spannug er- 
wartete, ihn die Bäuerin. Nm 
fegten fie fi) zufammen an den 
Tifch bei ihrem Dellämpchen und 
der Mann, der des KRefens etwas 
fundig war, lag vor bi8 in die 
Nacht hinein. Die oa ward 
im Dorf Fund md die Keute Ta- 
men, um da3 jeltiame, heilige 
Buch zu jehen und ehvas daraus 
zu vernehmen. Wald war da8 
ganze Dorf intereffiert und man 
fuchte nad; Raum, um das Buch 
gemeinfam Iefen zu fönnen. Man 
begab fi in daS Dorfsamt und 
in die Schule. Die Leute tvaren 
tief ergriffen von dem Xnhalt des 
Vuches und fie beichlofien, eg als 





Mahbubnagar, Indien. 


Am 1. September, Sonntag, 
wurden in unjerer Nähe nad) ei- 
nem furdtbaren Eifenbahnunglücd 
121 Xote geborgen. Ein Raffa- 
gierzug, Lofomotide mit 9 Wag« 
gons, fuhr um 12.40 nad Mit- 
ternadht Yangjam um eine Bie- 
aung bei dem Dörfchen Appan- 
palli umd ftürzte in einen rei» 
Benden Strom. 

Die Monfoon-Negengüffe ftröm- 
ten Ende Auguft wolfenbruhar- 
tig hernieder, zeritörten die Leim- 
häufer der Menfchen, riffen Däm- 
me und VBrücen weq und über- 
fchenmten große Streden de8 
flachen Landes. An dem Unheils- 
tage waren Dr. Sriefen und Frau 
bei ums im Haufe. Wir nötigten 
fie zu bleiben big der Regen auf- 
höre, aber als ©3 zu lange dau- 
erte, fuhren fie dod ab und fa- 
men twohlbehalten über die Brüf- 
Te und nad) Haufe. Das war um 
11: Uhr, und etwas Später ftürzte 
die Wrüde ein, und der Zug ber- 
unglückte. Erjt morgens erfuhren 
wir, was etwa 4 Meilen örtlich 
von ung paffiert jei, und eilten 
jofort Hin. 

Das war ein unbergeklid) frait- 
tiger Anblid, Wir jahen in der 
Nähe de zu einem reikenden 
Strom angeiciwollenen Flüßchens 
die Reihen vieler Toten. Alte 
und Zunge, Rinder und fogar 
Babies, Arme und Reiche Hatten 
in dem Tehmigen Gewäffer ihr 
Reben ausgehandht. Trümmer der 
Waggons, Mleider und Saden 
der Baffagiere, Teihen und Ver- 
mwundete waren itber eine weite 
Stroke an den Ufern und im 
Baffer zeritreut. 

Zaufende Menichen hatten fic 
angefammelt und von Syderabad 
famen biele Murto8 gefahren. Das 
Bild war grauenerregend. Die 
Zofomotive hing am andern Ufer, 
6 Waggong ftanden no) auf den 
Schienen, vor ihnen hingen zwei 
der 1. und 2. Maffen zermalmt 
im Waffer; zwei Waggons 3. 
Maffe, die gleid; Hinter der Ro- 


gemeinfames Gut zu beiiten. So 
fauften fie zujanmen den Zeus 
ten wieder eine Ruh und das 
heilige Quxh wurde gemeinjantes 
Eigentum des Dorfes, Heilsbe- 
gierig lajen fie 8. Das Wort 
Gottes bewies aud bier feine 
tounderbare ummwandelnde Kraft 
und c3 geihah ie zur Koloffä 
(43): u... daB Gott eine Tiir des 
Wortes aufgetan hat.“ Die Men- 
ichen famen zum lebendigen Slau- 
ben ohne Einfluß won außen her. 
Als Ipäter Gläubige an jenen 
Ort famen, fanden fie dort eine 
glänbige Gemeinde vor, gemwirft 
durch den Heiligen Geijt und das 
Wort Gottes. 


So jtillt Gott den Hunger und” 


antwortet auf das ehrliche Su- 
hen der Memfchen. 

In unferem gejegneten Amerika 
find die Menfchen ad To jatt! 
Wohl it ein Sunger da, aber 
nicht nach "Gott, fondern nad) der 
Sujt und dem Vergnügen der 
Welt. In Schlangen faın man 
die Menfchen vor Veranügungs- 
jtätten jtehen jchen, two fie fi für 
teures Geld Pläke Faufen, um 
den Durjt der Seele au betäuben. 
! STR. 

(Wir verpaden und berichiden 
noch immer deutfche und rufjiiche 
Bihefn, N. Teitamente und Ger 
jengbücher für Muftraggeber nad) 
Rußland. — Ned.) 





Zild ans einem indifchen Dorf, two 

den Armen Miläpulver und Käfe zu- 

geteilt wird, die dom „Churd World 
Service" geliefert werden. 


fomotive getvefen waren, waren 
ganz zerdrüct. Mehr und mehr 
Zeichen wurden von der Polizei 
und bon Freitwilligen aus den 
Trümmern und, dem Waffer ge- 
borgen. Die 2% BVerlesten Brad 
te man in die Hofpitäler. Ver- 
wandte juchten unter den Toten 
und Merlegten ihre Lieben und 
das Mehflagen war furdhibar. 
Gine Mutter hielt nod) im Tode 
ihe Mind umfchlungen. Bis zum 
Abend waren die Leihen in Laft- 
wagen und Eijenbahntwaggons 
nad WSyderabad befördert More 
den zur Shentifizierung. 


Dant den Vorräten vom 
„‚Chuch World Service” Tont- 
ten bir die Mebelter während der 
Silfsaktion mit Milchpulver und 
Käle verjorgen. Ir derfelben 
Naht wurden näher zu Mah- 
bubnagar noch 300 Fub Bahn- 
ihienen weggefituenmt. 

Nuben, ein junger Kriftlisher 
Lehrer von Gadwall, war im er- 
dten Waggon und wurde mit bier 
Ion andern in die tobende Flut 
gefehleudert. Der Strom rif ihn 
mit, dod er fonnte fih an den 
Xeften eines Vaumes aus dem 
Waffer ziehen. Der Toy hatte ihn 
diesmal verfchont. Wir nahmen 
ihn in unfer Haus, wo er filh 
wärmen und ausruhen Tonnte. 
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Miffionar John Wiebe mit feiner Familie, che die Zwillinge David md 


Baul ihre Neife nach Inbor-College, Hiflsboro, antraten. Br. Wiebe fihiete 


diefen Bericht fant Bildern ein. 





Die älteren Schitferinnen der Mifftiund-High-Schuol zu Mahbubnagar, Indien, 


aut dankte er Bott im Gebet fiir 
feine wunderbare Errettung. 

Diefes Unglück hatte die Leute 
bier in Angit verfegt und mit 
einmal eriholl das Gerüdt, um- 
jere Stadt mit etiva 20,000 Be- 
völferung jei auch in Flutgefahr. 
Wir flürhteen auch zu einer hö- 
eren Stelle, aber e3 erwies fi) 
als unnötiger Alarm. 

Mir haben hier jeßt 380 Schit- 
Ter, in der Miffionsfchule Doch 
wenn wir am Monatsfhlug 16 
Rehrtern jollen die Löhne auszah- 
Ien, jcmerzt ung oft der Kopf, 
denn fie warten fon ungeduldig 
auf ihren Zohn. Die Löhne be 
tragen jet 1650 Rupien monats 
Tieh, ettva $400. Ueber die Sälf- 
te der Summe fommt von der 
indifihen Negterung. Daflır find 
wir danfbar, und es ift ja aud) 
ihre Pflicht, den Khriftlichen Ana- 
ten und Mädhen ihres Landes 
Bildung zu bieten. Natürlich 
nehmen mir auch nichtehriftliche 
Kinder in unfere Schule auf, 

&3 find mieder 1000- Kiften 
Milh uns 105 Riten Mäje aus 
Nordamerika angefommen. Die 
fe Nahrung wird von den Armen 
jeher geihätt und jtärkt fie För- 
perlih. Diefe Sachen werden 
durh ung Milfionare oder durch 
Hilfswerforganijationen verteilt, 
Wir find dem „Church World 
Service” dankbar fir diefe Bor- 
väte, 

Nun noch etwas Perjünlies. 
Wir toiffen, toie fehr die Arbeit 
unfere Srefinde in der Heimat 
beanfprucdht. Aber nehmt Euch) 
bitte etwas Zeit, ung auch mal 
Briefchen zu fehreiben. Wir hrau- 
hen Eure Ermutigung. Unfere 
Zwillinge David und Paul Ian- 
deten am 20. Suli in Nerv Nork. 
Wir glauben, fie find dort im 
College alüklih. Krene und Do- 
noban hatten am 31. Auguft in 
Sillsboro Holreit; Gott wolle 
fie fegnen! Kohn und Carol Ie- 
hen und arbeiten in Thoufand 
Dafs, Ralifornien. Herbert und 





Viola-Ruth jind in Grecley, C 
Torado, und Ejther beendiat ihren 
Kurfus in Denver. Marilyn 
ichreibt, e3 geht ihr in der Schule 
iu Rodaifanal aut. Wir freien 
ung Thon, da, fie Ende Oftober 
zu den Meihnachtsferien nad 
Haufe fommt. (Wir Iegen etli- 
de Bilder bei). 

‚Gott jene alle lieben Xejer! 
€3 grüßen Eud; Eure im Dienfte 
Ehrifti in Indien ftehenden 

Sohn und Viola Wiche, 
Miffionare der Menn.- 
%r.-Gem. zu Mahbub- 
nagar, Deccan, India. 





Aenere Milfion 


der Mennon.-Brüdergemeinde, 


Eenador. — Geht. Zuge W. 
Sarg (Ehiliwad, B.C.) mader 
Sortjfeßung mit dem deutichen 
Rundfunkprogramm über‘ die Ra- 
dioftation HEFB, Quito, Ecua- 
dor. Gef, David Nachtigall 
find.gegenwärtig auf Urlaub. Sie 
jollten am 21. Sept. per Flugzeug 
in Bancouber 8. E., Tanden. 
Gdihw. Sant beendigten ihr 
Studium der ipanifhch Sprache 
in Cofta Rica am 20. Auguft und 
juhren dann nad) Ecuador. 
Brafilien. — In Curitiba, Bra- 
filien, beim Wailenheim, Hat man 
mit dem Bau won Küche und 
Speifefoal angefangen. Das 
Heim ijt fehr belebt. Viele Leute 
aus der Umgebung fuchen medi- 
ziniiche Hilfe Weil die Miffion 
nahe beim Flughafen Tiegt, fr 
den auch viele Reifende vor Wb- 
fg und nad Ankunft dajelbit 
Silfe. 

Deutichland, — Die Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde in Neutvied, 
Deutfchland, verhandelt gegen- 
wärtig um ein großes Grunditüc. 
Auf demfelben fteht ein Gebäude 
mit einem großen Saal mit Raum 
fir 450 Sigpläge und mit 7 Zim- 
mern, die als Maffenzimmer 
oder auch alg Wohnung gebraucht 





werden fönnen. Etliche Nebenge- 
bände Find auch eingefchloffen. 
Man erwartet, den Kauf bis zum 
1. Oftober abzujhließen. VBedeu- 
tende Anterjtügung wird don 
Nordamerika cvivartet, Gejhimi- 
jter, die fi dom Herrn geleitet 
fühlen, fiir diefen Biwved etwas 
au geben, mörhten ihre Gaben 
für den buftimmten Zwer einfen- 
den, 

Mezxito. — Die Nuevo Sdeal- 
Bibclichule in Mexiko jollte Mitte 
Septimber mit dem Unterricht 
beginnen mit Daniel Wirfche 
(HSepburm, Sast.) als Lehrer. 
Bruder Wirihe, Mijfionar auf 
Urlaub von Kolumbien, wird nur 
im erjten Semefter unterrichten 
und dann Ende Januar zu feiner 
Familie in Kalifornien fahren. 
In 2, Semefter ertvartet maır, 
dab Bruder Dan. PBetfer (Corn, 
Offa.) fertig fein wird, die Ehul- 
arbeit aufzunehmen. Gegenwär- 
tig jind Petkers mit dem Studium 
der jpanifhen Sprade im Rio 
Grande - Bibelinftitut in Edin- 
bourg, Texas, beihäftigt. 

Paraguay. — Gejhtw, Albert 
Enns, Miuncion, Paraguay, be 
richten, daß fie in 200 Heimen 
Hriftliche Siteratur verteilt haben. 
Nach der Verteilung folgen Haus- 
befuche,. Sie Bitten um Fiürbitte, 
daß des Herrn Werk erfolgreich 
vorangehen möchte. Sie find dem 
Herrn jehr dankbar, dah die 2 
Neugetauften jo mutig find mit- 
zuarbeiten und Intereffe für das 
Wert zeigen. Einer madhte den 
Vorichlag, dab fie die Unkoften 
für das Werk in Mfuncon tra- 
gen follten. Bruder Enns bittet, 
ihrer zu gedenken, dak fie die 
Feinde ihrer Arbeit mit Gottes 
Hilfe überwinden önnten. 

Afrifa, — Unfere Kafımba-Bi- 
delfhufe ift Wieder in boller Tä- 
tigfeit mit 45 Studenten. Die 
Sihule bereitet die geiitlihen Ar- 
deiter fir unfer Kongo-Miffions- 
feld vor. 

Die Ecole Belle Vıre - Schule 
für die Kinder der Mifftonare in 
Velgifch - Kongo fing in diefem 
Monat den Unterricht mit 38 
Rindern an. Geht. Orbille Wie- 
de, (Barton, Nebr.) dienen al 
HSauseltern ınd Schw. Anna ©. 
Enns (Hillsboro, Kanf.) it eine 
der Rehrerinnen. Andere Lehrer 
iind Gefecht. Elmer Regier won 
der Kongo-Inland-Miffion. Nie- 
gierd find Glieder der Evangeli- 
ihen-Menn.-Br.-Gem.. in Moun- 
tain Zafe, Minn. Ecole Belle Bue 
woird aemeinfam von unferer Be- 
börde der Meußeren Miifton ımd 
der Kongo - Inland - Miffion be- 
trieben. 

Das adminiftrative SRomitee 
vom Belgiich- Kongo- Feld hatte 
feine Peratungen am 18.—20. 
September. Berfchiedene Proble- 
me tourden aufgenommen und 
die allgemeinen Angelegenheiten, 
um das Werf weiter zu führen, 
geregelt, 

Schw. Harold Krüger (Saska- 
toon, Sasf.) berichtet über Fol 
genden Gegenftand zur Fürbitte: 
„Unfer KRajift-HofpitalPBrojett ift 
in Gefahr, von der Regierungs- 
agentur, die veribrochen Hatte, der. 
Bau zur finanzieren, abgemwiejfen 
zu werden, Sie haben ihon den 
Bau der Entbindungsanitalt in 
Rajiji bezahlt. Vetet, daß der 
Wideritand der feindlichen Mäd- 
te, die hier feheinber twirfen, Zönne 
ten überwunden werden.“ 

Die Nelteften der Kipungu-Ge- 

(Zortieß. auf S. 8—1) 








Seite 6 








Mennenitifche Rundichen 


3. OPtober 1956 





Verivandte nnd Freunde gefncht 


Fran Anna Hooge jucht ihren 
Onfel Cornelius Sooge, geb. 1901, 
Kreis Saporojhje, Dorf Vlumen- 
au, Ukraine, 

Einjender: H. Warkentin, 
Bor 57, Nyley, Mlberta. 


Die Tante Liefe Olfert fucdt 
ihren Neffen Zatob Franz Neu- 
feld aus Neu-Chortika bei So- 
fifa, Kreis Kriwoj-Rog. Sie 
war mit 3. 9. Neufelds Mutter 
bis deren Tod zufammen. — Die 
Adreffe der Suchenden ift erhält- 
lid) bei der Einjenderin: 

Sl. Katharina Mlaffen, 
368 Cheriton Abe, N... 
Winnipeg 5, Man. 


Sean Selene Derkjen in Ruß- 
Iand fucht ihre Tochter Mariehen 
Derkfen, geb. 1929, Toter des 
Sohanı Derfien. Mutter umd 
Zodter famen 1945 währen der 
Frontverfhiebungen auseinander, 
alz fich zu der Zeit die Tochter 
in der Landiahrihule im Preis 
Dfteotwo, Voler, befand. — Ihre 
Mdreffe: 

“ USSR — Kaas. C.C.P., rop, 
Kaparanna, 9, nmoc. Knpaa- 
Boa N2, ym. Kepamnyeckan 
N:104, Ilupxcer, Erena Ha- 
HOBHa. 
Einjender: ©. &. Derkien. 
BD. Bor 20, Yarrow, B. €. 


Frau Sara Sanzen geb. Letfe- 
mann aus ronsweide, 3. 8t. in 
Rupland, fucht ihre Verwandten: 

1) Angehörige ihrer Xante 
(wäterliherjeit3), Frau Gerhard 
Braun geb. Margaretha Letfe- 
mann, deren Kinder (Lena und 
Dermaeb) wohl no am Xeben 
find; 





sür überjprudelndes 
Wohlbefinden! 


Machen Sie unverzüglich Gebrauch 
bon diefer Hilfe; beftellen Gie 
Beutel 

€s ift erforderlich, alle nottwenbi- 
gen itamine, bie in ber gewöhn- 
lihen Nahrung nicht vorkommen, 
zu fh zu nehmen, 

Viele Krankheiten und Buftände 
bon ungejundem Befinden, bie 
man früher auf andere Weife bes 
handelt Hat, erfennt man Heute 
al3 die Folge von Vitamin- und 
Minerafmangel and behandelt fie 
duch! Einnehmen von Ritamins 
Präparaten. 


“PARAMETTES” 
20 Vitamine and Mineralien 

brauden Sie 
1) zum Yufbau des Vitamin= und 
Mineralienhaushaltes nad) alle 
gemeinen Erjhöpfungszuftäns 
den u. während der Genefung. 
zum Aufbau der Rörperfräfte 
und ber Widerftandakräfte ge= 
gen Anftekung, insbefondere 
gegen Erfältung. 

3) bei nerböfen und Törperlichen 
Störungen, die. auf den Man- 
gel an Vitaminen zurüskgehen, 
Beginnen Sie Titamine 

einzunehmen! 
Beginnen Sie, fid; gefunb 
su fühlen! 
Breis 96.00 für 100 Tage, 
Beftellen Sie bei: 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, DEPT. M.R. 
222—20th St. W., Saskntoon, Sask. 
Rreiglifte für alle anderen Mebiz 
famente in beutfcier Sprade 
Toftenlogl 


— [220201 


(S) 


2) die Tochter eines Onfels, 
Rena Dyd, ejemalz wohnhaft in 
Neuendorf; 

3) Ioditere Mertvandte aus 
Kronsweide, die Kinder der Tante 
Unrau: Safob (1905) und Tina 
(1907); 

4) Onkel und Zanten: Peter 
DyE (1904), Tina Dyd (1909), 
Zena Dyd (1906); 

5) Verwandte aus der Stadt 
Scönwiefe «Familie Bogt — 
Foht?); die Tochter Maria dien- 
te damals als Krankfenfchtveiter, 
Tochter Lena verheiratet mit Pe- 
ter Benner, Sohn Johann Bogt 
mit rau Selena. Die Möreife 
der Frau Sara Sanzen ift erhält- 
Ti) beim Einfender: 

Rev. C. Martens, 
83 Martin Mbe., 
Winnipeg 5, Man. 


Frau Anna Unger geb. Tömws, 
geb. 1905 in Warfchau, Tut die 
Brüder ihres Mannes Sacob Uns 
ger: 1) Sranz Unger und jeine 
Frau Selena, geb. Rlippenftein; 
2) Sfaak Unger. Die Schtoteger- 
eltern Cornelius Ungers, die frü- 
her in Silberfeld wohnten ‚jollen 
angeblich 1928 von Slatwaorod 
meggezogen fein. — Um weitere 
Auskunft werde man fi, an den 

- Einfender: MM. &. Zehn, 
297 Lipton St., 
Binnipeg, Dan. 


Mutter Ana Büd, früher 
toohnhaft in Shaden, Sibirien, 
gegenwärtig in Nio Grande do 
Sul, Brafilien, jucht ihren Sohn 
Sohann Düd, deifen Frau 3. &t. 
in Rußland wohnt. — Die ruffi- 
Sehe Aöreffe der jungen Frau Düd 
Tantet: 

' USSR — C.C.CP., Arrah- 
ckui kpalı, BrarogemeHckuf 
p-H, Tnaxencknä c/c, Ne3, no- 
aıyyntp nk, AuHa SIKoBneB- 
Ha. 

Einfender: Heinrich 'EIE, 
Bage, EP. 197, Col. Nova Rr.1, 
Rio Grande do Sul, Brazil, SA. 


Wilhelm PBetrowitich Klaffen, 
Rußland, fucht feine Gefchwifter: 

1) feinen Bruder Dietrih PB. 
KHaffen, geb. 6. Yan. 1907; 

2) feine Schtwefter Maria, geb. 
24. Nov. 1897 amd ihren Mann 


" Rorneliug Korn. Töws, geb. 27. 


Dt, 1899. — Seine Wöreffe: 
USSR — C.C.CP., Bono- 
ronckaa 064., Top. Yepeno- 
Ben, 3-MH nepeynorx, mom Nel0, 
Kaaccen Bacnmü Tlerpoemu. 
Einfender: Sohann Friefen 
RW. W. Hondberger, 
Sordan St., RR.1, Ont. 


Frau Rife Krahn geb. Derkjen, 
Rußland, Fucht die Gejchtifter 
ihres Mannes Gerhard Krahı, 
die in Kanada fein follen md 
früher in Wrfabat Nr. 7 wohnten: 
1) Peter Prahn, 2) Seinrich 
Krahn, 3) Tina Rrahn, gegen 
mwärtig wohl Frau Bernhard PBen- 
ner. — Die ruf, Möreffe ift er- 
hältlich beim Cinjender: 

Ahr. HS. Nedekopp, 

R.R.2, Niog.-on-the-Lafe, Ont. 


1) Safob Aron Rempel aus Nr. 
9 Sagrabotvfa fucht feinen Sohn 
Nafob Nat. Remhel, geb. am 14. 
Set, 1927. — Seine Wöreffe: 

USSR — Kas. C.C.P., Top. 
Kaparasna, nocenox MammnA 
mapk, Canosan Ne44, Pem- 
nenb, SIkoB ApoHOBHY. 


Die alte Mutter Regina Miül- 
Ter, 3.88. in Rußland, fucht ih- 


‚ren Sohn Anton Miller, geb. am 


24. San. 1913, Kreis Rafdjelo- 
fg, Gebiet Ddeifa. 

3) Kohann Wolf, NRukland, 
juht feine Swinllingsbrüder Be- 
ter und Heinrich Wolf, geb. am 
14. Mai 1927 in Orloff, Kreis 
Bereflatvsfyg. — Die ruff. Adreffe 
für die Iegten Anzeigen it: - 

USSR— Tax. C,C.P., Cra- 
AHHaÖancKaa 067, MoIOTO- 
Bo6auckulü pP-H, oc. No4,, 

(2) Mianep Peruna, 

(8)Bonbp Han. _ 

Einf.: Frau Mbram Nempel, 

Bor 28, Gem, Miberta. 


Mutter Maria Tows mit Toh- 
ter Gertrude und Sohn ‚Dietrich 
und meitere 4 Kinder, 3. 8t. in 
Drenburg, Rußland, fuchen den 
Scätwager und Onfel Dietrich, Io- 
hann. Tits, geb. 1879, der fei- 
nerzeit in Winnipeg getvohnt ha- 
ben foll, Vater Töws ift am 30. 
Suli 1947 gejtorben. — Die An- 
chrift der Sucdenden tt zu er- 
fahren beim Einfender: 

Saat I. Krahn, 
PD. Eyebrow, Sast. 


Frau Heinrich Cornies geb. 
Anna Briefen, die mit ihrer 
Schwägerin Margareta Wall, ge 
genwärtig in Bıurla, Sibirien, 
wohnt, Tut ihre Angehörigen: 

1) Ihren Dann Heinrich Cor- 
nieg und ihren Bruder Sohann 
Sriefen, beide aus Bahndorf, 
Memrik; beide find feit 1937 ver- 
chwunden, 

9) die Gefchtoriter ihres Waters: 
Familie Heinrich Dürkfen — die 
Frau var eine geb, riefen, mit 
Kindern Mariehen und Neta; 
weiter des Vaters Bruder Hein 
rich Stiefen. 

3) die Verwandten mütterli- 
&herfeites: Coufin Mernhard Lo- 
wen und die Coufine (Fami 





Sacob Saat), — Shre Adrefie: 
USSR — C.C.C.P., Arrah- 


ckuf xpal, Cnaproponckuä 
p-u, Herpacosckuä c/c, cero 
Hexpacoso, Anna $Ikopresna 
Kopnne. 

Einfender: R. inter, 
68 Kohn St., Reamington, Ont. 


Frau Maria Unrau geb. Beter 
Sperling, (in ihrer eriten Ehe 
war fie die Frau des Witwers 
Gerhard oh. Harder, in ihrer 
zweiten Che — die Frau des Mit- 
ters Wilhelm Sakob Unrau); fie 
fudt: 1) die Söhne ihrer Tante 
bäterlicherfeit8 aus der Bamilie 
Gottfried Konrad, d.h. ihre Coir- 
fing, 2) die Vertvandten auß ei- 
ner FSamike Heinrich Braun, mit 


denen der Schwiegervater ihres \ 


erften Mannes, Prediger Peter 
Anderfen in Shworzomo 1934— 
1935 im Briefwechfel fand. 8) 
meiter werden gejucht eine Aga- 
netha geb. Unvan, dann eine Ma- 
ria Unrau, verheiratet mit Wbramı 
Sakolb Nilkel. — Ihre Adreffe: 

USSR — C.C.C.P, Omc- 
xan 067, Hoeump-kyıaockuh 
P-H, COAHUEBCKUH C/c, KyTop 
IIerpopxa, non. Ynpay Mapust 
TIerposna. 


Mutter Adina Neumann und 
Kinder, 3.8. in Rıkland, fuchen 
ihren Sohn und Bruder Siegfried 
Neumann, geb. 1912 im Dorf 
Stolaborv, Kreis Wolodarsfn, Ge- 
biet Shitemiv. — ihre Abreffe: 

USSR — C.C.CP., Mono- 


ToBckag 061.,: Top. Hursa, 
n/o Boranogka, ya. 2-an Bo- 
TaloBcKaa, AOM Ne5, Heiman 
Anuna A. 


Konittantin Nifolajewitih Sel- 
Ier, Rußland, jucht feinen Bru- 
der Eugen Nitolajeroitich Heller, 
geb. 1886, der 1939 das Iekte- 
mal aus Merifo an die Schtwefter 
Musja Nifol. gejchrieben hat. — 
Seine Adreffe: 

USSR — C.C.C.P, Csepa- 
AOBCcKaa O61., TOP. HeBhsiHck, 
Uem. 3aBoa, Cayxamumh no- 
CEJIOK A. 3, KB, 7, Temtep KoH- 
cTaHTUu Haukonaesuu, 

Einfender: Sohn Mröfer, 

937 Eentrel Rb., Narroiv, B.C. 


Beter Johann Unrau, 3. 8. in 
Rußland, Fucht Folgende Berfo- 
nen: 1) Dietrich Nröger, 2) 
Saat Kröger, 3) Heinrich Lepp 
aus Georgstal, Fitrftenland. — 
Die Adreffe ift erhältlich beim 

‚Einfender: Peter Breutl, 
304 Chalmers Wbe., 
Winnipeg 5, Man. 


Die Lejerin A, Neumann bit- 
tet um ®Beröffentlihung folgen- 
der Nachrichten: 

Durch unfere Schwefter Anna 
Sudermann, Rußland, erfuhren 
wir, daß Kohann Wölfs mit Min- 
dern dort in Rußland find, auch 
bier bon feinen Schtoeftern: Anna, 
Katharina, Sufanna und Xies- 
beih. Gefucht wird der Wruder 
Sckob WÖlf, friiher Mltonau, Mo- 
Totiina; feine Eltern waren Kor- 
nelius WOLLE, Altonau. 

Fran Matharina Thiehen Hat 
einen Brief gefchrieben. — Die 
ruff. Wöreffe ift erhältkid, !bei der 
Einfend.: Frl. Agathe Neumann, 

SM Yale Rd, RR. S, 
Wbbotsford, B. C. 


Briefe aus Ruhland, 


Nafob Konrad, früher Krim, 
Borongar, fhreibt: 


Riebe Gefhtwilter im Herrn 
Nicolai und Lena und Familie! 
Gnade jet mit Euch und Friede 
von Gott, dem Vater 1unferes 
Heren Sof Chriftiz; Wir danken 
Gott fooft wir an Euch geden- 
fen, über Eure Semeinfhaft am 
Evangelium, die wir bon Eurer 
Abfahrt Bis jekt nicht Haken, 
jett aber alfes wieder zugelaffen 
mird... Die dımfle Nacht bon 20 
—25 Kahren zeigt fi im Sım- 
ger nach Gott, dem Iebendigen 
Gott, Die Kinder Gottes Werder: 
immer mehr aleihaefinnt und 
vereint in der Nachfolge unferes 
Heilandes. Zuerjt war eine gründ- 
Tihe Reiniqung bet ung alten Ge- 
meindenliedern erforderlich, und 
die haben twir gemacht. 

Weiter find e3 viele, die fich 
zur Taufe melden umd getauft 
werden. Wir willen bon Tauffe- 
ften, vo bi8 70 Seelen auf-ein- 
mal getauft werden. Sa, noch 
einmal acht der Gnadenmwagen 
To dringend einladend durch unfer 
Land und das Evangelium er» 





fchallt im ganzen Reich... Shr 
werdet vwielleiht franen; Wer 


predigt das Wort? Das find wir 
wenige, fchtoache, die fich der Herr 
hat itberbleiben Taffen und in de- 
nen er ftarf ft. Der Herr be 
reift fich Fräftig amd mächtig an 
uns, indem raufhende Ströme 
de Gegen: auf ums herabftrö- 
men und Sünder Frieden und 


Nuhe an Zefu Bruft finden. Wir 
predigen den uralten Glauben, 
tag wir felber erlebt haben. Gott 
aber weiß die Gottjeligen zu be- 
wahren zur Seligfeit. Das ijt 
unfer Trojt.... She aber ibetet für 
mich, daß ih ein Etwas fein 
fünnte zum Lob feiner herrlichen 
Gnade... 

Euren Brief erhielten wir am 
28. Juni und aud) einen don Ma- 
ria Bärgen, Frau Heinrichs, Herz- 
lichen Danf Eud) allen! Deine 
Schiosfter Tina (geb. Siemens, 
Krim, Vorongar, nachher War- 
fentin und zulegt Ranzen) war 
gerade unweit bon hier, 45 Im, 
dei Frau Gerhard Wall (geb. 
Karber, Krim, Borongar) zu Be- 
fu; und fo durfte ich ihr Euren 
Brief überreichen, was nicht ohne 
Freudentränen abging. So itber- 
reichte ih au Maria Bärgen 
Heinrichg Brief an ihre Schweiter 
Sufa (geb. Värgen) ... Sollte e& 
wahr fein, daß fich nach uns nod) 
rettende Hände ausftreden?... 
Eines möchte ich offentherzig bon 
Dir, lieber Bruder, evbitten: Ei- 
ne fat. Bibel, KHandkonkordanz 
oder Bibelerflärung und einen 
Dreiband .... Gott weiß, mie nö- 
tig e3 mir fehlt. Habe von geift- 
Tihen Schriften nur. eine Bibel 
und etliche Sefte mit abgefchrie- 
benen Liedern... Solhe Batete 
find Ichon wiele Hier angefom- 
men... So verbleiben tvie Eure 
Euch nie dergeffenden amd Euch, 
Tiebenden Geh. 

Marieden u. Zafob Konrad, 

(Wir erfüllen gerne ihre Bitte, 
indem tie ihnen das Menn.-Br.- 
Gem.» Gefangbuh mit Noten, 
Stuttgarter Bibl, Nadhihlagewert 
und eine Zateinbibel gujenden Iaf- 
fen. — Einfender). 

_Eingel. von Nikolai Siemens, 

Rt. 1, Bor 260, 
Blaine, Waib., USW. 


Dort in Ranada fol mo der 
Onfel meiner berftorbenen Frait, 
die 13 Jahre in der Mfraine in 
der Bolnika Tag, Mbraham Unrau 
mit zwei Töchtern fein: Eure äl- 
tefte Tochter Lena Funk it fon 
lange geitorben, und ihre Tochter 
bat fi diefen Winter mit Soh. 
Niels Yohann verheiratet. 

Dann mi da nod) io ihr Vet 
ter Peter Niffel fein bon Mar- 
Totofa aus dem SInvgorodicden. 
dann Peter Unger, Dirigent von 
55, fpäter Schumanotfa, md 
die Sfaafenbrüder vom Donbah, 
Aleranderpol, Ener Bruder Wbra- 
Ham und Frau find geitorben, und 
bon den Kindern weik ih au 
nicht3. 

Dann muß in Prafilien ein 
Roh. Unger au aus Mlerander- 
pol fein. Eure Tochter Maria 
Tcht noch mit ihren drei Kindern. 
Denen geht & fehr aut, und auch 
Gerhard Friefens Yeben nod) alle 
im Omfchen. 

An Kakob Soßen und Heinrich 
Kamm berichtete ih, dak Eure 
Scätorfter Xiefe Neimer (Broß- 
toßter) noch nichts won ihrem 
Mann Iafob Neimer und au 
nichts von ihren Mindern weiß. 

An Gerhard Scierling, Ka- 
neda, berichte ich, dak meines 
Bruders Frau Lin Sh. PB. im 
Atajsfij Nraj, SIatogorodstij 
Najon, Bolt Griichkorfa, Dorf 
‚Stepnoje, wohnt md feine Schme- 
ftern Anna und Suftina jet 20 
fm meitergezogen find nad; dent 
früheren Salbitadt. Denen geht 
e3 allen fehr aut. 

(Zortfeb. auf €. 11-1) 
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Die Beilige Schrift. 


Die hei’ge Schrift von Gott ge- 
geben, 

Ist, was die Menscheit nötig hat, 

In ihr find’t jedermann das Leber, 

Auch sicherlich den besten Rat. 


Sie ist ein Licht auf unserm Pfade, 
Sie leuchtet hell für meinen Fuß; 
Das ist für alle große Gnade, 
Die jeder täglich rühmen muß. 


Sie hat auch Balsam für die Her- 
zen, 

Die durchs Gesetz verwundet sind; 

Auch stillet sie die größten 
Schmerzen, 

Die man erhält ‚vom Leidenswind. 


Sie weist den Weg zur Himmels- 
pforte 

Dem, der sich in der Sünd’ verirrt, 

Auf ihrem Kreuz stehn Lebens- 
worte, 

Die manche Seel zum Himmel 
führt. 


Sie ist ein Kompaß für den Schif- 
fer, 

Der auf dem Lebensmeer hinfährt, 

Wenn er drauf achtet, kommt_ er 
sicher 

Zum Himmelshajen unversehrt. 


Sie ist die Richlschnur unrers 
Lebens 

Und zeigt uns, wie man bauen solt, 

Wer sie nicht achtet, baut ver- 
gebens; 

Er macht die Lücken nimals voll. 


Sie ist auch süßer als der Honig, 

Ja süßer noch als Honigseim, 

Wer sie genießet, wird ganz wonnig 

Und jühlt sich bei ihr recht 
daheim. 


Sie gleichet einem tiefen Schachte, 

Der voll von Diamanten ist. 

Schon mancher ernste Forscher 
brachte 

Aus ihr viel Schönes an das Licht. 


Sie ist die wahre Weisheitsquelle, 

Woraus uns Lebenswasser quilit ; 

Ausihr jlüeßt Wasser klar und 
helle, 

Das eines jeden Durste stillt. 


Wer nach ihr handelt, ist ganz 
sicher, 

Selbst mitten in’ dem Sturmes- 
draus; 

Durch sie baut jeder ordentlicher, 

Auf einem Felsen ruht sein Haus. 


So töne fort, du ew’ge Wahrheit, 
In jede Hütte, Haus und Zelt, 


„Und leuchte in erhöhter Klar- . 


heit 
Der noch mit Nacht bedeckten 
Welt.” 


Drum lieben wir die teuren Worte 

Und folgen ihren Lehren gern, 

Sie führen ein zur Himmels- 
bforte . 

Zum Leben und zu unserm Herm. 


L.5. Stapf. 





Die zerbrochene Säge, 


Ein Knabe, namens Samuel, 
kam bei einem Mann in. den 
Dienst, der für einen sehr stren- 
gen Meister galt. Niemals hatte 
er einen Burschen lange in seinem 
Hause, indem jeder ihm entweder 
weglief, oder den Dienst aufsagte, 
und er suchte daher fast immer 
einen. Die Arbeit, die er zu ver- 
richten hatte, war nicht schwer, 
und bestand darin, den Laden 
auszukehren, Holz zu spalten, 
Botschaften in der Stadt auszu- 
richten usw. 

„Samuel ist ein braver Junge“, 
sagte seine Mutter. 

„Ich möchte gern einmal einen 
Burschen sehen, an dem noch ein 
Funken Gutes ist“, brummte der 
Mann. 

Es ist ein schlimmes Ding, den 
Dienst bei einem Manne anzu- 
treten, der kein Vertrauen zu dir 
hat, indem, wenn du auch dein 
Bestes getan hast, du wahrschein- 
lich wenig Dank dafür ernten 
wirst, Jedoch wollte Samuel einen 
Versuch machen, weil der Lohn 
gut war, und auch seine Mutter 
es wünsche, daß er diese Stelle 
antrete. 

Der Knabe war indessen kaum 
drei Tage da gewesen, als er das 
Unglück hatte, eine Säge beim 
Durchsägen von sehr hartem und 
ästigem Holz zu zerbrechen. Das 
verursachte ihm einen kleinen 
Schrecken, denn er wußte, daß 
er vorsichtig gewesen, und auch, 
für einen Knaben in seinem Al- 
ter, ziemlich gut sägen konnte. 


„Dafür wird der Meister dich 
durchprügeln,“ sagte ein anderer 
Knabe, der bei ihm war. 

„Das habe ich natürlich nicht 
vorsätzlich getan, und ein Unfall 
kann dem besten Menschen pas- 
sieren“,: versetzte Samuel, indem 


er zugleich einen traurigen Blick. 


auf die zerbrochene Säge warf. 

„Der Meister nimmt durchaus 
keine Entschuldigung an“, erwi- 
derte der andere Knabe, „ich ha- 
he nie einen solchen Mann gese- 
hen, wie er ist. Wilhelm Müller 
würde bei ihm geblieben sein, aber 
er zerbrach die Eier im Neste der 
Henne, und wagte nicht, es ein- 
zugestehen. Der Meister hatte ihn 
fortwährend deswegen im Ver- 
dacht und legte ihm alles zur Last, 
gleichviel, ob er einen Vorwurf 
verdiente oder nicht, bis am Ende 
Wilhelm das nicht länger ertra- 
gen konnte, noch wollte, und weg- 
ging.‘ 

„Hat er dem Meister gar nicht 
gesagt, daß er die Eier zerbrach?“ 
fragte Samuel. 

„Nein“, entgegnete der andere 
Knabe, „er fürchtete sich das zu 
tun, weil der Meister ein so zor- 
niges Wesen hat.“ 

„Ich glaube, es wäre viel bes- 
ser gewesen, wenn er es gleich 
eingestanden hätte“, bemerkte 
Samuel, ‘ 

„Wahrscheinlich kannst du das 
leichter sagen, als ausführen“, 
versetzte der andere Knabe; „ich 
würde viel lieber weglaufen, che 
ich ihm ein einziges Wort dar- 
über mitteilte“ Bei diesen Wor- 
ten machte er sich aus dem Stau- 


BILL LEG 


be, und ließ den armen Samuel 
allein ‚mit seiner zerbrochenen 
Säge, 

Es war schon spät, und daher 
nicht wahrscheinlich, daß er sei- 
nen Meister noch am selben Abend 
wiedersehen würde, weil er zu 
einer Versammlung gegangen war. 
Am andern Morgen würde er aber 
früh aufstehen und dann die zer- 
brochene Säge finden, denn Sa- 
muel wolte sie durchaus nicht 
verstecken. 

Der arme Knabe fühlte sich 
sehr unglücklich und ging in 
seine kleine Kammer. Hier fiel 
er auf seine Kniee und rief aus: 
„O, mein lieber Gott, hilf du mir 
zu tun, was recht ist.“ Samuel 
hatte stets morgens und abends 
sein Gebet hergesagt, aber noch 
nie aus vollem Herzen gebetet, 
wie an diesem Abend; jetzt bete- 
te er wirklich. 

Es war schon sehr spät, als der 
Knabe seinen Meister nach Hau- 
se kommen hörte. Er stand wie- 
der auf, ging leise die Treppe 
hinunter und traf ihn in der Kü- 
che an. 

„Meister“, sagte Samuel, „ich 
habe Ihre Säge zerbrochen, und 
ich dachte, daß es besser wäre,+ 
es Ihnen noch heute abend an- 
zuzeigen.“ 

„Bist du aus diesem Grunde 
wieder aus dem Bett gekommen?“ 
entgegnete der Meister, „ich glau- 
be, daß ich morgen früh genug 
deine Nachlässigkeit erfahren 
hätte.“ 

„Ich fürchtete“‘, erwiderte Sa- 
muel, „daß, wenn ich .es aufschö- 
be, ich leicht in Versuchung kom- 
men könnte, die. Unwahrheit zu 
sagen. Es tut mir leid, daß ich 
die Säge zerbrach; aber ich be- 
strebte mich, vorsichtig damit zu 
sein.“ 

Der Meister sah den Knahen 
verwundert an, und reichte ihm 
darauf die Hand mit den Worten: 
„Schlag ein Samuel, zu dir habe 
ich Vertrauen. Das ist recht ge- 
handelt. /Geh? jetzt zu Bett und 
fürchte nichts. Es freut mich, daß 
die Säge zerbrach, weil ich auf 
solche Weise deinen Charakter 
kennenlernte. Schlaf wohl.“ 

Der Meister war vollständig 
besiegt und es gab von nun an 
keine besseren Freunde als ihn 
und Samuel. Der Knabe meint, 
daß man dem Meister keine Ge- 
rechtigkeit widerfahren ließ. Wenn 
die Burschen offen und ehrlich 
gegen ihn gewesen wären, so wür- 
de er sie ganz anders behandelt 
haben. Nur durch ihr Betragen 
wurde er zum Zorn gereizt und 
mißtrauisch, während Samuel ei- 
nen gütigen Meister und treuen 
Freund gefunden hat. 


(Eingesandt\ 


Es ijt doch nichts Babei. 


Von Hans B. 


Vorübergehende Leute hatten 
die Hilferufe der beiden kleinen 
Buben nicht gehört. Sie waren 
bei einem Ringkampf gemeinsam 
in das Wasser hineingeplumpst. 
Die Uferböschung des städtischen 
Kanals fiel ziemlich steil ab. 


'ben sich, 


Die beiden konnten nicht richtig 
schwimmen. Aber schreien! Wild 
strampelnd und wasserspuckend 
tauchten sie gleich nach ihrem 
Sturz aus der Tiefe wieder auf. 
Peter und Wilfried, die beiden 
Kampfhähne, wohnten in einem 
Behelfsheim in der Nähe. Außer 
ihnen waren noch Ursula Wolter, 
Wilfrieds Schwester, und Max 
dabei. Ursula las gerade eine 
spannende Geschichte. Sie hatte 
auf die Streitereien der beiden 
kleinen Jungen nicht geachtet. 
Aber jetzt, als sie um Hilfe rie- 
fen, erstarrte sie vor Schreck. 
Dann schrie sie: „Wilfried! Wil- 
fried! du darfst nicht ertrinken!“ 
Als die Hilferufe schwächer wur- 
den, wurde Ursula plötzlich ganz 
ruhig und handelte: „Max”, sagte 
sie zu dem weinenden Jungen ne- 
„hole die Polizei. Ich 
springe ins Wasser!“ Einen Au- 
genblick später hatte sie die Klei- 
der abgeworfen und sprang. Nicht 
weit von ihr tauchte Wilfrieds 
blonder Schopf auf. Und da! 
Auch Peter hatte sich noch nicht 
ergeben. Beide strampelten wild 
mit Armen und Beinen. „Schwimm 
solange auf dem Rücken, bis ich 
dich hole, Wilfried! Ich nehme 
erst Peter mit!“ rief sie dem Bru- 
der zu. Oft hatten sie in der 
Badeanstalt dieses ruhige Liegen 
auf dem Rücken geübt, das, wenn 
man es nur richtig anstelle, einen 





Menschen wohl vor dem Unter- 
gehen bewahren konnte. Wilfried 


hatte sich noch nicht freige- 
schwommen, schaffte aber immer - 
hin in der Badeanstalt schon si. 
cher eine Bahn. Den Zuruf der 
Schwester mußte der Knabe ver- 
standen haben. Er legte sich auf 
den Rücken .Da wurden auch 
seine Bewegungen wieder ruhiger 
und der Kopf blieb oben. Ursu- 
la, die oft bei den Kursen der 
Lebensrettungsgesellschaft zugese- 
hen hatte, bewies an diesem Som- 
mertag, wie gut sie aufgepaßt 
hatte. Plötzlich wurde das Ge- 
sehene lebendig. Ursula hatte ein- 
mal gehört, daß man sich vor Er- 
trinkenden in acht nehmen müsse, 
Mann müsse sie zu ihrem eige- 
nen Nutzen vor der Rettungstat 
unschädlich machen. Diese Weis- 
heit wollte sie wohl beherzigen, 
als sie Peters Kopf ergriff, ihm 
einen gehörigen Nasenstöber ver- 
setzte und dann so verfuhr, wie 
es ihr die Rettungsschwimmer in 
der Badeanstalt vorgemacht hat- 
ten. Sie war ganz ruhig. Als sie 
den Kopf des wildschnaufenden 
Jungen umklammert hatte, 
schwamm sie auf dem Rücken 
mit sicheren Stößen dem Ufer zu. 
Ein Polizist, der inzwischen ein- 
getroffen war, warf ihr die An- 
gel zu. Sie aber schwamm bis 


Eimpetu, 


Pst! Ich weiß was! Hört mal zu: 

War einst ein Riese Timpetu, 

Der arme Bursche hat, o Graus! 

Des Nachts im Schlaf verschluckt 
’ne Maus. 

Er lief zum Doktor Isegrimm: 

Ach, Doktor, mir geht’s heute 
schlimm; 

Ich hab des Nachts ’ne Maus 
verschluckt, 

Die sitzt im Leib und kneift und 
druckt. — 

Der Doktor war ein kluger Mann, 

Man sah’s ihm an der Brille an— 

Er hat ihm in den Mund geguckt: 

„Wie? Was? ’ne Maus habt ihr 
verschluckt? 

Verschlingt ’ne Miezekatz dazu, 

Dann läßt die Maus euch gleich 
in Ruh” 


(Einges. von Anna Bärg.) 





an das Ufer heran und übergah 
Peter dem Polizisten. Der zog 
den klappernden Knaben, der an 
der Böschung sofort in sich zu- 
sammensackte, ans Land. „Ich 
hole jetzt Wilfried!“ „Schaffst 
du es noch? Ursula?“ fragte der 
Polizist. Aber da schoß Ursula 
auch schon mit schnellen Stößen 
hinter Wilfried her. Der trieb, 
immer noch gehorsam auf dem 
Rücken liegend, langsam strom- 
ab. Ursula erreichte ihn. Dann 
schwamm sie auf die kleine An- 
legestelle des Bootshauses, das an 
diesem Morgen unbesetzt war, 
zu und rief den Polizisten eben- 
falls dorthin. Erst wurde Wil- 
fried ans Land gezogen. Dann 
kam Ursula dran. Sie wurde ohn- 
mächtig. Der Arzt, der inzwi- 
schen zur Stelle war, hatte es mit 
den beiden Kampfhähnen, die al- 
lerlei Wasser geschluckt hatten, 
nicht so schwer. Das Wasser be- 
kam er wieder heraus. Die Jun- 
gen wurden in wollene Decken 
gehüllt und in den Krankenwa- 
gen gebracht. Ursula, die nach 
einem Stärkungsmittel” wieder zu 
sich kam, durfte trotz ihres Pro- 
testes nicht allein nach Hause 
gehen. Der Arzt nahm sie in 
seinem Wagen mit, 


Einige Tage später stand Ur- 
sula Wolter in der Schule im 
Mittelpunkt einer feierlichen 
Handlung. Vor der versammelten 
Schülerchaft wurde ihr die Ret- 
tungsmedaille überreicht, die ihr 
verliehen worden war. Dabei 
wandte sich der Bürgermeister an 
ihre Mitschüler: „Ursula Wolter 
hat Mut und Unerschrockenheit 
bewiesen. Sie hat euch, Wilfried. 
und Peter, das Leben gerettet, 
Vergeßt das nicht! Und du, Ur- 
sula, die du die Rettungsmedaille 
jetzt erhalten hast, sei stolz auf 
deine Tat. Handle immer wiedeı 
so, wenn Menschen in Gefahr 
sind!“ Ein Zeitungsmann fragte 
die Lebensretterin: „Hast du 
denn gar keine Angst gehabt, als 
du in das Wasser hineingesprun- 
gen bist?“ „Ich konnte sie doch 
nicht einfach ertrinken lassen! — 
Da bin ich eben hineingesprungen. 
Als ich im Wasser war, wurde 
ich ganz ruhig, ich betete, daß 
Gott mir die Kraft schenken 
möchte, um Wilfried und Peter 
zu retten.“ 
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Aeufere Miffion, 

(Zortfeg. von ©. 5—5) 
meinde in Belgtid-Kongo ver: 
jommelten jih zum erjtenmal am 
21. und 22. Auguft zu einer Kon- 
fereng. Schw, Benjamin $. Rlaf- 
fen (Morden, Man.) jreibt, die 
Gemeinde itdernimmt mehr und 
mehr die Verantwortung, und fie 
bittet, für Diefelbe zu beten. 

Ein Sohn, Lyle David, wurde 
Sejchw. Zohn VB, Nliewer am 9. 
Aug. in Kejiji, Velgifh-Stongo, 
geboren. 

Japan, — Ruth Wiens, Mij- 
fionarin aus Japan, ijt für eini- 
ge Zeit bei ihren Eltern in Ba- 
Aus, Minn,, gevefen und fängt 
jest Neifedienit in den Gemeinden 
an. Sie befucht die Mittlere Di- 
fteiftfonferenz in Marion, ©. Da- 
Tota, und wird dany die Gemein- 
den im mittleren Weften und in 
Ranada bejuchen. 


Büchertifch: 
Im Schatten des Todes 
von Prediger G. Faft. 

Dies Yuch ift wahrlich wert zu 
Iejen! Es ijt nicht eine erdaihte, 
zufammengeftellte Gejchichte, fon« 
dern ein wahrer Erlebnisberiht 
aus Sotjetrußland. 

Bruder alt war auch einer 
von denen, die 1929 mit Bamilie 
nad Moskau ainaen, um bon 
dort ins Musland zu reifen. Vie- 
Ten gelang 8, Rußland zu ber- 
Taffen, aber Taufende wurden vor 
Moskau in die alte Heimat zu- 
rüegefhiet, und viele munden 
früher- oder fpäter verbannt. Br. 
Faits Sohn erfranfte an Schar- 
Tadhficher und die Familie mußte 
in Mosfaı bleiben. MI3 der Sohn 
genefen war, murde der Bater 
verhaftet und die Mutter mußte 
bald darauf Moskau binnen 48 
Stunden vwerlaffen. 

Die Kämpfe, die Xeiden, die 
anädigen Führungen Gottes in 
den Gefängnijien Mostaus und 
im Stongentrationslager in Ar- 
KHangelst umd fähliehlich die twun- 
derbare Rettung aus der hoff- 
nungSlofen Zage werden einfad), 
feffelnd and ergreifend gejchildert. 
Das Buch zeigt, wie Gott die Sei- 
nen auch im Tale der Todesjchat- 
ten nüht verläßt und wie er ihr 
Sottbertrauen nicht zu Schanden 
werden läht. 

Der Herr brasite Br. Faft aus 
dem Sande der Schrefen und 
nach, effichen Jahren ser Angit und 
Sorgen durften aud ferne Frau 
und ihr Sohn nach Deutfchland 
tommen. 1934 fand das frohe 





Br. ©. Faft, Berfafier de8 Yucheß. 
Wiederfehen in Berlin Statt. Seu- 
te wohnen Gefchw. Faft in Winnt- 
peg, und fie find ein Tebendiges 


Zeugnis davon, daß Gott in 
großer Not wunderbar Helfen, tra= 
gen und erretten fanır. 

Diefes Buch don 160 Geiten 
Avird jede Familtenbibliothek be: 
reichern, und ift es wert, von jung 
und alt gelefen zu terden. 

Freundli grüßend, r 

D. 8. Dürkjen. 

Zu beziehen it diefes Buch von 
The Cprijtian Preb, td, 159 
Neloin St, Winnipeg 5, Man. 
Preis portofrei $1.25. 


Ein asttaejchenttes 
Wiederfchen, 


Da ih aus Argentinien auf 
Umtvegen eine Nachricht von mei- 
nem Bruder Sohann Penner, 68 
Sahre alt, erhalten habe, till ich 
die freudige Nadhriht den Rund- 
Ichaufefern mitterlen. 

Mein Bruder tvar während der 
Sludht aus der Ukraine bis in 
den Warthegau in Polen gefom- 
men, aber bon dort aus zurüdge- 
ichiett torden. Er ift Prediger, 

Eines Tages fteht feine Frau 
draußen mit ihrem Sohn Zohann, 
und fie jehen einen Mann auf der 
Straße daherfommen, Frumm, 
gebüict. Er fchaut ich um, bleibt 
ftehen umd fieht das Haug am. 
Da auf einmal fehreit die Mut- 
ter: „Das iit ja unier Papa!“ 

Die Vegrüßung war Herzzer- 


brechend. Er mar für immer 
verbannt gewefen — und num die- 
jes unerwartete Wiederiehen! 


Sie wohnen heute im Gebiet Mo- 
Totow, 

€. €, Berker, 

Fort Garıy, Winnipeg, Man. 








159 Kelvin St., 


Ein arsijes neues Buch! 


Die Gefchichte der 
Mennoniten: 


Brüdergemeinde 


von A. H. Unruh 
umfaht die Zeitperiode don 1860-1954. 
Ein Schöner Geihhenfband, 847 Seiten, Harer Drud anf gutem 
Bapier, dunfelroter Leineneinband mit Goldanfdruf auf Dedel 
und Rüden. Preis portofrei nur 
Erhältlich, folange der Vorrat reicht, von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 








Winnipeg 5, Man. 








Br. Abram Wiche T 


&3 hat dem hHimmliüchen Batar 
gefallen, meinen lichen Gatten 
im Mlter von 88 Sahren und 7 
Zahen (geb, am 30. Zuni 1868 
in Einlage, Rußland) am 7, Suli 
1956 zu fih zu rufen. Er war- 
icte jchon jehnfüchtig auf feinen 
Seiland, den er von Jugend auf 
liebte. Auch liebte er die Ge- 
meinfchaft der Sottesfinder, 

1893 trat cr mit mir, geb, 
Anna Neufeld, in den Stand der 
heiligen Ehe. Der Herr jegnete 
uns mit I Kindern, 6 find ihm 
im Tode borangegangen, 4 im 
Kindesalter, 2 als Familienväter. 

1926 wanderten wir nah Ka- 
nada aus. Per Anfang auf einer 
Farın in der Lena-Gegend (Lena, 
Man.) gab jhhwere Zahre in ir- 
dijcher Hinfichtz aber er Hiclt feit 
am Glauben und vertraute feinem 
Seilend. 

1942 verlegten wir unjerk 
Vohnort nah Matsqui, BO. E 
Hier hat der Herr una mit bielen 
lieben Gefchtwiltern zufammen viel 
Scegnungen erleben Taffen, 

Ms ich cher erfrankte, hat 
mein Mann mich treu und Tie 
bevoll gepflegt, mit dem Gedan- 
fen, e8 Bi8 zu meinem Ende zu 
tun. Der Tiebe Gott hat e8 an- 
ders für befier angefehen und hat 
ihn dorangehen Iaffen. Seine Ich- 
ten Lieder waren: „Es geht nad 
Haus...” und „Ad, mein Herr 
Sefu, wenn ich dich nicht hätte...” 

Das Begräbnis fand am 12. 
Sul ftatt. Ein Sohn mit Fami- 
lie und eine Torhter durften am 
Sarge des Vaters fein, jorie 
viele Verwandte und Freunde, 

631% Sahre haben wir Freude 
und Leid gemeinfam tragen dür- 
fen. 

Wir danken den Bejchtwiitern 
für all die Liebe, die fie ung er- 
wiefen haben. Der Herr bergelte 
es euch. 





Die trauernde Witwe 

und Kinder. 

(Eingefandt von 9. ©. Funf, 
Korr. von Matsgui, B. C.) 


Grünfeld, Mexiko, 


Bei uns fieht es recht traurig 
aus, weil Iange Zeit der Negen 
fehlte. Wiel Korn tft verdorben, 
und foir find in eine fehivere Lage 
gefommen, jo da wir Tnapp das 
Nötigjte zum Leben und zum Arı- 
ziehen haben. Wie man hört, ha- 
ben andere Länder eine jchöre 
Ernte in Musficht. Wir find Sehr 
froh, wern wir eine Fleine Ernte 
oder twenigftens das Sutter be- 
Tommen. Am fchwerften Haben 
e8 diejenigen, die dann roch daB 
Sutter für das Vieh Kaufen müf- 
jen. 

Meil ih ein Rrüppel Gin, habe 
ich Schon diel fchtwere Erfahrun- 
gen machen miffen. Auch mußte 
ich fchon 2 Frauen abgeben, aber 
immer wieder Tam nad) dem 
Trauertag auch wieder ein Freu- 
dentag. So Tebe ich, nırn mit mei= 
ner dritten Frau. 

Wir haben diefes Xahr zum 
eriten Mal geadert. Bon den 
gefäten Safer Tiegt no biel in 
der Erde. E3 ift wicht alles auf- 
gegangen und wird jekt (22. Wug.) 
no nadgefät. Die Traktoren 
find fhon wieder fehr befchäftigt. 
Eine Zeitlang fah man fait Feine 
mehr auf den Feldern. Sekt af- 
fern fomohl die Mennoniten als 
auch die Mexikaner biel mehr al 
früher. 


In der „Rundichau“ fuche ic 
inmer in den Briefen aus Ruß: 
land nad) Bekannten und ob nid: 
vielleicht einmal etwas von unfe- 
ten Verwandten fommt. Marnd 
einer erhält durch die „Rundihau“ 
Nachricht, aber e3 jteht auch viel 
Trauviges in den Nuplandbrie- 
fen. 

Sch winihe dem gejamten Ber: 
jonal und aud) allen Zefern gute 
Gejundheit und alles Weite für 
Zeit und Ewigkeit. 

Gerhard Enns u. Frau Nina. 
Campo L Ejt Patos, DES, 
Merito, 


Hahrichten... 
(Zortfeg. von ©. 1—5) 


Helena Neimer, RR, Aleran- 
drien, Megypten, und Fehrte Fir 
Ti) nad) ihrem Heimatort, Stein- 
bad), Man., zurück. 

— Unter neun Ehefheidungg- 
forüden, die Taut MWpg. „Free 
Preß“ vom Gericht gefällt wur- 
den, waren aud) folgende Namen: 
Cornelius Repp von Sufanna 
Repp, geheiratet 1931 in Sefa- 
terinoslatn; Martha Nembel von 
Peter Nembel, geheiratet 1938 
in Sefaterinoslato. 

— Die mennonitiihe „Higy 
ihool” (UMEO) in Seamingten, 
Ont., eröffnete das neue Schul- 
jahr am 16. Sept, mit 90 Sihü- 
Teen. Die Lehrer find: P. €. Sa- 
waßfy, Leiter, Prod. I. P. Pen- 
ner, 3. Driedger und 9. Enns. 

— Die jährliche Mennonitifche 
Vrauenbereinigung von Kanias, 
US, fand_am 13. September 
Am Bethaufe” der M.-Br.-Gem. 
zu Hilsboro, Kanjas, jtatt. Etwa 
700 Frauen aller mennonitiihen 
Richtungen waren erfihtenen, um 
Veriäte der MEC-Arbeiter aus 
dem Formen Diten, Eirropa und 
Paraguay anzuhören. 2 KRollet: 
ten ergaben $741 für das MEC- 
Hilfswerf. 1957 fol die Der 
janmlung \in Inman, Rani., fein. 

— Die M.-Br.-Semeinden in 
Denver, Colo., und in Rarslan. 
Mont, beginnen mit dem Bau 
neuer Bethäufer. 

— Die Erträge aller Rulturen 
ind in den Ver, Staaten in diefent 
Sahe niedriger als 1955, nur 
Mais jteht jchr aut und verjpricht 
eine Sefamternte von 3,300 DU. 





Bufhel. 
— Me Neufeld, Sohn des 
Prod. A. G. Neufeld, Ninge, 


Man., von deifen Erkrankung an 
Genidjtarre (Rojaw) wir vor et- 
Tier Zeit berichteten, ijt völlig 
genejen. 

— Harold Mllaffen, N.-Cleär- 
broof, B.E., der fi im Wancou- 
ver-Hofpital einer gefährlichen 
Gehirnoperation unterwerfen 
mußte, ift Schon wieder daheim 
und gejundheitlich bald wieder 
hergeitertt, 

— Anita Peters, Torhter der 
Geht. D. U. Peters, Mount 
Zehman, B. C., fuhr Mitte Sep- 
tember nach ron, Pa., USW, in 
den MEC-Dienit. 

— Unter den Befuchern diefer 
Redaktion waren in boriger Mo- 
Ge Gefhto. Zacob Braun don 


Buhr & 





Telephone 92-2171 


ı Kenntnis 





Nedjtsanwälte und Notare, 
410 Eleetrie Railway Chambers 


North, Slearbroof, B.C., die eine 
Vefuichsreife durch Manitoba und 
Norty Dakota machten; Gejchte. 
9. PB. Reimer, RR, Sunting- 
don Md., Abbotsford, B.C,, und 
Seit. Jacob 3, Fröfe, Reanring- 
ton, Ont., 

— Die M.-Br..Gem, zu Regi- 
na, Sasf., hat Br. Helmut Rlgj- 
fen don Birgil, Ont,, zum Predi- 
ger gerufen. Br.’Stlaffen ift Mb- 
jolvent des M.-Br.-Bem.-Bibel- 
college, Gejchw. Klaffen wurden 
am 9. Sept. von der Gemeinde 
in Regina twilffommen geheißen. 

— Bir maden freundlihit dar- 
auf anfmerffam, daf der Adref- 
fenzettel das Datum "zeigt, Bis 
wann das Abonnement diejes Blnt- 
ts bezahlt ift, und Bitten, dns 
treffende Lefegeld einzufchieen. 

— Das „Eden Chriftian Colle- 
ge” eröffnete das Schuljahr mit 
einer Feier am 93, Sept, Für 
die Grade 9—12 hatten fich 159 
Schüler gemeldet. Die Lehrer 
find: 9, H. Neunann, Xeiter, 3. 
M. Thieen, $. $. Die, R. Bar- 
tel, ©. Wichert, BP, Samm und 
FT. Mara. Enns, 





xxx 
Weitdentichland, — Botichafter 
Wilhelm Haas überreichte im 


Kreml zufammen mit einem Sand- 
Ihreiben des deutichen XAukenmi- 
nifters bon Brentano die feit Ian- 
gem angekündigte deutfhe Note 
zur Frage der Wiederbereini- 
gung. Sie ijt jorgfältig mit den 
weltlichen Verbündeten der Bun- 
desrepußlit abgejtimm: und tour- 
de ihnen zur ‚gleichen Beit zur 

gebracht. Damit hat 
ich Die Bundesregierung zum 
erjter Mal in diefer Kardinalfra- 
ge [hriftlih an die Sotvjetmion 
gervandt. Die Note Hildet mit 
ihren 19 Seiten praftiich ein 
Memorandum. Mußenminifter 
bon Brentano appelliert in feinem 
Vegleitihreiben an die wier Groß- 
mächte, die Bemühungen zur För- 
derung der deutfhen MWicderver- 
einigung' erneut md mit Ener- 
gie aufzunehmen. 

— ®ie beutjche Bundeswehr 
erhält zunädjt 2,383 Slugzeuge. 
Der Bundesverband her deutichen 
Ruftfahetinduftrie Veröffentlichte 
das erfte Berhaffungsprogramm. 
Dead) wurden 1,230 Mafchinen 
für die Eigenanfertigung und der 
Nachbau an die deutfche Kuft- 
fabrtindufteie in Wuftrag gege- 
ben. Für 471 Flugzeuge werden 
Aufträge an ausländiihe Firmen 
erteilt. Als Gejchenfe und im 

(Fortfet. auf S, 12—1) 


Schroeder & Martens 


beutfehjfpreende Nechtsantwälte, 

Abvofaten und Öffentliche Notare. 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 

— 


Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Nestsanwalt und Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 


9 Yale Rd, E., Chilliwack, B.O, 
Tel, 2-9771 










T 


Friesen 






— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Canada. 
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Sranendienft 


Empfindlichkeit. 


Empfindlichkeit ift ein gar übles Dina. 
Was unbedeutend it, klein und gering, 
mat riefengroß fie. Nimmt ein Wörtlein jhon, 
dem andern fhnell und ynbedacht entflohn, 
als jäiwerjte Kränfung, — Hüllt fi ftändig ein 
in Bitternis und Unveritandenjein. 
Damit erjcdtvert fie fih und allen andern 
da3 ohnehin Schon fhmwere Erdentwandern. 
Empfindlichkeit — fie ift ein Wegagenof', 
in dei Geleit jchon mande Träne floß, 
denn fie ift Holden Friedens Ihlimmiter Feind 
und nur der Shoietracht Hilfäbereiter Freund. 
Sie handelt gern nah Laune und nah Sunft, 
der hier es recht zu tum tft jchverfte Kunit, 
die hier im Pilgerlaufe unter Sternen 
nur wenig Sterblidhe vollfommen Iernen. 
Empfindlichkeit, — To fag did; Tos don ihr. 
Sie dienet deinem Leben nicht zur Bier! 
Sie macht bei jedermann dich unbeliebt, 
und du fühlft einfam dich und biit Ketriibt, 

\ wo andre fröhlich fid im Sonnenschein. 





deg Lebens freun. 


Drum taufche ein 


flugs- die Empfindlidjkeit, das Uebeldenken, 
in freundlich Wefen. — Rap von Gott dir’3 jenen! 





Die eigene Stau 
als Mörderin. 


Mitten in unferer Stadt fteht 
ein großes Saus. Dort werden in 
jedem Monat an ein paar taut- 
jend Nentner die Nenten ausge» 
zahlt. v 
Den Sausmeilter von dem Haus 
fenne ih gut, Wenn wir ums 
treffen, dann erzählt er mir al- 
Terlet Erlabniffe, die er mit fei- 
nen Rentnern bat. Kürzlich Tam, 
fo berichtet er mir, ein alter Mann 
angewarkelt. Raum war er dur 
die Haustür gegangen, lieg er 
fi mit einem tiefen Seufzer auf 
die Tank fallen. 

„Na, wie alt find Sie denn?“ 
fragte der Sansmeifter teilneh- 
mend. 

„83 Sahrel 
Tange Zeit.” 

„Qebt denn Shre Beau noch?“ 

Da lachte der Alte Fichernd: 
„Nee, nee! Wenn die noch am 
eben wäre, wäre ie) nüht fo alt 
geworden.” 

Und all die alten Männer, die 
herumitanden, grinften verjtänd- 
nisvoll. 

So erzählte mir der Sausmei- 
fter. „Sit das nidt ein auter 
Wit?”, fragte er lachend. 

Sch wurde traurig. Someit ift 
das num mit unferen Ehen gefom- 
men. As Gott im Paradies dem 
Mann die Frau gab, da fante 
er: „sch will ihm eine Gepilfin 


a, das ift ne 





Pälliges Heil, 


Bis in die tiefften Tiefen 
reinigt das teure Blut, 
wo die Gedanken fchliefen, 
stille der Wille ruht. 


Dort, two im innerften Wefen 
einst das DVerbderben ftand, 

ringet der Geift das Genefen, 
‚heilet die durcdhgrabene Hand.“ 


Groß ift ja die Sünde, doch größer 
it ja die göttliche Macht; 
Chriftus, er hat alg Exlöfer 
völliges Seil uns gebradt! 
Eva #. Tiele-Windler. 


ihaffen.“ Und jegt jagt arinjend 
io ein alter Mann: „Meine Frau 
wäre meine Mörderin getvorden, 
wenn Nie no am Leben wäre.” 

Dur) ein Fleines Zoch in der 
Sede kann man einen großen 
Pag überfhauen, Und fo eine 
Heine Gefchihte gibt einen un- 
heimlichen Einbli in eine Lage. 
Xor 50 Jahren galt e3 no als 
eine Schande, wenn e3 in einer 
Ehe nicht Klappte. Heute find ‚toir 
fotweit, daß eine Filmfhaufpielz- 
tin feine beffere Reklame für fid; 
maihen fann, als twenn fie ihre 
achte oder neunte oder zehnte 
Scheidung bewwerkitelligt. 

Mir will aber nicht feinen, 
alg wenn durch diefe neue Ehe- 
moral die Menfihen glücklicher ge- 
worden wären. Im Gegenteil! 
Da jtehen fie dor meiner Seele 
auf, all die vielen Unglüdlichen, 
die zertretenen Serzen, die ber- 
Wwailten Rinder. Und der Teufel 
Tacht dazır. 

Was find toir doch für ein un- 
heimlich jchwaces Gelhlecht ge- 
worden! Wir find nicht einmal 
mehr imftande, eine ordentliche 
Ehe Hinzufriegen. Und anitatt, 
daß wir ung diefer Schwachheit 
ihämen, mahen mir Wie DO 
diefe blöden Ehewiße in all den 
Stuftrierten! Sit eg nicht gera- 
dezu albern, wenn man aus fei- 
nen SKataftropjen no Wite 
macht? 

Aber mit all dem ijt eigentlich 
das Entiheidende gejagt. Hinter 
diejer ganzen Chefataftrophe jteht 
unfere Schwachheit. Und darım 
werden alle Ehen nichts Rechtes, 
penn je nicht eim ewwiges und 
felfenmäßiges Fundament Ibefom: 
men. 

Cs gibt ein Hriftliches Lied, in 
dem bon diefen Ehefundament 
die Rede ift. Darin heit e8: 


„Wohl einem Haus, da Sefus 
Chrift 

allein das A in allem ift. 

Sa, wenn er nicht darinnen wär’, 

tie elend wär's, wie arm und 
Teer, 

Rohl, wenn fit Mann und Weih 
und Kind 

in einem Glaubensjinn verbind’t, 


zu dienen ihrem Herrn und Gott 

nad) jenem Willen und Gebot. 

Wohl jolhem Haus, denn e8 ge 
seit. , 

Die Eltern werden hoc) erfreut 

und ihren Kindern fieht man’s un, 

twie Gott die Seinen fegnen Tann.“ 


Sold ein Fundament ift er- 
probt. Und wenn bei dir, werte 
Referin, die Ehe nicht Klappt, 
dann geh nicht zum Piychiater, 
Sag lieber zu deinem Ehepartner: 
„Komm, wir wollen beide zum 
Heren Sejus gehen. Es hat fid 
lIangjam herumgejprochen, dah; 
Sejus werfradte Ehen gefund 
madt und zeriprungene losen 
heilt,“ B.B.2. 


j Stellvertretung, 


In einer amerikanischen Zeit: 
Khrift veröffentlichte ein Water 
mehrerer Stinder, der die Mutter 
einen Tag lang vertrat, folgende 
Rijte feiner „Tätigkeit“: 

106mal die Tür für die Kin- 
der geöffnet; 16mal Schuhjenfel 
geknüpft; 2imal das Baby, dans 
gerade laufen lernt, vom Boden 
aufgehoben; 9Amal zu dem givei- 
jührigen Georg „Zap dasl" ge- 
jagt; 16mal Bank geidjlichtet; 11 
mal Butterbrot ausgeteilt; 28. 
mal den Meinen beim Efjen nach- 
aeholfen; 19mal Najen nemwifät; 
175mal mit Fragen geftört; 47- 
mal die Geduld verloren; 41% 
nt den Kindern nadgelau- 
en. 





Sarah Reimer T 


Sch Iebe und ihr follt aud) Te 
ben." ($ob. 14, 19).- Er lebt, 
und die mit der Hoffnung fterben, 
au Kefu heimzugehen, werden 
dort bei ihm in der Eiwigfeit 
Iehen. Das fünmen tvir auch don 
unferer Sch. Sarah jagen. 

Unfre Schweiter Sarah Reimer 
wurde am 3. Febr. 1903 in der 
Krim, Mferman, Rubland,, gebo- 
ren. AS fie einige Zahre alt war, 
309 fie mit ihren Eltern Gerhard 
und Barbara Reimer nad) Omst, 
Sibirien. 


In ihrem 14. Lebensjahr be- 
Kehrte fie fi und wurde getauft 
und in die Menn.-Brüdergemeinde 
aufgenommen, deren Mitglied fic 
bis ang Ende geblieben ift. 


1930 fam fie mit ihrer Mut- 
ter und ihren Schweftern Ana, 
Frau Peter Rempel umd Liefe. 
Frau Zohann Neufeld nah Bra- 
filten. In Curitiba fand fie in 
einem Gejchäft Arbeit, Da hat 
fie 15 Jahre gearbeitet. Sie war 
fleißig und ftreblam, hat aber 
ihrem Nörper wohl zuviel zuge- 
uutet. Sie brad) zufammen md 
mußte operiert twerden., Sie er- 
holte fich auch nach der Operation, 
doch nicht fo, daß fie Ihre Arbeit 
twieder aufnehmen Konnte. So 
lieb fie bei ihren Gefchtwiftern. 


Nad) einigen Jahren mußte fie 
eine zweite Operation durchma- 
en, von der fie fi) nicht mehr 
ganz erholte. Bor 21, Monaten 
hatte fie die dritte Operation, die 
erfolglos war. Sie hat no fait 
9 Wochen gelitten. Ihre Kranf- 
beit war Krebs. Sie hatte oft 
großen Durjt, fonnte aber nicht 
vier trinken, weil ihr dann übel 
wurde. „OD“, jagte fte dann, „dort 
oben am Lebensitrom twerde id) 
mid fat trinken.” Sie bat dann: 
„Here Zeju, nimm mich heim!” 


Ihre Mutter ift vor 19 Jahren 
in Exritiba geftorben, Einen Tag 
dor ihrem Sterben ftand ıh, ax 
ihrem Bett, fie hatte meine Sän- 
de gefaßt md fagte: „Rein, rein 
duch, Sefu Blut, bald werde ih 
den Nordan überfchreiten, dann 
bin ich daheim, du fommft auch, 
ja?" » 

Sie hatte nod) die rende, bon 
ihren zurüdgebliebenen Sefihtoi- 
fern aus Rurkland zu hören (er- 
bielten einen Brief von dafelbft). 
Shr Bruder Weter und ihre Schiwe 
fter Lena jamt Mann find geftor- 
ben, Bruder Gerhard und Familie 
leben. Er ift Sehrer in Neufa- 
mara, Rußland. 

Am 26. Yun morgens ift -fie 
heimgegangen. Wir trauern, aber 
nicht ohne Hoffnung, denn Mir 
willen, fie it dort oben beim 
Herrn. 





Die Geiht. Peter Rompel 
und Sohann Neuferd, 
Im Auftrage der Sefchtifter 

Schto. Aganetha Samm, 
EB. 328, 
Curitiba, Barana, Brazil.) 


Wenn dir das Ehealüd 
verjaat blieb... 


„Liebe Marial- Wir find ja 
gar nicht zum Glüclichwerden in 
dieje Welt Hineingeboren, fondern 
um zu Seiner Ehre da gu fein. 
Wenit der Herr die einen mn zur 
Ehe führt, die andern nigt, folfte 
er etiva die Erfteren bevorzugen? 
Er Hat ja ungeahnte Möglichkei- 
ten, jeine Menjchenkinder in je 
dem Stand md Beruf glücklie) 
3u machen, 

Dem Bedürfnis, Liebe zu jpen- 
den, find dod) Feine Grenzen g- 
iteeft, Weberall darf fie Liebe mit 
bolfen Händen austeilen ...” 
FEN 


Alte Adrefie: RR. 2, Elm Creet, 


Manitoba. 
Nene: 373 Dakland Me., 


Winnipeg 5, Man. 
3 %. Penner. 
NM te Adrefle: „Bor 239, Winkler, 
Manitoba. 

Nee: 173 Noimere Crescent, 
Winnipeg 5, Man. 
3.4. Konrad. 





„Truthähnchen“. 





Zum Danffagungsiag ift die 
Familie gewöhnlich beifanmen 
um am gewohnten Truthahn- 
„Dinner“ teilzunehmen. Um nun 


aud eine fröhliche Stimmung zu, 


Ihaffen, fillt man das Brotförb- 
hen mit den Enufprigen „Irut- 
hähnchen“, twie fie auf dem Bilde 
au fehen find. Sie find leicht gu- 
bereitet und man Faun fie zum 
Braten, vie and zum ee, mit 
chwas Glafır und Nüffen ver- 
ziert, ferbieren. Wer die Mühe 
Kheut, Fan au einfach Brötchen 
maden, indem man den Teig in 
24 Teile teilt, in Heinen Bällen 
aufs Vlcd) legt und, nachdem fie 
20 Minuten gegangen haben, fie 
in heißem Dfen (425 %.) unge 
fähr 12—15 Minuten bäckt. 

YZaife erhigte Milh, 7% Taffe 
Zuder, 144 Teelöffel Salz, 6 Ep- 
fol Butter oder Margarine, 
6 Zaffen gefichtes Mehl, 1 Tafie 
Tautwarmes Waffer, 1 Teelöffel 
Zuder, 3 Päcdhen Veodendefe, 
3 Eier. 

Die erhigte Mild, Salz und 
Rutter verriihrt man in einer 
großen Schüffel bis die Maffe 
Jauwarm ift. Mittlerweile hat 
man den Teelöffel Zucker in der 
Taffe ‚lauwarmen Waffers auf 
gelöit, die Hefe darüber geftreut 
und 10 Minuten ftehen gelafien, 
dann gut verrührt. Nım fehlägt 
man die Eier zu Shanm md 
rührt fie mit der Sefe im die 
lauwarme Milh, gibt 3 Taffen 
Mehl Hinzu und jhlägt den Teig 






bis er glatt äft, Man gibt allmäh- 
Tich das übrige Mehl Hinzu und 
fnetet den Teig ungefähr 5 Mi- 
nuten, Tegt ihn in eine eingefet- 
tete Schüffet und beftreicht ihn 
mit zerlaffenem Fett. Man be. 
deckt den Teig mit, einem Tuch 
und läßt ihn am armen Ort 
ungefähr 2 Stunden gehen, oder 
bis er fich verdoppelt hat. Man 
tnetet ihn num Veit, formt einen 
Ball und teilt ihn in 4 gleiche 
Teile, Ieden Teil noch einmal 
in 6 teilen, einen Kleinen Ball 
fornien und 10 Minuten bededt 
ruhen laffen, Daun auf bemehl- 
tem Brett jeden Ball in einen 15» 
Bolf-langen und 13 Bol diden 
Streifen vollen. Man jchneidet 
dom Ende ein. Zoll Tangeg Gtüd- 
‘hen ab, das den Schwanz bilden 
fol. Nun formt man den „Irut- 
Hahn“ auf den eingefetteten QIeh. 
Man beginnt mit dem Kopf mie 
bei einem Fragezeichen, wobei da3 
nde zum Schnabel geformt 
wi Das andere Ende formt 
dann erjt den Hals ımd wird in 
een viermal jo großen Kreis 
gelegt, wie der Kopf, und it ti- 
ner Spiralle in der Mitte gedreht. 
Das Eleine Sticdher Teig wird 
als Scäwanz am oberen Rande 
des Sreifes befeftigt. Man be- 
Tteeicht die Brötchen mit zerlaffe- 
nem Fett und Jäht fie am warmen 
DOrt ungefähr 20—30 Minuten 
achen. Sie werden in heißem 
Ofen, 425 Gr, 3, 12—15 Mi- 
nuten gebaden. 
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Im Raabennest —— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 








(16. Fortjegung) 


Zu einem rihtigen Spiel Fonnte 
er fich nicht mehr aufraffen. Viel 
Sefhie Hatte man anwenden mii- 
fen, um ihn oon feinen trüben 
Gedanken abzubringen, und ein 
mwerig gelang e3 aud. Plöklid 
nehm er die Hände bon den Ta- 
ten und fagte ganz wehmätig: 
Ah, Ta nur, Mutter! E83 hat 
feinen Zied, meiterzureden; id) 
falle ja do!” 

Die ein Meffer jchnitten dieje 
Worte in Mutters Herz. Was 
war das? War e3 Stimmung? 
War 88 eine Ahnung? — Sie 
wurte e3 nicht. Nur da fie auch 
jegt wieder die Tapfere, Starke 
bleiben mußte, um dem Junger 
den Abidhied nid;t noch Fihiwerer 
zu machen, das von hie fie. 

„tes fteht in Gottes Sand, 
mady’s dir nicht fehwerer, ag e& 
tt“, mehr hatte fie nicht zu jagen 
vermocht; das Meimen fah ihr 
in der Kehle, und Sörg follte fie 
nicht jehrwad) jehen. 

Der Bater bradhte den Schei- 
denden am nädjiten Nachmittag 
an die Bahn. Merfwitrdig fchweig- 
fam blieb er bei feiner Rückkehr 
Am Mbend holte er jeine Beige 
berbor, und im dunklen immer 
hörte Mutter ihn fpielen: „Bes 
fichl du deine Wege...” Das alte 
Troftlied Paul Gerhardts zeigte 
ihnen beiden, ohne daß fie fid 
ausiprahen, den richtigen Weg. 
Bater ımd Mutter hatten fidh ber- 
itanden, 

Seden Morgen ging der Vater 
danın wie in vergangener Beit 
twieder den altgetwohnten Weg 
zur Schule Seine Bormittage 
waren reichlich ausgefültt, An 
den Nachmittagen, wenn er ge- 
ruht hatte und fich frifih genug 
fühlte, Forrigierte er die Hefte 
feiner Schüler. War er zu ab- 
aefpannt und ging es einmal 
nicht, fo nahm ihm Ghriftel dieje 
Arheit ab. Someit die Haushalt- 
arbeiten ihr dazır Zeit Tießen, er- 
teilte fie auch einigen Pindern 
KRachhilfeunterriht. Zu gerne toä- 
re fie in das Seminar eingetre- 
ten, in dem fie bereits anaemeldet 
mar, um fpäter Rindergärtnerin 
zu werden. Da fie aber gunächit 
zu Haufe unabfommlih mar, 
mußte fie ihre Ausbildung hin: 
ausfchieben. Nicht nur, daß Furz 
nad Kriegsausbrud das alte treus 
Bärbele aeftorben mar, Mutter 
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und in großer Auswahl nach 
Form und Preis. 





' 
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alfo ihre Hilfe brauchte, Chriftel 
mußte aud tüalih einige Stun- 
den ins M arrhaus hinüber, um 
der Schweiter beizuipringen, die 
fi nad) der Geburt ihres erjten 
Kindes längere Zeit Hindurd 
nicht recht erholen konnte und 
dringend Hilfe brauchte. Nunge 
Mädchen waren für den Haushalt 
damals nicht zu befommen; da 
war es gut, dak Chrijtel ihre 
Kraft zur Verfügung ftellte und 
feish und Fröhlich: zugriff. A 
da3 Aengitliche, To Teicht Verzagte 
war von ihr gevichen. Silfsbereit, 
dieniteifrig jegte fte fih fire die 
Ihren ein. In den Mbendftunden, 
wenn es3 dem Bater gut ging, 
wurde ihr allerdings oft ein Aus- 
gleich zuteil. Dann jaß er mit 
feiner Süngiten über irgendeinem 
Bud, dn3 fie miteinander befpra- 
hen, oder fte mufizterten zufam- 
men. Das waren Feierjtunden, 
die aber immer jeltener wurden, 
je heftiger der Krieg entbrannte. 
63 fehlte jehr oft an der Stim- 
mung oder an der Zeit dazu, oft 
aud an der nötigen Ruhe, denn 
je heftiger der Krieg murde, de- 
to ımruhiger twurde da3 Reben. 
Meijt heulten am Abend die Si- 
renen, und alle mußten in die 
Keller flühten. Da feine Fabri- 
Ten und feine Bahnanlagen in der 
Nähe waren, brauchte man weni» 
ger zu befürihten. Ihr Haus bot 
aud, Fein Angriffsziel, da es duch 
die Hohen, alten Bäume faum 
fihtbar war. Die Kelleranlagen 
waren abgejteift worden, jo waren 
fie Sefonder8 um des Vaters mwil- 
Ten froh, baf fie bei Fliegerangrif- 
fen im eigenen Haufe Ibleiben 
Tonnten. Während die Stadt 
jelbft und auch die weitere Umge- 
bung, namentlich nal) der Seite 
über dert Flug jehwer mitgenons 
men wirede, blieb die Quröwigsvor- 
Stadt, von einigen größeren Schä- 
den abgejehen, bor Serftörung 
bewahrt. 

Weiter gingen Mutter Gedan- 
fen in die traurige Vergangenheit 
zurice. An jede VBegobenheit fonn- 
te fie fich Bis ing einzelne erin. 
nern, und e8 waren doch jchon 
Sahre darüber hingepangen. 


Eine Schretensnadt, in mel- 
‘her ein liegerangriff in der 


Stadt viel Unheil angerichtet hat: 
te, war boriiber. Am andern Bor- 
mittag hatte fie in der Küche ger 
ftanden und für eine Anzahl Hei- 
matlos gewordener Menichen ein 
Eifen gefoht. Man hatte diejel- 
'ben einitweilen im Konftrmander- 
laal untergebracht. Vater war im 
Dienit, und Chriitel drüben bei 
Sanni. Dort war dor tvenia Wo- 
hen zu aller Freude der fleine 
Hans angefommen, weshalb 
Ehriitels Hilfe immer nod) not- 
wendig war. 

Da flingelte e8 vorn am Gar« 
tentor, ung Mutter ging hinaus, 
um zu öffnen. Ein ihr unbe 
fannter Herr ftand draußen. Er 
fragte nadı dem Water, und a 
die Mutter ihm fagte, da er tıf 
der Schule fei, bat er, fie Ioredher 
zu. dürfen. Er Fam im Muftrag 
des Stadtrats und zeigte feinen 
Ausweis bor. 

Ein wenig hatten fte Mich wohl 
gewundert, daß der Mann wie 
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felbftverftändlich eintrat und au 
gleich aufs Haus zuging. „Vittel“ 
Hatte fie nur gejagt und war ihm 
voran in ihres Mannes Stube 
gegangen. Sie hatte ihm Pleh 
geboten und dann beflommen ge- 
toartet, was er ihr wohl zu ja 
gen habe, 

Er entnahm feiner Atentafche 
einen Brief, der ihres Mannes 
Anjcrift trug und den der Sren- 
de, als fie nicht gleich aufaßte, auf 
den Zijch Tegte, Dann Hatte er 
fi erhoben und ihr mit ruhiger 
Teilnahme gejagt, das der Brief 
am Abend zuvor bei jeiner Dienft- 
Stelle eingetroffen jei und leider 
die traurige Nadeicht enthalte, 
dab ihr Sohn Sörg gefallen fei. 

Was der Fremde jonjt noch jag- 
te, daran Hätte fi) Mutter jpäter 
nie erinnern fönnen. Sie brah 
bei der furchtbaren Nachricht nict 
aufammen, fie tweinte auch nicht; 
der Hals war ihr wie zugefhnürt. 
Wortlog hatte fie ihm die Hand 
gereicht und ihn dan Wieder 
Hinausgefithrt. 

Ungeöffnet war der Vrief auf 
dem Ti) Tiegen geblieben. Unge 
öffnet lag er nod, da, als der Va- 
ter jpäter heimfam. Der Here 
war au bei ihm in der Schule 
gewejen und Hatte ihn bon dem 
traurigen Gejchehnis in Kenntnis 
gelegt. Die Frau, die er foeben 
verlaffen hatte, moxhte ihm wohl 
Teid getan haben. Er war e3 
längit gewohnt, zır fehen, tie da3 
Reid die Frauen und Mütter traf, 
wenn er mit feiner Unglüdsbot- 
ichaft in die Häufer trat. Aber e8 
hatte ihn doc ans Herz gegrif- 
fen, al3 er diefes mortlofe Hin- 
nehmen eines jold harten Schla- 
ges jah. „Shre Gattin braucht 
Sie”, hatte er zu Vater gefagt. 

Der fand Mutter in jeiner Stu- 
bejigen. Stil, mit weitgedffne- 
ten, tränenden Mugen haute fie 
bei feinem Eintreten auf, Als er 
ic) neben fie gejegt hatte und fie 
an fich 30g, Töfte fich endlich der 
Krampf, der fich um ihr Herz ge- 
Tegt hatte, und die erlöjenden 
Tränen Famen. Zange dauerte 
«8, bi8 fie ich beruhigte und die 
eriten Worte fand, ihrem Schmerz 
Ausdrud zu geben. Feit hielt der 
Vater fie umjhlungen. „Wir 
ahnten es wohl beide, Vutterle, 
bamal3, al3 unfer Zunge fo fchtwe- 
ren ‘Herzens bon uns ging, daß 
er niemals tiederfommen werde. 
Wir ahnten es, — — und er? — 
er hatt’s gewußt! 

‚Zröjte die Mutter, wenn ich 
nit mehr fommen jollte, hat er 
mir noch zugerufen, als fi) der 
Zug jhon langjam in Bewegung 
jegte, 
wollen und‘ gejcäiviegen, und doch 
habe ih die ganze Zeit her ge- 
fpürt, daß auch du ahntejt, Das 
Tommen würde. Nun ift die 
Stunde da, vor der wir und ge- 
fiirhtet haben. Sa,gefürchtet, denn 
Tonjt hätten toie nicht unfere Angit 
boreinander verborgen.” 

Dann hatte Vater den Brief 
ergriffen, und gemeinfam Tafeı 
Tie, was Yörgs Vorgejekter nah 
einigen einleitenden Worten mit- 
teilte, 

Da Stand e3 wirklich, unerbitt- 
Tich art: Körg war in Ausübung 
feines Dienftes durch einen Kopf- 
ihuß gefallen. Nach dem Kampf 
hatten fie ihn gefunden und ir- 
gendtvo auf einem Heldenfriedhof 
in Rußland begraben. Dag war 
das Ltte und Einzige, was fie 
vom Tod ihres Sohnes erfuh- 
ren. 


SH Habe 03 dir eriparen / 


Wortlos jaken die beiden Alten 
beifanmen. Zeit, Raum, alles 
war vergejjen, und das Leid hod- 
te neben ihnen und griff nad 
ihren Herzen. Weshald mußte 
03 Zörg treffen? Weshalb ihren 
Sörg? Immer wieder Hatte Mut- 


ter jeinen Namen geflüjtert. Die. 


Zeit verging. Draußen warteten 
die Zeute, um das Ejfen zır holen. 
Shrijtel, die inzroifcen nach Hau: 
je gefommen war, teilte e3 15» 
nen aus, und till gingen fie wie- 
der ihres Weges. „Es geht ar 
feinem vorbei; fo oder fo trifft e8 
jeden!” Hörten die Eltern drin 
im Simmer eine Männerjtimme 
unter ihrem Feniter jagen. Sa, 
es hatte fie getroffen, dag Leid; 
e3 geht wirflih an feinem vor- 
bei, auch) nicht an den Xüren der 
Frommen. Sie kommen in die 
gleiche Not wie die andern Men- 
ichen auch. Mein Gott, warım? 
War cs denn zu'falfen? Ihr Förg 
ihr fonniger, 
niemals würde er wiederfommen! 
Niemals mehr würden fie feine 
Stimme vernehmen! Niemal3 
mehr die Klänge hören, die er 
den Suftrument entlodtel Zörg 
war tot, 


Beide Hatten nicht gehört, daB 
Chriftel mit Teig, den fie jhnell 
geholt Hatte, ins Zimmer getre- 
ten war. Erjt als Chriftel ihr 
tränenüberftrömtes Gefiht in der 
Mutter Schoß barg, jchrafen fie 
auf. Sprechen Fonnte Feines bon 
ihnen. Der Brief deg Kompanie- 
führers war auf den Boden ge- 
fattert. Srik hatte ihn aufgeho- 
ben umd die wenigen Worte gele- 
fen, die ihnen allen fo viel Serze- 
Teid gebracht hatten. Zange hat 
ten fie till beieinander gejelfen 
und fih an den Kähden gehalten. 
Wie fdiwer war dag geiwejen! 

63 war an einem Samstag, 
als ihnen dies große Leid ins 
Haus Fam. Maria, die einen frei- 
en Sonntag hatte, toollte ihn da- 
Heim verbringen und fam ahnungs= 
los gerade als ihre Lieben eng 
beieinander im faft dunklen Zim- 
mer jaßen. Nur eine einfame 
Kerze hatte gebrannt, und ihr 
matter Schein war auf Körgs 
Bild gefallen, das vor ihnen ftand. 
So war e3 auch damals beim Ab- 
Ichied getwefen, al3 Körg zum Tet- 
tenmal in dielem Raum gefeffen 
und die Seinen mit feinem 
Spiel erfreut hatte, Zange fpra- 
chen fie don ihm, und e3 mwurde 
ihnen Schwer, außeinanderzuge- 
hen. edeg Hatte ich vor der 
Naht und dem IAlleinfein mit 
dem Leid gaefürdtet, gemeinfam 
Tieß fi) der große Schmerz Teich 
ter tragen. 

Endlich Halte fü Chriftel er- 
boten. Sie war ans Mabier ge- 
gangen. Mit ihrem feinempfin- 
denden Herzen Hatte fie erraten, 
was jebt die Herzen teöiten fonn- 
te, Sie fpielte Sörgs Lieblings- 
oral; mit zanhafter Stimme be- 
gann fie zu fingen: 








„Sch weiß, woran id; glaube, 
ich weiß, was feit bejteht, 
twenn alles hier im Staube 

wie Sand und Staub vertvaht.” 


Wenn auch unter Tränen, To 
fiel doch eines nach dem andern 
ein, und fie fangen den Choral 
bis zum Ende, Gottes Friede 
Hatte fich auf ihre Herzen geienkt. 

Am folgenden Nachmittag hat» 
te Mutter fich eben zur Nuhe nie- 
dergelegt, als an ihre Türe ge 


feiner unge — 


Hopft wurde. Maria trat ein. 
Zuerft hatte fie fi) jeher entichul- 
digt, weil fie Mutter Ruhe ftöre. 
Und doch ging 68 nicht anders, 
da fie am Abend twieder abreifen 
muhte und borher dringend die 
Mutter jpredhen und ihren Nat 
einholen wollte. 

Vor eva einem Halden Jahr 
mar in ihr Lazarett ein Jehmer- 
vermwindeter Arzt gebracht mwor- 
den, der feit Ausbrud) des Srie- 
ge3 auf den verfhiedenften Trup- 
penberbandsplägen Dienit getan 
hatte und zulegt im Dften gemwe- 
jen war ‚Einer feiner Leute hatte 
ihn mit eigener Lebensgefahr aus 
einer brennenden Scheune geret- 
tet, Sein redtes Bein war am- 
putiert und auch jonft hatte er 
ichwere innere Verlekungen er- 
Titten. Er fähien jeclifd völlig ge- 
'Grodhen zu fein, denn er jprad 
faum ein Mort, und niemand 
wußte, wie mit ihm fertig zu 
werden jei. Zuerjt hatte man ihn 
mit einem Tebensluitigen Leut- 
nant zufammengeleat in der Hoff 
nung, dag der Einfluß des fro- 
hen, jungen Menjchen heilend auf 
feinen Gemütszuftand eimtvirkei 
würde, Mber er war für nichts 
zugänglich und bat jhlieglih um 
ein eigene8 Simmer; er wollte al- 
Iein jein. Man gab feinem Wun- 
iche nad, weil man hoffte, ihm 
dadurd am beiten Helfen zu Für- 
nen, und fo war er auf Marias 
Station gefommen, 

Da der Mann erichütterndes 
erlebt haben mußte, und dab 
fein Eramfer Gemittszuftend nit 
allein auf feine Verwundung zu- 
rldzuführen, fei, var Maria bald 
Har getvorden, Doc; follte er erjt 
einmal völlig zur Ruhe Formen. 
St Tieh fie ihn in feinem Bim- 
mer gewähren und quälte ihn 
nicht mit unnötigen Sragen. €8 
mochte tiohl fchon fechs Wochen 
her fein — fein Körberlicher Bır- 
itand hatte fich inztwifchen wefent- 
Lich gebeffert —, al3 er eines 
Abends Maria, dienodh einmal 
au ihm bineinichaute, fragte, toeS- 
halb denn jeine Tiire nicht geöff- 
tet werde, tern die Schweitern 
ab und zu einmal den Kranken 
fängen, oder wenn der Pfarrer 
eine Andacht halte. Won da an 
Tieß man auch ihn teilnehmen, 

Dieje Begedenheit war der An- 
Iaf, dag Matia in ein Geipräd 
mit ihm gefommen war. Bald er- 
zählte er aus feinem Leben. Er 
Stanıme aus einem Kleinen Kurort 
in Dberbapern, nicht meit bon 
dem Städtehen Mittenwald. Dort 
Hatte e3 bis zum Ausbruih des 
Krieges eine ausgedehnte Land- 
praxis gehabt. Seine Frau, die 
au Werztin war, ftand ihm irı 
allem treu zur Seite. Nach feiner 
Einberufung führte fie die Praxis 
alfein meiter. Oftmals erzählte 
er Maria don diejar tapferen 
Frau; fie mußte wohl ein ganz 
befonderer Menfd gewefen fein. 
ug, eine geichikte Merztin, da= 
bei einfach, Ichlicht und anfpruche- 
fo3. Alle Menichen in der &e- 
gend Tiebten fie. E3 gab fein Haus 
meit und breit ‚das te beide nicht 
Tannten, feine Familie, an deren 
Freud und Leid fie nit teilge- 
nommen hätten. ®ie einfachen 
Menfcen waren fo dankbar fire 
jede Anteilnahme an. ihrem Ge. 
Schick. Vertrauen hatte fie mit der 
Veölferung, verbunden. Er ipracdh 
don diefer Frau in Hiefiter Verch- 
rung; Eöftliche Kabre mußte er an 
ihrer Seite berlebt Haben. 


(Fortfegung folgh) 
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Briefe ans Rufland. 
(Zortfeß. don &. 6—5) 


Dann find in Uruguay meine 
Schwägerin Maria Baul Reimer 
mit ihren Kindern Peter, Maria, 
Anna, Heinrich uf. Schreibt doch 
mal ver, aud Nadibar Peter 
Abram Falt, Paul und Heinrich 
Sanzen und andere nod. Mir 
geht eS jet To, wie es in Pialm 
37, 87 beißt, ehr aut. Meine 
Kinder Halbe ich alle um mich woh- 
nen in ihren eigenen hölzernen 
Häufern. Sie td alle gläubig 
und haben 7 Sänger im Chor. 
Sohann ift Prediger im Rufftichen 
und Heinrich ijt Dirigent und Mu- 
fifant. Er hat auch fein eigenes 
Fußharmontum und verichiedene 
andere Snftrumente. Er arbei- 
tet als Mutofahrer und Johann 
als Elektroichleffer. 

Eine Regierung haben mir jet 
eine ehr qute, flir die wir auch 
täglich beten. Gebaut oird groß- 
artig biel, neue Bahnen, Städte, 
Samoden md viele Schächte, be- 
fonders in den Tegten 10 Jahren. 
Bitte, Schreibt doch alle an mic. 

Sch. P. Reimer, 

Meine Mdreffe: 

Remerotvsfaja DObl., Gorod 
Stalinst, Roft Bajdacrfa, 
Str. 1 Druibinina, 

Haus Nr. 42a. 


Sch Bitte Euch in Manada, biel- 
Teicht Fann mir jemand eine deut- 
Ihe Bibel jchiden und auch eine 
Bremer Bibelfonfordanz. Mein 
Sohn braudt eine rufft Libel 
FU U 020 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir Pphotographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hohzeiten, Samilien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
uns telefonifh an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St. Winnipeg, Man. 








Harbison- 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 








BROWN’S 


=Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St, 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


und ein Heft, um dirigieren zu 
lernen. Früher gab es hier joldhe 
von Aron Samwakty. 

Das fhidt dann an die obige 


Mdreffe, nur mit dem Namen 
meines Sohnes: Reimer Koh. 
Sohann, 


Sch Tann nicht gut gehen, denn 
ich habe nur einen Fuß und ein 
Muge und bin immer Fran, 76 
Sahre alt. 

(Weitere Auskunft bei Nicolai 
Siemens, Filadelfin, Kol. Fern- 
heim, Paragıray.) 


Adolf (Abram) 


Janzen T 


„Herr, ich trauen auf dich; Tak 
mid nimmermehr zu Schanden 
werden. Errette mich, dur) deine 
Gerechtigkeit und hilf mir aus; 
neige deine Ohren zu mir und 
Hilf mir! Sei mir ein ftarfer 
Hort, dahin ich immer fliehen 
möge, der du zugefagt Haft, mir 
zu helfen; denn du Biit mein 
Fels und meine Burg.“ 

Blalm 71,1—3). 

Nach 19 glücklichen Sahren, die 
wir zufammen pilgern durften 
und Freund und Leid zufammen 
getragen haben, hat der allmäd- 
tige Gott meinen Gatten und den 


Vater unferer Kinder zu fi ge 


zogen in ein befferes Heim, in 
dem wir ung alle vor Gottes 
Thron wiedergufehen hoffen, Gott 
madjt feine Fehler, au) mein 
Weg ift in jeiner Hand, wern- 
glei der Tod hier mitten hinein 
in eine glüdliche Ehe griff. Mein 
Satte ftanımt aus NRojengart, 
Rufland, und wir find 1951 nadı 
Ranada gefommen. 


Anfang April dieles Jahres 
hatte er fi erfältet und wurde 
heifer. Da der Arzt nidts Ge 
fährliches feitftellen Tonnte, hat- 
ten wir Hoffnung auf Genefung. 
Später ftellte e3 fich jedoch her- 
aus, dab es ein Krebsleiden war. 
Das toar Sehr fchiver für memen 
Gatten, er hatte alles till und 
geduldig aus Gottes Hand ge 
nommen. Der Herr fhenkte ihm 
Kraft, fein 2o3 zu ertragen, und 
am 19. Zuli 1956 holte er ihn 
durd einen fanften Tod zu fich. 
Er ift 64 Jahre alt aetworden. 
Währeng der Iekten 3 Tage und 
2 Nähte durfte ich ihm zur Seite 
Ntehen; da8 war ihm eine große 
Greude, 






Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 

120 Adelaide St., Winnipeg 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


— EDison 1:4311 — 
WINNIPEG 5, MAN. 


Koftenloje Hilfe beim 


Planen und Berechnen! 


„21" Unterwaesche 
Mit Wollfutter 


Nun ftehen als Trauernde und 
doch getröjtet im Seren: die Gat- 
tin, 6 verheiratete Kinder und die 
jüngite Tochter verlobt, 8 Groß» 
finder und biele Verwandte und 
Belannte, weit umd breit in den 
verichtedenen Rändern veritreut. 
Sn Liebe denfen wir an euch alle 
und hoffen, daß Gott uns in fei- 
nem himmlifchen Reihe alle zu- 
fammenführen toird. 

Das Begräbnis war am 21. 
Sul von der Saraent-Mve.-Men- 
nonitengemeinde in Winnipeg auß. 
Herzlichen Dank für Beleiligung 
und die Blumenfpenden. 

Maria Janzen und alle Kinder, 

787 William Abe, 
Winnipeg, Man. 


Alte Adreffer Vor 606, Stein. 


bad, Man. 


Neue: Bor 203, Hope Riv. Road, 
RR. 3, Chilliwad, 8. C., 
3 9. Rempel. 


er Be 
Das Derz des Alenfchen 


— ein Tempel Gottes oder eine 
Verfitütte deg Satans, in 10 Fis 
guren finnbildfich dargeftellt. Er» 
Härt von Iohs. Gohner, 48 Geis 
ten mit 10 Bildern mb ber Tas 
fel „Der breite umb der female 
Weg“. Preis 25 Cents portofrei. 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Zie Winter-Unterhoäfche, die 
in ihrer Wärme, ihren gu- 
ten Sit und ihrem exfillaf- 
figen Wert nicht übertroffen 
werben Tan. Aus einem 
olligen, die größte Märme 
abgebenden Material zu 
Ihrer Bequemlichkeit ent» 
tworfen, Penmanz gute Epe- 
atalarbeit bejikt einen gro- 
Ben Wert. Bır erhalten in 
Hemden, Unterhofen md 
nanzer Unterbeffeidung für 
Männer und Burfhen. 


Berühmt 
feit 1868 





Besuch in der 
Sie machen eine Erhol 


SevenSeas 


nach DEU 


ENGLAND e FRANKREICH e HOLLAND 


Fahren Sie mit der Seven Seas 
aufder beliebten St.Lorenz-Route. 
Höfliche Bedienung, deutsche 
Küche, deutsche Gemütlichkeit. 
Erfreven Sie sich eines unbe- 
schwerten Urlaubs in Ihrem schwim- 
menden Hotel. Sie finden äusserste 
Sauberkeit, behagliche Einrich- 
tung, sowie ein Unterhal- 

tungsprogramm für Jung 

Al, 


alten Heimat 
ungsreise an Bord der 


TSCHLAND 


NACH SOUTHAMPTON, LE HAYRE, 
ROTTERDAM, BREMERHAVEN 
Von Montrealı 
& "17. Okt, 
Von Quabscı 8. Dez, 
10. Apr., 1957? 
Von Halifaxı 
38. Jan.ı 15. Feb.; 15. März, 1937 
Fahrpreli 
Wintersalson von $175.00 an. 
*Sommersalson von $200.00 an. 


SD unwessusmuunsasimuusrnseu sun au muu N. 


eo‘ 


Bringen Sie Ihre Angehörigen 
nach Kanada 


Sollen Ihre Angehörigen auf Ihre Kosten nach 
Kanada kommen, so geben Sie uns bitte deren 
‚Anschrift in Deutschland, und unsere deutschen Büros 
werden dann alles weitere 


für Sie 


veranlassen, 


WEIHNACHTS-SONDERFAHRT 
der SEVEN SEAS von Quebec, 
am 8, Dezember 1956 


Unter persönlicher Füh 


rung von 


Herrn Dr. Karl J. Baler, 


Herausgeber der "Torontoer 


Zeitung”, der 


Ober 25 Jahre In Kanada wohnt und Ihnen Auskunft erhalten Sie 


eine fröhliche, sorgenfrele 


währleistet, 


/berfahrt ‚ge. bel Ihrem Reisebüro 
ae ‚oder bei der, 


Suropa-Conada Linie 


3010 ST. CATHERINE WEST, DOMINION SQUARE BLDG., MONTREAL 
1018 COMMERCE & TRÄNSPORTATION BUILDING, TORONTO 


‚405 ROYAL BANK 
* 540 BURRARD 





BUILDING, WINNIPEG 
ST., VANCOUVER 


ECL-205G-56, 
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Nachrichten... 

(Zortfeß. von S. 8—5) 
Rahmen des Pacht- und Reihper- 
trages mit den NSW werden wei- 
tere 682 Mafchinen geliefert. Die 
1,153 ausländtfchen Flugzeuge 


















Have us install the new 


While, Qlass, \\NED 


Automatic Electric 
Water Heaters 











6.9% MORE 
HOT WATER 
A Inan most uility regui 
eis, in eloctric mode 
becane White'sexelu 
Woter-Hotter baffle 
uses and tempers In- 
coming cold water. 










TER 


6. A, DEFEHR & SONS 


Limited 
78 Princess St. 10970 — 84th St. 
Winnipeg, Man. Edmonton, Alta, 
Ph, 93 8654 Ph, 22268 














Phones: Office 92-5885 





Hänfer zu verlaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud 
Gefcjäfte - „Orocery Stores“ - „Apartment”-Hänfer - Tarmen. 
. 

Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 

Kommen Sie zu beliebiger Zeit gu uns oder telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 


werden don der deutichen Ruft- 
fahrtinduftrie betreut. 

— Ein Reijedienft in Hann) 
ver veranftaltete zum, erjtenmal 
Tagesausflüge won Weftdeutjch- 
land mit Ommibuffen in die So- 
iwjetzone ohne die bisher not 
wendigen Formalitäten. Die er- 
fe Reife führte über Herleshaufen 
zur Wartdurg. Die Bahrgäjte 
waren und find nit an das Net 
jeprogramm gebunden, Sie fonn- 
ten fi mit Verwandten treffen 
und den”Tag privat verbringen. 
D ft ein außerordentlihes Er- 
Seit 1945 bedurfte man 
Reifen nah SDftdeutichland 
einer  Aufenthaltsgerehmigung 
und bis wor nicht allzır Tanger 
Zeit eines „Snterzonenpaffes“. 
Ein Beuch beim Nahbar dort 
jenjeits der Bonengrenge war oft 
irvieriger und umftändlicher als 
eine Amerifareife. 

— Die Frampfhaften Verjuche 
der verbotenen Kommuniftifchen 
Partei, die weitdentfchen Gewerf- 
ihaften maßgeblich zu_unterwan- 
dern, find zum mindejten im er- 
iten Anlauf gefcheitert. Kommu- 
niftifche „Verbindungsbüres“ wur- 
den won allen Pläten der So- 
tjetzone aus tätig. Jmmer neue 
PBarolen gingen tiber den unter 
iwdiichen Apparat in die twejtdeut- 
ichen Betriebe. 

Die Druder reagierten als die 
eriten darauf, und man fpitte die 
Ohren, als fie von ihrem Zar 
aungsort in Frankfurt aus „die 
Aufmerffamteit aller Schaffen- 
den auf die immer drohender auf- 
tretenden reaftionären, faidift- 
jchen foiwie reitaurativen Beitre- 
dungen in MWeftdeutichland“ rich- 
teten, Ähärfite Töne gegenüber 
der „Nemilitarifierung” anichlu- 
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gen und — wenn aud nur mit 
Tnapper Mehrheit ihrer Delegier- 
en, eine Kontaktaufnahme mit 
den. FTommumiftiihen _Bewerf- 
iaftsführern in Dftberlin emp» 
jahlen, 

— General a.D. Walter von 
Unrıth, der im 2. Weltkrieg unter 
dem Namen „Heldenklau” bekannt 
wurde, ijt im 79. Zebensjahr an 
einem Herzinfarkt in Bad Ber- 
nee (Fichtelgebirge) geitorben. 
Er wurde im Negensburg in der 
Familiengruft beigefegt. 

— Balter Zunft Hat fh von 
einer Operation erholt und wurde 
daher wieder ins Gefängnis für 
die Nazi» riegsverbreder in 
Spandau eingeliefert. 

Bunt iit jegt 65 Sahre alt. Er 
war Wirtihaftsminifter unter 
Hitler. Das Nürnberger Milie 
tärgeriht hatte Funf am 1. Dft. 
1946 zu Iebenslänglich verurteilt. 

Im Spandauer Gefängnis be 
finden fi nod vier andere Na- 
ziberbrecher, nämlich, Sitlers Stell- 
verteeter Rudolf He, der Tebens- 
länglid) erhielt; der Führer der 
ehemaligen Hitlerjugend Baldur 
von Schirad), der 20 Jahre er- 
bielt; der Munitionsminifter Al- 
bert Speer, der ebenfalls 20 Sah- 
re erhielt, und Admiral Karl Dö- 
nig, der jeine 10-jährige Strafe 
am 1. Dftober abaejeffen haben 
toird. 





xxx 

Dftdentfchland. — Die Sorwvjetzg- 
nen-Regierung hat in diejem Naht 
die Zeit für die jährlide Stra- 
Benfammlung zugunften der In- 
neren Meiffion erheblich gefituzt. 
Während den Kirchengemeinden 
in den. vergangenen Sahren 14 
Tage für die Sammlung zur VBer- 
fügung jtanden, durfte diesinal 
auf den Strafen und Pläken der 
Sotojetzone nur an zivei Tagen, 
am 15. und 16. September, für 
das große Faritetive Werk der 
ewangelifihen Kirche gefanımelt 
werden. Sausfammlungen mur- 


den, twie jdon in ben Ießten Zah: 


ren nicht genehmigt. 

— Die Mosfauer Politit des 
Läden!” hat in Dftberlin zu 
einer Verringerung der Sektoren» 
iperren geführt. Dftberlin Tieh 
die eine Neihe der an der Sek: 
torengrenze bor einigen Sahren 
errichteten Sinderniffe wieder ab- 
bauen, 


— Nad) Auffafjung jowjeticher 
‚Stellen in Oftberlin wird die fo- 
wjetifche Regierung die Uebergabe 
eines „mehr »oder weniger ger 
ichiekt abaefahten Memorandums“ 
zur Deutjhland-Frage nit als 
einen ausreihenden Anja zur 
Bereinigung der beitehenden Pro- 
bleme werten. In einem eriten 
Kommentar zum Bonner Deutjch- 
land-Ptemorandum erklärten jo- 
fetiiche Fachleute, der Stand» 
punft Mosfaus, daß e3 zimei 
deutjche Staaten gebe, ei unver- 
ändert. Die Bonner Regierung 


tgmoriere nad) Anficht diejer o- 
wjetifhen SKreije reale Tatfachen, 
wenn fie dabon ausaehe, da die 
deutihe Wiedervereinigung erfol- 
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gen fönne, ohne daß die Vertre- 
ter der „beiden deutichen Staa- 


ten“ vorher Verbindung aufge 
nommen hätten. 

«x «x 
Griedgenland. — Mit einem 


glanzvollen Empfang in der grier 
iihen Botichaft endete in Bonn, 
Weitdeutfchland, der Staatsbe- 
fuch des griechiichen KKönigspaares, 
der der weftdentihen Hauptitadt 
drei Tage lang das Gepräge ge- 
guben hatte. Vorher hatten Kö- 
nig Paul und Königin Friederike 
ein Abendeffen in Fleinem Kreis 
in der Godesberger Nefidenz des 
grichiihen Botichafters gegeben, 
an dem von deutfcher Seite un- 
ter anderem  Bundespräfident 
Heuh, Vundesfanzler Dr. Ade- 
nauer jotvie die Prüfidenten des 
Rundestages umd des Bundesrates 
teifnahmen. 

Den TIegalen Anjprud) Grie- 
enlands auf Zypern unterjtrid) 
König Paul von Griechenland in 
einer nachträglich veröffentlichten 
Tifhrede beim Empfang de3 Bun- 
despräfidenten. Das BProblem 
Zypern, das jeit Furzem die öf- 
fentliche internationale Meinung 
To jtark beichäftigte, fei durchaus 
fein hoffnungslofes Problem. _ 

— Bei einer Umfrage eines 
griechischen. Inftituts für Meir 
nungsjorjäung prahen fih 74 
Prozent der Befragten fir den 
Austritt Griechenlands aus dent 
Atlantifpatt aus, falls fi die 
Haltung der Orgmifation in der 
ZHpernfrage nit ändert. Nur 
13 Prozent waren für eine twei- 
tere Mitgliedichaft. 

x“ 

1.54. — Alles deutet jet dar- 
auf hin, daß der explofive Suez- 
jtreit, der vor etlihen Tagen nod) 
zu einer Sriegsgefahr geführt 
hatte, nunmehr dor die Verein 
ten Nationen gebracht werden fol. 
Die Sriegsgefahr im Mittleren 
Dften gilt tatfächlich als bereits 
bejeitigt. 





”. x %* 
Kanada. — In Fanadischen Muto- 
mobilfabrifen werden im Oftos 
ber fat 30,000 Wagen gebaut 
werden, wenn die Produftion der 
57er Modelle beginnt, verglichen 


mit der Produktion don nur 
4000 im September. 
u u; 


Sowjetrufland. — Der Gejdäfts- 
träger Weitdeutichlands in 
Mostau, Gejandter Dr. North?, 
hatte eine längere Unterredung 
mit dem jtellvertretenden forjett: 
ichen Außenminiiter Valerian So- 
rin. Dr. Rorthe vertritt Botjchaf- 
ter Dr. Wilhelm Haas, der zur 
Zeit in Weftdeutiehland- in Ur- 
Taub ift. Die Botihaft der Bun- 
epurblif beftand gegenüber der 
oiwjetunion darauf, daß jeder 





deutiche Stantsangehörige nah 
Mblauf eines Arbeitdertrages 


mit der Sotmjetunion das Recht 
hat, zu veifen, wohin er till, 
alfo aud, in die Bundesrepublik. 
Muberdem forderte fie erneut da& 
Necht, mit den in Sudum am 
Schwarzen Meer arbeitenden 
Deutfhen wegen ihrer Seimreife 
Verbindung aufzunehmen. 

Die forojetdeutihe Preffe ver- 
öffentlichte den Wortlaut der 
Note der Yundesregierung zur 
Wiedemwereinigung. Gleichzeitig 
mit dent Tert der Note wurde 
die Erklärung des Eriten Stell- 
vertretenden Außenminifter$ Gro- 
moto im Wortlaut twiedergegeben, 
die er bei Entgegennahme der 
Note und des begleitenden Memo- 


randums abgab. Diefe Erklärung 
hat folgenden Wortlaut: 

„Die Sowjetunion ift imumer 
ein fonfequenter Befiirtoorter der 
nationalen Einheit Deutfchlands 
als eines friedliedenden und der 
mofratifchen Staatı3  gewejen 
und bleibt das auch. 

Die Deutfhe Bundesregierung 
Tennt den Standpunkt der for- 
jetifchen Regierung in diejer Fras 
ge, der befagt, daß unter den ge- 
gegenwärtigen Umjtänden der 
Erijtenz ziveier getrennter Staa- 
ten in Deutjchland Fein anderer 


Weg zur  Miederbereinigung 
Dentjchlands führt als Direkte 
Verhandlungen  ztoifchen Dit: 


deutjchland und der Wejtdeutichen 
Bundesrepublif. Ohne das fan 
die Frage nicht gelöjt werden.” 

— Die Sowjetunion beihul- 
digfe die wetdeutiche Megierung, 
dab 3013 Sorpjetbürger gegen 
ihren Willen in Meftdeutihland 
zurücdgehalten wirden. 

Die weftdeutiche Regierung pro- 
teftierte gleichzeitig in Moskau 
dagegen, daß deutiche Wiflenfihaft- 
Ier, die nad Deutichland zurüd- 
tehren möchten, in der Strim feit- 
gehalten wirden. 

Dieje gegenfeitigen Anjchuldie 
gungen find in einem fcharfen No» 
tenwechjel zwiichen Bonn und 
Moskau enthalten. 

Das deutihe Flühtlingsmini- 
jterium erklärt, da in Weit 
deutfchland 20,000 Ruffen Ieben, 
die nicht in die Somjetunion zit- 
rüctehren toollen. Moskau be- 
hauptet dagegen, daß bon deut- 
cher Seite Drud und Drohungen 
angewendet werden, 'um eine 
Nüdkehr diefer Menfhen nad) 
Nubland zu verhindern. Bonn 
behauptet jedoch, daß ce3 jedem 
Ausländer vwollfonmen freifteht, 
das Gebiet der YVundesrepublit 
zu verlaffen, wenn er jelbft dies 
avünfcht. 

Ber den deutfhen Wilfenichaft- 
Tern in der Rrim handelt e& fich 
um Mom- und Naketenfpezialis 
ften, die bet Ende des 2. Weltbrie- 
ges von den Nuffen gefangen tour» 
den. 

— Mährend der Rondoner 
Suez-Konferenz erflärte ein Mit: 
glied der jorpjetifchen Delegation 
in einem privaten Veibräd: 
„Xegypten ift, wenn e8 nicht frei 
über den Suezsfanal verfügen 
Tann und wenn es fein Erdöl be- 
fommt, für ungeRuffen wie eine 
Braut ohne Mitgift. Niemand 
würde daran denfen, eine Liebee- 
Heirat zu machen, wenn er ur 
fprünglich eine Sntereffenheirat 
im Auge hatte, die nur aus iv 
gendeinem Grunde nicht zuftan- 
de Fam.“ 

— Eine Expertengruppe, die 
der NATDO angefchloffen tit, be- 
richtete, das die NISSR gegen» 
twärtig Die größte N-Boot-Flotte 
der Welt haut. Die NITO-Grup- 
pe erffärte wor der 45. Nahres: 
tagung der American Aiin. of Port 
Authorities, daß die Sowjetunion 
etiva alle ziaei Worhen ein neues 
U-Boot fertigftellt und damit die 
jeßt aus cttva 400 Einheiten be- 
ftehende Uooti-dFlotte Nändig 
verarößert. 

Nuferdem verjtärkt die WISS 
aud ihre Sodfeeflotte feit mehre- 
ren Sahren ganz erheblidh und 
ichob fich vom 7. Pla auf den 2. 
vor, direft Hinter den USA, teil- 
ten die Experten teiter mit. 
Die NATO-Gruppe bejtcht -aus 
amerifanifchen, britifchen, fran- 
aöfifhen, norwegischen und fa- 
nadijcen Marineoffizieren. 
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Kenya, — Prinzejfin Margaret 
it am 22. September auf dem 
Auftwege in Mombafa eingetrof- 
jen und wird einen Monat lang 
die britifchen Gchiete in Oftafeifa 
bereijen. 

Zur Reife durch das Lan) be- 
nugt die Pringeffin einen ver- 
Hromten und mit Reopardenfel- 
{en gezierten „Land Rover“, ein 
Wagen, der dem amerifaniihen 
„Deep“ entipridt. 


xx 
Hegypten. — Die ägpptiichen 
Rotfen stehen im Veariff, die 


„Schlacht" um den Suezkanal zu 
gewinnen. Sie Haben in den 
erjten fieben QTagen, feitdent fie 
den fchweren Dienjt in dem en- 
gen und oft tüdichen Kanal über- 
nahmen, nicht weniger als 253 
Schiffe, darunter biele Tanker 
und Bafjagierdampfer, ficher durch 
die 103 Meilen Tange Waiferjtra- 
be geleitet. 


Nachdem die 140 ausländifihen 
Kotfen, zumeift Engländer und 
Frangojen, ihren Dienft quittiert 
hatten, war nur noch eine Eleine 
Zahl von erfahrenen Lotien übrig 
geblienen. Die Aufgabe, die die: 
ien Männern gejtellt war, dien 
hoffnungslos zu fein, aber fie 
haben da8 fait Unmögliche fertig: 
gebradit. 


Als Präfident Naffer am 26. 
Suli den Sueztanal nationali- 
fierte, gab e3 nur 24 erfahrene, 
ägyptiihe Lotjen, die bereits 
Schiffe durch, den Kanal geleitet 
hatten. Außerdem gab es nod 
16 Xotjen, die aber nur im Hafen 
von Port Said tätig getvefen 
waren. Zu diefen famen weitere 
40 Megypter hinzu, die aber Feine 
volljtändige Erfahrung Hatten. 
Schließlich} Famen no 40 Aus- 
Tänder, die erft noch als Rotien 
gejehult werden miüffen. Unter 
diefen befinden fi) auch 7 Ame- 
tifaner, 

Die Suezfanallotfenihaft it 
die Mrijtofratie der Xotfen, und 
bon ihrem Können twird entjpre- 
end viel werlangt. Jeder muß 
ein NKapitänspatent auf große 
Fahrt und zehn Iahre Weltmeer- 
praxis haben. Der Kanal ift für 
die wachjenden Schiffe, bejonders 
Zanker, zu jhmal und zu flad, 
als daß man jedem Xotjen dieje 
Ricjen anvertrauen Fönnte. Kommt 
ein Anwärter zur Ranalgefell- 
ihaft, jo muß er zuerjt mit einen: 
Zehrmeijter im Hafen won Port 
Said einen Monat üben, Im 
zweiten Monat darf er in diejen 
Gemäfjern jelbjtändig ein eis 
nes Fahrzeug Iotfen, dann über 
"läßt man ihm größere. Schließ- 
lid) darf er, aber zunädjt wieder 
als Lehrling, in den Kanal felbit 
hinein. E83 dauerte bisher zivi- 
ihen einem und drei Kahren, bis 
ein SKanallotie fih Fir Schiife 
” 3u 12,000 Tonnen qualifizier- 
te. Nach, weiteren 7—1O Sahren 
vertraut man ihm Schiffe iS zu 
25,000 Tonnen an. Erjt nad) 
einigen weiteren Yahren Erfah. 
rung Fann er als Cheflotie auch 
die größten Tanker, heute bis zu 
40,000 Tonnen, aber meift nicht 
boll beladen, durh den Kanal 
fteuern. So qualifizierten Sich 
bon den bierzig änyptiiihen Xot- 
fen bisher nur wenige für Schif- 
fe von 15,000, nur drei fr ard- 
Bere und Feiner für die größten 
Vahrzeuge, Es genügtwdie Fleinfte 
Unactiamfeit, um das Schiff in 
die Kanalwand. zu bohren oder 
quer zu legen. Die Sorgen der 


Kunaltundidaft, daß unter rein 
ägyptiiher Betriebsführung der 
Kanal weniger gut funktionieren 
werde, ijt nicht unbegründet. . 


* * * 

Holland, — Ein Ausdrüdliches 
Schweigegelöbnis für alles, was 
dem Pfarrer oder den Kichenäl- 
teften bei ihrer feelforgerlichen 
Tätigkeit befannt wird, hat die 
Seneralfynode der Reformierten 
Kirche Hollands gefordert. Bei ih- 
vor Amtseinführung follen die 
Beiftlihen und alle Berfonen, die 
eine firhlihe Funktion ausüben, 
auf diefe Schweigeformel verpflich- 
tet werden. 

— Die großen Zeitungen Sol- 
Tands fonnten am 22, Sept. nicht 
erjheinen, weil die Seßer und 
Druder in einen wilden Streit 
getreten waren, der 4 Stunden 
dauern follte. Bon 3 Zeitungen 
in Amfterdam Tonnte nur eine 
einzige erjheinen, und dies war 
die Fommuniftiiche Beitung „De 
Wahrheid”, 


*» > * 
‚Seargebiet. - Die in Weftdeutjc) 
land berkstene Sommunijtiiche 
Partei ijt feit einiger Zeit im 
Saarland aktiv. Agitationsgrup- 
pen werfuden, die indufteiellen 
und gewerblihen Betriebe zu mo- 
bilifieren. Die MP. - Beitung 
„Neue Zeit“ ericeint jeit Fur- 
zem mit größerer Auflage, um 
gegen das wejtdeutiche KP.-Ber- 
bot zu protejtieren, 


* * > 
Bolen. — Angehörige eines neuen 
Ausfiedler-Transports aus Bres- 
lau berichteten, daß in Breslmt 
nad, Eintritt der Dunkelheit all- 
gemzine Unficherheit  Herrihe. 
Amnejtierte Strafgefangene, die 
in den unzähligen Ruinen Unter- 
ihlupf gefunden haben, gingen 
nadhts auf Raub aus und terrori- 
fierten die Bevölkerung. Es war 
der 44. Ausfiedlertransport, Da- 
mit famen bisher feit Ende 1954 
rund 8,700 Deutihe mit jolden 
Transporten nad) Weftdeutichland. 


*”%* 
Salien. — Eine Reihe heftiger 
Erditöi fuhte am 21. Seht. 
Süditalien heim. Menfcenleben 
find nicht zu Ibellagen. 


* * * 
Guatemala. — Ein Witentäter 
werjuchte am 22 ‚Sept. den Prü- 
fidenten von Nicaragua, Anajtafio 
Somoza, bei einem offiziellen 
Empfang in Zeon, der zmweitgröß- 
ten Stadt des Landes, zu erjchie- 
Ben. Der 60 Jahre alte „itarke 
Mann Nicaragıas” mwınde von 





> 


drei Kugeln getroffen, und ift am 
29. Sept. in einem USA-Sofpi- 
tal in Panama geftorben. 
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Man telefoniere 


Sein Angreifer — identifiziert 
als Nigoberto Lopez Talero — 
wurde auf der Stelle von der 
wiitenden Menge totgefchlagen. 

Wenngleihh die Nepuwblit Ni- 
caragıa erklärt, daß diefes Mtten- 
tat feinespwegs auf eine Revolu- 
tion jhliegen Iefje, verhängte 
fie fofort den Belagerungszujtand. 
Somozas Sohn Luis, 34, murde 
dom Kongreß zum amtierenden 
PBräfidenten von Nicaragua er- 
nannt, . 

xxx 


Indien. — Sindupilger wallfahr- 
ten zu QTaufenden an eine neu? 
heilige Stätte, 50 Meilen füd- 
lid) von Neu-Delhi, two eine junge 
Frau vor Furzem den modernen 
Gejeßen troßte, um fich mit ihrem. 
verfiorbenen Mann verbrennen 
zu laffen. Dreizehn Mitglieder 
ihrer Samilie wurden verhaftet. 
Die alte Sitte ijt jeit fait einem 
Jahrhundert adgejchafft, und die 
Samilien merden dafür vwerant- 
"wortlich gehalten. 
“xx 


Formofa. — Die Bereit. Staaten 
müffen damit rechnen, daß fie die 
Snfel Formoja nod) für viele Sa: 
te gegen eine fommuniftiiche In- 
wafton erden jhligen müffen. 
Ein einflußreiher Amerikaner 
bier meint jogar, daß diefer Zur 
jtand noch 20 oder gar 30 Jahre 
‚andauern Tann. 
xx“ «x 

Tugoland. — Das frühere fran- 
ööftjhe Treuhandgebiet Togoland 
feierte am 22, Sept. feinen neu- 
en Status als autonome Republit, 
Eritmalig wurde über dem Par- 
Yamentsgebäude des Landes die 
Landesflagge achikt. Togoland 
wird fünftig Vertreter ins franzd- 
füche Parlament entfenden. Die 
Außen- und Verteidigungspolitit 
des Landes wird von einem fran- 
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aöfiihen Kommiffar geleitet wer- 
den, 


“x x 
Rotchina, — Aus den Fommuni- 
itiiden China Fam die Nachricht, 
daß g8 den Stand jeiner Armee 
feit 1949 um 2,700,000 Mann 
verringert Habe und nod) weiter 
reduzieren werde, falls der Me- 
ften auf die fowjetruffiihen Mh- 
rüftungspläne eingehe, 

— Marihall Chu Teng, der 
Ntarfe Mann der Hinefiihen Ne- 
volution, teug auf dem Hinefiich- 
tommuniftifchen Parteilongreß ir 
Peiping vor, die „Befreiung For- 
mofa8“ jei fiher, mit melden 
Mitteln e3 aud) fei. Der 70 Sahre 
alte ftelfvertretende Vorfigende 
der Peipinger Regierung forderte 
die Soldaten ınd Regierungsan- 
geftellten der national-hineftihen 
Infelfeftung auf, in die Heimat 
zurhdaufehren, wo fie einer {hö- 
nen Bufunft entgegenjehen twir- 
den. 

* % 


* 

Brafilien, — Am 28. Sept, wurde 
das brajilianiiche Smweigtwerk der 
Daimler Benz U.®,, die Mercades- 
Benz do Brafil, in Sao Raulo 
offigiel eingeweiht. Die Mercedes- 
Benz do Brafil beihäftigt in den 
neuen Werfhallen an der Xuto- 
bahn Sao-Baulo— Santos bereits 
500 Arbeiter und Angeftellte, 





De 

England. — Heftige Kritik gegen 
den amerifanifchen Eovangelijten 
Ally Graham ift in Liberalen 
Kreifen der Kirche don England 
laut geworden. Zwar fteht der 
derfönliche Charme ımd die Ehr- 
lichkeit des Evangeliften aufer 
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Trage, wurde in einem Vortrag 
gejagt, aber „jeine allzu Handfeite 
Auffaflung van der Bibel und die 
Art feiner mehr an das Gefühl 
als an das Denken appellierenden 
Predigten hätten der Entwiklung 
einer denfenden Religion in Eng- 
land einen jchtweren Nücdkfchlag 
verjeßt”. 
« «“ 

Japan, — Von großen Miffions- 
erfolgen der „Rutherftunde”, die 
von dreißig japanifchen Sendern 
übernommen wird, berichtet ein 
norwegischer Pfarrer aus Tokio, 
Sn den fünf Jahren feit Befte- 
ben der Sendung find bei den 
Mitarbeitern mehr als 300,000 
Hörerbriefe eingegangen. In ganz 
Bapan eben nır 270,000 aban« 
geliihe Ehrijten. 

xx «x 
Kolumbien, — Na Meldungen 
aus Kolumbien halten die Per- 
folgungen der  proteftantifchen 
Minderheit d3 Landes on. Wie- 
derholte Voritellungen des Evan- 
geliichen Bundes von Kolumbien 
bei der Negierung haben feinen 
Eindrud auf die örtliche Snitan- 
zen gemaht. Die Polizei jteht 
den Ausfchreitunger magtlog ge- 
genüber, Sie richten fi) Vor allem 
gegen Mifftonsanitalten amerifa- 
nifher Kirchen, bejonders der 
Baptiften. 


Su vermieten 


2 Zimmer und Eleine Küde, 


880 Alverstone St., Winnipeg 
Phone SPruce 4-5381 








Elmwood — 4egimmer-Bang., 
und Ziegen, Delheizung, alles 
M.-B.-Slirhe, 


ftrift, Delheisung, alles 


man, abends ED 11-0856. 


North Kildenan — 
milien, Oelheizung, 





ED 1:5326. 


302 Power Bde. — 





Hänfer zu verkaufen: 


nahe an Kelbin, 1 Jahr alt, „Stucco“ 
h grobe Zimmer, gute Garage, nahe zur 
Pr. Cuderman, abends 
North Kidonan — 4-Zimmer-Bung., 
Bartholgdielen, 
angebaute Garage, noch viele „Extras“, 


Bimmer-Haus, 2 Küchen, eingerichtet für.2 Ia- 
großes Orundftücd. Steuer nur $111, Garage, 
nahe zum Hochtveg. — Um Näheres rufen Sie Mt. Negehr, abends 


Elmwood — Schönes, gut erhaltenes 8-Bimmer-Haus, 4 unten 4 oben, 
Hartholzfupbäden, Vollfelller, „Stofer”, 2 Sab „Hlumbing“, jhönes 
Srundftüd, Garage, auter Diftritt 
Sie Mr. Negehr, abends ED 1-t 


J. H. Unruh Agency 
'Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 













ED 1-0856, 

eines der beften Käufer im Die 
Extrasdinmer im Keller, 
gut gelegen. Mr. Suder- 






nd nahe zum Busverfehr. Nufen 
26, 


— Phone 929849 


















Crosstown Credit Union Society, Limited 
PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


Den veränderten „Store“ Stunden an den Sreitagabenden Reh. 
nung tragend, haben toir unfere Offieeftunden geändert, und 
zwar fo, daß jedes Mitglied, wenn es wünfcht, jegt eine &e- 
Tegenheit hat, un8 zu bejuchen. 


Die Officeftunden find: 
Montag. bis «Donnerstag: 9 Uhr morgen? — 5 Uhr abends, 
Freitag: 9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 





Benötigen Sie einen „Fridge”, Kochherd, Auto, w.a.m.? 
Seihen Sie das Geld dazu von uns, und Sie 
fönnen dann für bar faufen, was oftmals 
vorteilhafter ift. 


Wenn Sie Geld für irgendeinen nüßlichen 
. Swecd brauchen, tommen Sie zuerft zu uns, 
.ehe Sie anderswo borgen. 


3 # Neufeld, Manager. 
_ Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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Dr. E.Schludermann 


ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 


sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolst keine Antwort, 
bitte Doctord' Directory SU 37123 anrufen 





es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





| Bernard Rosnen 


Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterindgt — 
— Sprit platibentidd — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 











De, A. P. Warkentin 


Urzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Telphones: 
Office: 92-6174. - Res.: 6-6006 


Dr. med. I. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 


ZTelephones: 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag. 





Dr. N. 3, Neufeld 


Arzt mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Die Beifejchuld, 
Bon IB, Wiens, 


Schluß) 
meine jeher überföteten Kleider 
und Hände, auf das tiefdiurcdh- 
fucdhte Feld, auf die unruhigen 
Pferde, 

„DS veritehe”, fagte Heinrich, 
der Kollektor, „vielleicht gibt e3 
aber doch, noch eine gute Ernte.” 

„Sch will auf die Netjefhuld 
sahlen, was ich eben zahlen Kann. 
Wie aber die Nusfichten jeßt ge- 
rade find, Eönnen Sie ja felher 
fehen.“ 

„Das nur wollte ich Hören“, 
fagte er fichtlich, erleichtert und 
fuhr dann auch jehr bald ab. Ich 
aber hätte weinen können. 

„Nun, Großvater, wie bijt du 
bei all dem nicht verzagt?” 

„D, man berzagt in der Regel 
erft dann, wenn man fi) unter 
anderen Menjchen als den unglüd- 
Thften betrachtet. Solange bie 
Nöte allgemein find, richtet mar 
fi) aud) nach der Mllgemeinheit, 
und da erkannte ich, wohl, da; 
ich, joweit es die Ernte anging, 
nit am fhlimmften dran war; 
manche Tonnten überhaupt nichts 
fchneiden. Sp ging e3 aud) mei- 
nen Nadybarn nad; Süden Hin. 
Der nahm in feiner Verlegenheit 
hliegfidh die Sandienfe und Shnitt 
etliche Aero Gerjte ab. Sch du- 
gegen hatte doch fo bei 50 Ncres 
in Garten Stehen. Dod; dann mel- 
dete fich der roft, und Bill dräng- 
te, er wollte nod vor großen 
Fröjten drejchen. 

So fam er dann eines Tages 
mit jeiner Majchine an, die er 
auf dem Wege aufitellte, weil 
der Boden auf dem Felde nor zu 
na war. Nun wurde Fuhre auf 
Fuhre Herbeigebraht umd aus- 
gedrofchen, aber der Raten füllte 
fi num ehe Tangfam mit Getrei- 
de. Der Roft und der Froft Hat- 
ten die meiften Körner verdor- 
ben. 

Am Tage nad) dem Dreichen Fa- 
men die Herren bon der Landge- 
jellihaft. Sie hielten bei dem 
großen Steohfhober an. SH ging 
au ihnen. 

„Das it ja "ein gewaltiger 
Steehhaufen”, meinte der eins, 
So hajt du do eine reiht gute 
Ernte bekommen?“ 

„225 Bufhel Weizen haben toir 
zum Elevator gefahren“, gab ih 
zur Antoort. 

„Und wieviel zu Haufe geihüt- 
tet?” \ 

Einen halben Raten voll Wei- 
zen Hatte id; für die Hühner zu- 
rücgehalten und etiva einen vol- 
Ien mit Gerfte. 


Dr. Sohn Meufeld 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangzitunden täglich bon 2 - 5 Uhr nadmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Upr. 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 








Office: 50-4086 


Dr. 8. Günther, Dr. P. Enns u. De. D, Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediitunden: 2—5 Uhr nahmittags, Montag big Breitag. 
Telephones: 


Winnipeg, Manitoba 







50-1866 


Res.: Dr..H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 








„Das ift unglaublich”, jagten 
die Herren und begaben fi au 
SHE, 

Am nähjten Tage kam Bil 
zu ung, Er war über die Herren 
erbeit. 

„Dieje Zeute figen troden und 
marm in ihren Biiros, werftehen 
nichts don der Farmerei und meı- 
nen alles bejjer zu mwiljen, aud 
ivenn man ihnen die Wahrheit 
jagt. Ich münfche, die miükten 
mal einen Tag lang dreichen, die 
würden alle jterben.” 

Sm zweiten Winter berforgte 
die Landgeiellihaft ung Ion nidjt 
mehr fo willig, wie im erften 
Sahr. 

‚Und wie fonntet ihr da Te 
ben?” forichte der Gropfohn. 

Siehe, das meijte Getreide war 
ungemäht auf der Steppe geblie- 
ben. So ließen wir nun unjer 
Bieh frei dehen und die Kühe ha- 
ben uns den Winter hindurch 
reichlich mit Milch verfehen. Sie 
gingen bei jeder Art Wetter drau- 
Ben und fraßen Getreide, Es ift 
nicht vorgefommen, daß ein „WBliz- 
zard“ oder das Fältejte Wetter ih- 
nen Schaden zugefügt Hat. 

Qubdem hatte ich für die „Mu- 
nizipalität” Wegnearbeit getan. 

„Und die Neifefhuld, Groß- 
vater?“ 

Die wuchs ftändig, wie aud 
die anderen Schulden. 

„Da wäre ich ficher dabonge- 
Taufen.“ 

‚Es Tief fich nicht, denn erftens 
hatte ich zum Weggehen Tein Geld, 
ich hatte nur Schulden, und bon 
Schulden läuft man nicht mweg. 
Zudem war unjere Zandgejell- 
Ichaft im Grunde genommen dod) 
gütigz fie berforgte mid; wieder 
mit Saatgetreide und jonftige 
Musgaben, die ih nun mal nicht 
deeen tonnte, hat fie vedlich bes 
zahlt, jo daß unjere Minder die 
Randgejellihaft al3 eine under 
fiegbare Quelle anfahen. 


Einmal erhielten wir einen 


Brief don einer Urgroßmutter in, 


Rubland. Sie beklagte fi darin 
über die jtveren Verhältnifje in 
Nufland. Da jagte Ted, der da- 
mals eima fieben Sahre alt war: 

„Mama“, fagte er, „hat Groß 
mama in Rußland Feine Landge- 
Teltjenaft 2” 

Doc; jchlieglich turde der Land- 
gejelfchaft diefer Gang der Din- 
ge doch überdrüfjig, der Kauf 
fontraft wurde aufgehoben und 
für dag dritte Jahr verfpraden 
die Herren, lauter Adbofaten, ein 
getwiffes Gehalt. Darauf ging ih 
mit Freuden ein, denn fo fam id) 
mit einem Schlag von all den 
Farınjhulden [08 und ich Fonnte 
wirklich einen Zeil der Neife- 
ichuld bezahlen . 

Sedo auch diefe Art wurde 
der Zandgejelihaft aus jehr ver- 
ftändliden Gründen Iäftig und 
ich murite für weiterhin die Karm 
padten. Da jekle die fehwere 
Depreffion ein und die Preiie 
für Getreide janfen 5i8 aufs nie- 
drigfte. Für einen Bujhel Hafer 
wurde 6—7 Cent und für Wei- 
zen 24—30 Cent gezahlt. Da 
hörten aud; meine Reifefhuldzah- 
lungen wieder auf. 

Inzwiichen war Cornelius als 
Voardlolleftor angejtellt worden. 
Er dejuchte ung vedlih, aber nie- 
mals bloß als Kollektor, jondern 
immer auch als Freund. Trok- 
dem mußte er jedesmal mit Iee- 
ren Händen weiterfahren. 

Bei einem feiner Bejuche var 
id gerade mit Eiern beicäftigt 
und fo fam e8, daß er mir meh. 


rere Dubend abfaufte: ls toir 
nun beide niederhodend die Eier 
umfjigteten, jagte id: „Sc glau- 
be nicht, daß wir die Neifeichuld 
je werden bezahlen fönnen.” 

Wie eleftrifiert richtete Fich 
Cornelius auf. Sehe ernft, jaft 
hart jagte er: „So mas gibt e3 
nicht, die Neifeihuld muß und 
wird bezahlt werden.” 

Sch war beihämt, und er mexf- 
te eg fogleih, fprad dann auf 
wieder freundlich, jedoch innerlich 
bat er die Erregung wohl nicht 
ganz übenvinden Zönnen, denn 
als er nach einer Weile eiter- 
fuhr, hatte er vergejien, die Eier 
zu bezahlen. Schon am nädjten 
Tage erhielt ic) don ihm einer 
Brief mit einer Entihuldigung 
und Anfrage nach den Preis der 
Gier. SH antwortete fogleich, 
bat ihn aber, da Geld nicht mir 
zuzujchielen, jondern e8 von mei 
ner Reifefhuldrehnung abzu- 
ziehen. Bald darauf erhielt ic, 
eine dementjprechende Quittung. 

Sn den Deprejjionsjahren wa- 
ren unfere Ernten nicht jchlecht, 
und id Hatte teo allem eine 
Summe zur Zahlung auf die 
Reifefchuld bereit. Da meldet mir 
die Landgejellihaft, daß fie das 
Vie) und Inventar verkaufen 
wollten und ich folte mich jonit- 
wie behelfen. 

So murkte ich Adergeräte und 
Vieh Kaufen, und die Neifejchuld 
blieb unbezahlt. 

„Du haft aber auch, Pet) gehabt, 
Großvater.“ 

Sa, zulegt Fam e3 nod) fo, da 
ich das Land, das ih bisher ger 
padhıtet hatte, faufen mußte, to- 
bei ich jogleich fünfhundert Dol- 
lar anzahlen mußte, 

„Das hätte ich aber fon nicht 
getan, Großbater. Mit finfhun- 
dert Dollar Hättejt du doch die 
Stuld bezahlen Tönnen!” 

„3a, aber was dann? Yür mich 
war in der Beit Feine Mebeit zu 
finden und doc), toir hatten jechs 
Kinder. Zudem war der Gejant- 
preis der Sarm nicht hoch und 
aud die Getreidepreife jtiegen, 
Dreilic fanden fich jehr bald an- 
dere Schwierigkeiten, jo wollten 
die Kinder nicht mehr gegen an- 
dere zuriibleiben und glaubten, 
wir müßten ein Auto haben. 
Aus fehr veritändlichen Gründen 
billigte die Board folde Käufe 
nicht und eg ijt auf unferen Smmis 
grantenverjammlungen: reiht viel 
und higig darüber diskutiert twors 
den. Dabei gab einmal ein die 
plomatifh veranlagter Vater ei« 
nen auten Rat: „Mh“, fagte er, 
„man muß e3 nur mit den Kin 
dern . verftehen. Meine Stinder 
plagten mich auch mit dem An- 
Tauf eines Autos. Da jagte ic, 
ihlieglih: ‚Gut, wir Faufen ein 
Auto, aber ein altes will ich nicht 
Haben, ih Taufe ein neue!. Da 
waren fie verblüfft und meinten, 
das füme zu teuer. ‚Was, teuer’, 
jagte i&), ‚wenn tir alle wollen, 
fleißig und fparfam find, dann 
fönnen wir e3 jehr gut maden!’ 
Sie gingen darauf ein, wir ar- 
beiteten umd fparten- und Tauf- 
ten und bezahlten das neue Auto. 

Nun Fam uns aber der Kollek- 
tor auf den Hof, umd ich hatte 
damit geredinet. €3 gab Schelt: 
und Vorwürfe, doch mas Fonnte 
er maden? Als uns der Kollef. 
tor verlaffen hatte, rief ich meine 
Kinder zufammen und fagte: Shr 
Habt nun das Wuto und ich die 
Scelte. Wie wäre es, toenn wir 
das Muto werfaufen, dem NKol- 
Teftor da8 Gely geben und fomit 


pr 


für weiterhin frei find? Das 
leuchtete allen ein und jo Tamen 
wir bon der Neijeihuld 108. Seht, 
man muß e3 nur verftehen.” 

Da id) aber die allgemeine 
wirtfhaftlihe Lage allmählich 
befferte, am aud) ich endlich jo 
meit, daß ih der EP. den 
Reft ber Neifeihuld bezahler 
Tonnte, 

„Neun fehe ich“, jagte der En- 
feljohn, „wieviel Elend eud) die 
Neifefchuld bereitet Hat.“ 

„Nein, nein, mein Zunge, fie 
var an unjerem Elend nicht [huld, 
jondern fie hat ung vor vielem 
Elend beivahırt, denn ohne fie wä- 
ren twoit in Rußland geblieben und 
in viel größeres Elend gefommen. 
Ohne fie wären wir hier in Na- 
nada viel fehneler jerbjtbemußt, 
ja ftol; geworden, ohne fie wäre 
unjer Bolt viel, jehneller verflaht 
und man hätte fi gegenfeitig ent- 
frembdet; denn dieje Schuld trieb 
ung immer wieder zujammen 
Auf unferen Smmigrantenber- 
jammlungen lernten wir ung bei» 
fer fernen und au achten. Wie 
twir jegt gehen, treiben wir un- 
aufhaltiam auseinander, Eg muß 
eine neue Schuld oder doch eine 
aemeinfame Not iiber ung fom- 
men, wenn unfer Volk als Volk 
weiterhin bejtehen bleiben fol, 

Und nun, mein lieber Junge, 
weißt du wohl, was diejes Pa- 
bier für mich bedeutet, und du 
weißt auch, toa8 hir in den fieb- 
zehn Jahren mit der Neifeichuld 
erlebt haben. Was fagft du denn 
jegt dazu?“ 

36? Sch jage, du haft fhlie- 
fi} deine beiden Verfpredungen 
doih eingehalten, und“ — er ladjte 
etwas veritahlen. 

„Und — was denn?” 

„Und daß du in diefen fieb- 
zehn Jahren zu oft ımd zu leicht 
tleinmätig twurdeft.” 

„Sa, Zunge, du Fannft da has 


jagen.“ 
(Ende) 


Ein „Beimlchrer” 
nach Paraanay. 


Mitte Auguft fehrte Herr Sa- 
fob Löwen, befannt al3 Gießer-Lö- 
wen, mit Familie aus Sanada 
zurüd nad Sernheim. Er war 
vor 11, Fahren dorthin ausge 
wandert, 3 ift nicht gerade ein- 
malig, daß mitten im lu der 
Abtwanderung nad) dem „Norden“ 
aud einmal jemand in die ent 
gegengefegte Richtung führt, — 
das Predigerchepaar Schellenberg 
fohrte zurück, und das Ehepaar 
©. riefen Faufte hier jogar ei- 
nen Hof, — und doc) verdient 
diefe „Heimkehr“ hejonderer Ber 
rüdfichtigung, weil fie mit einem 
großen Plan verbunden ift. 

Herr Löwen fuhr auf feinem 
Nüdtwege über Deutjchland, 
er Majhinen für die jhon IN] 
her eingerichtete GieBerer Tauf. 
te. Das ermöglicht ihm nun aud) 
die Hertellung Eompligierter Tand» 
twirtihaftliher Geräte — Den 
Unfauf der Majhinen finanziert 
die MEDM., eine mennoniti- 
ice NMktiengejellihaft in Nard- 
amerife, die hier bereits die In- 
ternehmen „Sirfin“ und „Sm 
tona“ ermöglicht hat. 

le die Kolonien dürfte die 
Rüdkehe Herrn Löwens bon gro- 
Ber Bedeutung fein. Schon vor 
jeiner Auswanderung hatte man 
die von ihm hergeftellten Herd- 
platten, Waffeleifen, Keffel um. 
ihägen gelernt. 

„Denno-Blatt”. 
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Bücher und Schriften 


von 


Otto Stoskmayer 
- Die Gnade ift erfdjienen, Täg- 


liche Andachten. ls den Zmed 


feines Andahtsbudes bezeic- 


net Stodimayer jelit:' 
auftwedend jein, Die 


befinnlide Xejer 
Geiftesnahrung und wächjjt 
an zu männlichen Reife, 


E35 joll 
innere 
Stellung des Zejers Klären, mit 
den Müden zur rechten Zeit 
reden, die Gemeinde augritjten, 
den Kampf zu beftahen, der nur 
bejtanden werden fann, wenn 
man fein Vertrauen nur-auf die 
Gnade jegt. Stodmayers Schrift« 
erflärungen tragen den Gtem- 
pel göttliher Snfpiration. Der 
empfängt 


bin- 
Das 


Bud) ift vorzüglich ausgejtattet, 
in Gangzleinen eingebunden, 


auf blütenmweißen' Papier 
großen 


gedruckt, 430 Seiten ... 


mit 


deuticen Wudhitaben 
3,50 


Abraham der Vater der Gläu- 
bigen. Ein ernites Mahnmort 
zur Förderung einer Iebendi- 
gen Gemeinjihaft mit Gott. Voll 


innerer 
wird an biejer Schrift auch 


Tiefe und Nlarheit 


die 


befondere Sendung des Gottes- 


mannes deutlich, 
tagen war, 
den Glauben zur bezeugen. 


151 ©. Feine Brofdüre, 1. 


dem aufge 
die Onade und 


Krankheit und Evangelium, Ein 
Wort an Kinder Gottes. Aus 
dem Inhalt der feinen Broidhü- 


re: Heilung und Heiligung 





beides Frucht unferer Erlöjung. 
Krankheit ein Gericht, ein Zucht- 


oder ein Bildungömittel, 





Unfer Beruf, Gottes Mitarbei- 


ter zu fein. — Pauli Pfahl 


im 


Fleiih. — Heilung und Sal- 


bung — u.a.m. 


63 Seil 
Preis .... KR: 





ten: 


Gnade und Sünde, Ein Wort 


an Sinder Gottes, Der 


be- 


Tannte jehweigzeriiche Bibelaus- 
leger S. Limbach) jchreibt: Die- 
je Säyrift hat mich ergriffen 


und hat mir 
gebracht, der, 


einen Gewinn 
wie ich Hoffe, 


fi) 6i8 in die Ewigkeit Hinein 
auswirken mwird. Diefe Schrift, 


die jo vet ing Bentrum 
neren Lebens Hineinführt, 
tohl eine der Beiten, die bi 


in- 
ist 
efer 


Vater in Ehriftg geichriehen hat 


Broichiert. 47 Seiten, 


Die Gabe des Heiligen Geiftes, \ 


—50 


In unferer Zeit, in der man« 
herlei Bewegungen viel Ber- 
, wirrung und Unheil antieöten, 


ijt ein jo Mares Schriftchen 


des 


befannten Gottesmannes bon 
befonderer Wichtigkeit. 32 Sei- 
ten. Brofehiert Er u —80 





Glauben ohne zu fühlen. Ein 





5 jchmudes Seftchen, bor- 


züglich zum Verteilen geeignet. 
Snbaltlih ift 8 bibliih Klar 
und außerordentlich toikhtig. 


Preis nur ... 





Das Gebetslchen der Kinder 
Gottes, Das Lleine Sefthen 


mit einem feinen Umfchlag 
‚großer deutfher Schrift 


in 
auf 


hlütenweißem Papier gedrudt, 
mößjte e3 eindrüdlid) machen, 
daß 3 ohne „Gebet ohne Un- 


terlaß” fein aka ‚Chriften 
ben gibt. aan... 


le» 


40, 





In jeder Preislage! Groe Auswahl! 


Holzhranpwandiprüche 


find finnvolle Geihenfe, ein wertvoller Schmud fürs eigene 
Heim. Sie tun auf ihrem Plag einen jtillen Milfionsdienft und 
find bejonders geeignet als 


Hochzeitsaefchenke, 


messe 


Besondere Empfehlung: 





Format 9"X18%. Herrlicher großer Spruch; in prähtiger Ans- 
führung. Verziert mit feinfter Handmalerei, Eingebrannte Schrift. 
Zwifchen dem danfel polierten Nand and der ang Hellem Holz 
gefertigten Sprudplatte ift eine Einferbung mit Gold 

anssemalt, Preis (porto- and verpadungsfrei) $5.50 


— Deutfhe und engliihe Terte — 








Bitte fofort beftellen, folange der befchränfte Worrat reicht. 


Gefangbuch 
der Menn,- Brüdergemeinde 
555 Lieder mit Noten. 
Sehr pafjend für alle Hriftlichen Verfammlungen, für Hausgot- 
tesdienfte und zur Erbauung einfamer Chriften. Bejonders 


Gemeinden ımy Bejanghören zu empfehlen. Zateindrud, Guter 
Reinen-Einband. 
Diefe vierte Auflage (innergalb von 2 Zuhren!) weit einige Berbeffer 
rungen auf, und hat ohne Preiserhöhung einen nody ftärkeren Ginband 
als bisher, 
— fhwarz für Gemeinden — dunfelrot für Privatbefig. 
Preis für jedermann . 32.50 plus 1ög Berfandfoften. 


= Prachtausgabe desselben Buches — 


Zedereinband, dünnes Format, Goldfchritt, jehr fhön und 
dauerhaft. Preis 89.50 plus 15g Berjandkoften, 




















Jedermann benötigt diefes Serifon, ganz 
gleich, weldhem Stand oder Beruf er ange- 
hört; denn Fein Menfch fann alles wiffen, 
aber täglich muß jeder von uns mehr willen, 
als er weiß. 
— uftrierte Profpefte jofort frei erhältlid — 


Der Große Brockhaus 


Neun von A bis Z in zwölf Bänden. 

Die eriten zehn Bände find erfhienen! 
(Band 10 ift erfchienen. Die Wände 11 u. 12 fommen im nächften Jahr) 
Alle Bisher. erfehienenen Bände haben wir borätig, fie Fünnen alle 

aufammen und auch einzeln geliefert werden. 
Halblederausgabe, Goldprägung, Goldfchnitt, per Band $12.25 
Ganzleinenausgabe, Soldprägung, Bibliothefsbände, „ 10.50 
Diejes große, in jeder Zeile moderne Nachfchlagewerk für 
jedermann, aud; für jeden Sadhmann, ift zu beftellen bei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 

















Deutsche Schulbuecher 


Sprachbücher: 


Dentfäes Spradibud für die Unterabteilung von’ D. B. Heide 
beedit. Brofciert .. 2öf 
Aufgaben zur Nedhtfchreibung, Rortkunde, Beienfegung, Sprad- 
Iehre und Stilbildung von Ridjard Range, Band 1... 6öf 
Band 2... 6ög; Band 1 umd 2 in einem Bud)... 1.00 
Grundzüge der deutjchen Ausiprade, »resgtiiretbung und Saß- 
zeihenfegung von M. MW. Gößinger .. 


$Sibeln und Lefebücher : 


Bei uns daheim. Eine fröhliche Zibel, Gebunden ar. 110 
Neue Fibel von Baul Dohrmann. Teil 1 u. 2, Brofchiert 70€ 
Neue Fibel von Paul Dohrmann, Teil 3, Brofchiert IH 
Die gute Saat. Lefebuch, Slufteiert, 
Band 1 (2. Schuljahr. Anjäliegend an Dohrmann - Sibet, 
Zeil 3)... 120 
Band 2 (3. Schuliahr) . 
Band 3 (4. Schuljahr) . 
Band 4 (5. und 6. Sauljapr) 
Band 5 (7. und 8. Schuljahr) 
Lejebud für Nicderfachien, 
Band 3 (für das 4. Schuljchr) 
Wartburg-Leicbuh) No. 1. Gebunden 
Wartburg-Lefebud) No. 2, Gebunden .. 


Bibelkunde: 


Die Kinderbibel erzäglt für unfere Meinen. Anne deVrieg, Un-\ 
ter ftrenger Anlehnung an den bihlifchen Wortlaut Eindertiim- 
lic) erzählt. 292 Seiten. 155 ‚einfanbige, 14 megefaciige > 
bildungen. Großformat, I%“"x6%" ... 

Kinderbibel. 100 Bilder nah Schnore von Eavolsfeld er ein 
fachen Tegt in großen Zettern, (Wom 1. Schuljahr ab). Grok- 
format. Halbleinen ....... 1,90 

Die Heilige Schrift in 64 farbigen Bildern nad; Schnorr von 
Carolsfeld. Tert in großen, Teiht zu Iejenden Zettern, (Bom 
1. Schuljahr ab.) Großformat. Halbleinen 2.00 

Die Heilige Schrift in farbigen Vildern und paffenden Furzen 
Texten. 8 Eingelhefte mit je 8 Bildern, Handlicheg Format. 
Sedes. Heft . 

Wir jahen feine Herrlichfeit. 80 Bilder und Bibelgejchichten aus 
dem Neuen Teitament. Leineneinband. Gotifhe Schrift 1.10 


. D . I 

Biblijhe Gejcichten. Calver 2X 59. Gebunden. Gotifh .... 1.50 
Bislifhe Gedichten fir Oberftufe von KR. Unruf, W. Teufed 
und K. Wiens. Belanntes und bewährtes Schulbud) ........ [6172 
Kommt her, ich till erzählen. Biblifche Sefhichten in jugendge- 


mäßer Spraihe. Keine Bilder, fi eren Rlafien ge 
eignet. 156 Seiten ... 1.30 


Religionsunterridt, 5. W. Herrmann. 48S. Brofihiert 308 
Unfer Glaube ift der Sieg... Rurzgefafte biblifhe Glaubenslehre 
von Hans Legiehn. Salbleinen, feiter Dedel, 165 Seiten 1.85 


Kurze Einführung in die Bibel. Ernft Aebi. Fir Bihelfjulen uns 
Hochichulen. Gebunden. 312 Seiten 3.3 


Kirchengejchichte : 
Reitfaden beim Interricht in der Gefchjichte der Hriftlicher u 
von DO. Biihoff. Für die Oberjtufe .. R 
Bilder ans der Kirhengefhidite von Dede Krohn. Sebund. 9 & 
Menno Simons’ Lebenswerk, C, Krahn 
Woher? Wohin? Mennoniten! 
1. Zeil: Borgefhihte der Mennoniten. 























































Die Mennoniten in 







Holland und Preußen .. 1. 
2. Teil: Die Mennoniten in Ruß an und in den Vereinigten 
Staaten * 
3. Zeil: Die Mennoniten in Sanada R 1.50 





4. Zeil: Die Mennoniten in Mexiko und Südamerika .... 1.00 
Weltweite Bruderfcheft. Dr. Horjt Penner. Ein Gefomtüber- 
blick über die GefKhichte der Mennoniten vom ihren Anfängen 
dig zur Gegenwart. 224 Geiten Text, 24 Seiten Bilder. 
Ganzleinen. Ein neues vorzügliches Unterrichtsbud .... 2.50 
— Säulen erhalten Rabatt — 
— Lieferung erfolgt portofrei — 
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Mennonitiiche Runden 





3. Oftober 19565 





Im Von 
Schalteu|| 8. sat 
des 


160 Ceiten 
Todes |S$1.25 


Eine Neuausgabe des fpan- 
nenden Buches, das bor dem II. 
Weltkrieg erfehten und eime große 
Auflage 


erlebte. Mit feinen 
padenden Inhalt hält .es die Aufs 
merfjamfeit Kejer3 von Seite 
1 bis Seite 160 gefeffelt. 





Belanntmahung. 


Mennonitifcer Verein „Deutfhe Sprache”. 

Die Jahresverfammlung unferes Vereins findet Sonnabend, am 
20. Oftober 1956, um 10 Uhr morgens, in der Schöntwiejer -Men- 
nonitenfiche (Ede Notre Dame und AMlveritone) ftatt. Dazu werden 
alle Veitglieder und Interefenten, befonders auch alle mennonitifchen 
Studenten der Univerfität und der beiden Vibelcolleges freundlichit 
eingeladen. 

Sollte aus den anderen Provinzen e8 fie) jemand einrichten Fün« 
nen, in der Zeit in Winipeg zu fein, wird er herzlid) zur, Teilnahme 
an der Verfanmlung eingeladen. 


Programm der Verfammlung: 


Mer 68 nod) nicht gelefen hat -— 
wird 08 gerne haben mollen. 2 
Wer es fchon Fennt — dem dient 
8 als paffendes Gejchenkbänd-|| % 
den, 
The CHRISTIAN PRESS, aa. %: 
159 Kelvin St, Wii 5, 


3. 9. Ems. 
. Berichte 


Beiprehung der 
Wahlen: 
fandsmitglieder. 

6. Laufende Fragen. 











de8 Vorfigenden, Schreiber-Schagmeifters, 
Hars und der Revifionstommifften. 

. Referat eines Studenten oder jungen $ 
der Beibehaltung der deutjchen Sprache, 

Berichte und freie Ausiprahe über unfere Arbeit. 

des Vorfigenden, Shreiber-Schaßmeifters und der Bor 


1. Einleitung und Anfpradhe vom Melteften der Ortsgemeinde 


Bibliothe- 


Lehrers über die BEOEHUN 


Günfig Im Nomen de3 Vereinz, 
zu verkaufen Prod. D. K. Dürkfen, Vorfigender 
Traktor and Trailer Dr. N. 3. Neufeld, Lizeborfigender 


5 Tonnens, Anternational”=Zu 

mafchine mit doppelachfigem Ans 

hänger 

in fait neuen Buftande 

© mit ftändigem Wrbeitstontraft. 

© Neineinfommen $8,000 bis 
$10,000 jährlich. 


Telefonieren Cie Winnipeg 
— SPruce 5-2342 — 
nad) 6 Ahr abends. 















Ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


Man telefoniere 
SPrure 5-3294 


















Zimmer 
zu vermieten 


in Elmmwood, Winnipeg. Man teles 
foniere nad 5 Uhr abends 
50-8294 


Baus zu verkaufen 


Paffend zum Vermieten, 


8 Binmer, an Hefpeler Ave, Elm 
mood, Winnipeg, nahe zur Bus- 
haltejtelle. Preis 314,000 mit et= 
ia $2,000 Anzahlung Ein möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


anf 373 Dakland Ave, 


nahe bei Elmmood. 
Mrs. %. 3. Penner. 


— Phone: 50-4097 — 













Koit und Ouartier 


exhättli für 2 Perfonen, 1.Dop- 
pelbett. Man telefoniere nad) 6 Uhr 


SPruce 2-7722 
213 Canora St. — Winnipeg 10. 


2 möblierte Zimmer 


zu vermieten 


190 Dearborn Ave., Elmwood, 
Winnipeg — Phone 50-6479 


Lorne A. Wolch 


2.80, 2.0, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 

272 Kelvin Street, Elmwood. 
Telefon: 56-1177 












Su vermieten 


2 möblierte Simmer 
“jjght housekeeping” 





1% Blod vom Bus, pafjend für 
2 beruflich befegäftigte Mädchen. 
Dean telefoniere 50-1417 zwiidhen 
5—7 Ur abends. 








Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 


159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 
Canada. 


Iahresabonnement im In- unb 
Auslande 33.00, zahlbar im varand. 
Zufammen mit „Mennonite Obferver” $4.50. 


NG beftelle Hiermit die 
Mennenitifche Rundichau — 
Beigelegt find: $ 
Rame: 
Lorefje: 
"Bei Adrejfenwechjel gebe man and) die alte Adrefle an. 


ter Lefer ID Neutr Leer D (Ritte anmerken!) 


Man jende „Moneh Order” (Bank, Poft oder Erpreb), Bankjdet (mit 
Zugabe bon „Erchange”:Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 











Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlichen Abbeitellung. 
Etwaige MAT auf dem Adrefiengettel mit dem Whonnementsdatım 
und Kati je Unterbredung im Eriheinen der M. Rundigau melde 
man bitte immer fofsrt. 

Frobenummern an beliebige Abreffe frei, 





Prod. &. Faft, Sı 


hreiber-Schagmeiiter. 





Einladung 
zur Ersffnungsfeier. 


Die mennonitifje „Highiehool“ 
(MBEC.I) 173 Zalbot Ave., 
Winnipeg, Tadet alle Freunde der 
Schule herzlih ein, an unjerer 
Eröffnungsfeier teilgunefmen. 

Die Feier findet Sonntag, am 
7. Dktober, in dem Elmmwood- 
Vethauje ftatt. Beginn 7 Uhr 
abends. 

Mit framdlichen Gruß im 
Namen er Schule, 

®. Adrian. 


Einladung 


Die M.-Br.-Gem. zu Arnaud, 
WVan., gedentt, jo der Herr will 
und tie leben, Sonntag, am 14. 
Oftobar, das Erntedant- und Dif« 
fionsfeit au feiern. Wir Taden 
Herzlich ein zu diejem Sefte und 
grüßen alle Gejätvifter mit Ze- 
jaja 61, 10 u. 11. 

Rs Ramen der Gemeinde, 

3. 3. Töws, 





Abendturfe: 


Da das Kanadiihe Mennoni- 
tifche Vibelcollege in Turedo, Win- 
nipeg, Nahfrage bezüglich Mbend- 
turen im Bibelcollege erhalten 
hat, jo möchten wir gerne twiffen, 
toiebiel fi, für jolde Kurje in- 
tereffteren würden. Sie Fünnten 
entweder im Herbit oder in den 
Wintermonaten abgehalten mer- 
den. Sollte fid) eine genügende 
Anzahl von Berfonen dafür in- 
tereffieren, jo fönnten etwa fol- 


gende Murje geboten werden: 
Vier de8 Mlten oder des 
Neuen Teftaments, Xheologie, 


Ethit, Mufif, Glaubenslehre und 
aud) andere Fächer. 

Wir würden e3 tertichägen, 
wenn Snterelfenten, die jolden 
Unterricht nehmen würden, uns 
fo bald wie möglid dabon in 
Kenntnis jeken würden, damit 
die notwendigen Vorkehrungen 
getesffen werden Fünnen. 

Dean ihreibe an folgende 

Mdreffe: 

Saae $. Friefen, Präfident, 
Canadian Menn. Vible Col- 
Iege, 600 Univerfity Blvd. E., 
Turedo, Winnipeg 9, Man. 


Einladung 


Das Provinziale Silfskomitee 
von Manitoba Iadet Hiermit die 
Vertreter aller Gemeinden der 
mennonittihen Gemeinjdaft Ma- 
nitobas freundlijft zur jährli- 
ben allgemeinen Verfammlumg 
ein. 

Diefe Verfammlung findet, fo 
Sott till, Donnerstag, am 11. 
Oftober 1956, beginnend am 10 
Ahr morgens, im der Mennoniten 
firde, Ede Farby St. und Sar- 
gent Ave., Winnipeg, ftatt. 

Wir erwarten Br. Orie D. Mil- 
ler, Erefutivjefretär des MEL, 
für diefen Tag. Er wird einen 
Bericht von feiner Meltreife und 
über die Notitände in berjchiede- 
nen Ländern geben. NMußerdem 
werden die Canadian Men- 
nonite Board und dag Weftliche 
Hilfsfomitee je mit einem Be 
richt dienen, u.a. m. 

Bir bitten num alle Gemein- 
den, von je 15 Mitgliedern einen 
Vertreter zu entienden. 

Bitte, fommt und laßt ung ge- 
meinfam an dem Werk der Barnı- 
herzigfeit mithelfen! 

Das Prov. Hilfsfomitee 
von Manitoba. 





Berichtiaung und 
Eraänzung, 


Sn der Beihreibung der Grün» 
dung und der Gefchihte des Dor- 
fe3 Steinfeld, Krs. Krimoj-Rog, 
Mr. 39, ©.2) jind dem Bericht- 
erftatter zwei Schler unterlaufen: 
Steinfeld wurde 1869 auf dem 
von Wen ruffiihen Edelmann 
Schliahtin gefauften Lande ge- 
aründet, daher wurde für Stein- 
feld und für das Nachbardof 
Grünfeld oft der Name „Schlaf. 


Hng“ gebraudt. 


Das Land der Dörfer Nenchor- 


' 
tige und Gnadental wurde bon 
dem Fürften Baratorv gefaufe 
und daher wurden fie oft als „Ba- 
‚ratorer“ - Siedlung bezeichnet. 
Alle 4 Dörfer wurden von der 
Chortigaer Kolonie gegründet, 
während die 70 fm füdlicher Tie- 
genden Sagradoiser Dörfer eine 


‚Molotichneer Tochterfiedlung was 


ren. ar} 
Sulius Römwen. 
625 Victor St., Winnipeg. 
(Dante für die Berichtigung. 
— Ne.) 


Einladuna 


Sonntag, am 14. Oktober, ge- 
denfen wir, da3 nad) dem Städt: 
‘hen Aihern, Man., verjegte Vet- 
Haus der Nandmiljion der M.- 


Br.- Gem. bon Manitobe den 
Herrn zu weihen. 
Gleichzeitig tuollen wir dag 





Erntedankfeit feiern. — Wir grü- 
Ben mit Pf. 126, 3 und Yaden 
jedermann HerdTi) für den Tag 
ein. 


3.10 M. Wiebe, 


Pred. A. H. Unruh 
„Nikodemus’’ 


Wie fommt man in . 
das Neid) Gottes? 


Bir empfehlen diefe Schrift des 
teitbefannten Prediger8 und 
Rehrers U. 9. Unruh und hof- 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein und der Sache des Herrn 
dienen wird. 


Format 6"x9*, Hübfcher Amfahla; 
63 ‚pnetejeen nur. { 7a 
12 für Fr ‚50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 



















Neu! 
Kugelschreiber - Füllfeder 


ans Deutihland 





— A) BE> 












© Praftiich und unverwiüftlich dauerhaft, 

© Spite — fein oder mittelfein und ftark, 

© farbe — ftwarz oder grau, 

© Anzufüllen — einfadh, mit beliebi- 
ger Tinte, großer Tintenborrat in duird- 
fiötigem Rohr (fieh Bild). 

© Leiftung — fchreibt leicht und glatt, ohne 
zu tropfen oder zu fchmieren. 

© Reis - bortofrei nur 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 

159 Kelvin St, 


Winnipeg 5, Man, 





Su verkaufen 


Ir North Kildonan — neue 
aimmern. 


5-Zimmer-Häufer mit 2 oder 3 Schlaf: 


In Elmwood — 6-Bimmer-Haus in gutem Zuftande für mäßigen Preis, 
© Wir haben Käufer in allen Stadtteilen Winnipegs. @ 





Um nähere Auskunft fehreiben Sie an 


H. FRIESEN — 298 Kennedy St, 


Winnipeg 


Phone: 50-5860 and 93-8676 





